
  

    

    

    
     

    

     anj Berlin gab das 

  

     Am geſtrigen 0 e einem auch in Verlin ungewöhnlich 
ſonnigen Hkiobertag, iſt'Der erfolgreichſte veutſché Reichsaußen⸗ 
miniſter Guſtav Sireſemann zu 5 e geleitet worden, wie vor, 
Jahren an einem ebenſo 6580 ärziage der erſte Präſident 

„Frie 
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der Deutſchen Reynbli Ebert. Wie, dieſem, ſo be⸗ 
Feltis Dü, Bepub it auch W 

elchstag, aus deſſen 
Mitte, belbe., Männer zur — 
Volistümlichkeit, zu den 
Lpbrſn Aemtern des Volkes 
emporſtiegen und —zur Stel⸗ 
(cheibe einer niederträchligen 
Losf. jener wurden, die die 

'obſeinde der Republit, der 
Demolratie. des Völker⸗ 
friedens ſind. 

Wenn die Republit ihre 
jeierlichſten Hanplungen ir 
Saale der Voltsveriretung 
vollzieht, ſo iſt das eine⸗Be⸗ 
kräftigung des Grundſätzes, 
daß die geſamte Macht des 
Siaales vom Volte ausgeht. 

Auch Streſemann kam aus 
den ſogenannten „unteren“ 
Schichten des Volles, die 
ber von großen Kreiſen 
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rat adieſen⸗ 
Schichten emporſteigen, icht 
Eiabanten Und liebepienernde * 
rahanten Liner überlebten Geſellſchafts⸗ 

ſchaktsordnung warden. Gewiß iſt, Streſemann, 
lieferung, Bilbüigsgang und Bé r Verfechter eine 
Welthnichaunng geweſen als der Sozialbemotrat Ebe 
noch künuen wir in ihm den Saieunienen Crſen achten, der ſich 
nicht ſcheiite. aus ſeinen ſpät geloninienen Ertenntniffen heraus 
lofort die praktiſchen politiſchen Folgerungen unter Einſatz 
eines Lebens zu verwirtlichen. Reichskanzler Hermann 
üller faßte das in ſeiner Tyatterrede zuſammen in die 

    
    

Worte- 
„An der Bahre des deutſchen Außenminiſters ſtehen nicht 

nur trauernd ſeine Gattin und ſeine Söhnen⸗nicht nur dle 

Reichsregierung, nicht nur der Reichstag, die Deutſche, Volks⸗ 

partei,-ſondern im Geiſte nehme. üun dieſer Abſchiedsſeier das 

deuſſche Volt teil und die Welt draußen, die in ihm den 
großen Staatsmann verehrte und den Menſchen guten Willens 

achtete. — — 
———— 

     

     

    

  

Montag, den 7. Outober 1029 
  

Steeſemanns 
Bel terfeier im Reichstag Am Platz der Republik 
Schlichte Veiſetzung auf dem Friedhoͤcf... 

. Otümſi die wermtütit Verültennaberstein St1 
RNr 234 — 

  

Wie bel Cberts Leichenſeter woz auch dteßin⸗ 
des täsgevinde in düſterem Schioa 

Ebe ů e an der ſchwarz „uin! 
Aüßenminiſter elne Tratterfeler brüſtung, die Kronleuchter ſchwarz verh 

Bliemengewin 

räſidenten un 

ein farbenprüchliger Kctara 
die Kranzſchleiſe Briands, die roten Vöndär der Sowjet⸗ 

   

  

   

jepalten, Blaſſe 
en Lrwünel⸗ 

igt, Wo ſonſt der 

Schleiſen, unb ů 

regtetung, das, Rot⸗Geit⸗Röot Deutſch⸗Orſterreichs, die 

arben Englands, Amerikaß, 
apans, aller Staaten Europas und von 

Sitdafrike 
ſee, bis, in 

das Halbrund von beu erſten Abgeordnttenbänken ſchloß 
dieſe Pracht. Auch der Vöͤlkerbundsrat ünd das Sekretariat 

15 einen letzten Gruß in Form-einer. Hranzſt 
andt. Die Kränze von Reglerungen,, Städten, Narteien, 

Verbänden, Preſteorggnifat nen, 

  

   dem großzen Portal nach 

D lätzen, im Saa 
en Hläben, in der K. 

  

Die Miniſter, die oberſten, Beamten, 
lehrten, die Wirtſchaftsführer, die Spre⸗ 

die Vertreter der orgeniſterten Arbeiterſt 

;reichten durch bie, ſchwarz uinhüllte. 

Chinas und 

ranzſpende. ge⸗ 

ten⸗Geſellſchäften. 
Kuppel herab bis zu 

latz ber Rerublik. 

mas Amt und Namen 
nblſt hat.) 

die Küinſtler, die Ge⸗ 
ſer der Parteien, 
ait. Oben in der 

       

Mittelloge die Witwe und die Söhne Streſenanns mit dem 
Reichspräſidenten und dem Reichs innenmiſtiſter. In der 

Nachbarloge di otſchafter und Gefandten. Sehr viele Mit⸗ 

glieber des Reichstages ſind anweſend, darunter die Deutſch⸗ 
nattionalen Dryander, Herght,, Lindeiner,; 
berg“ fehlt. Einen vermißt man ganz 
man gedenkt ſeiner nicht ohne Sorge: 
Reichstagspräſidenten Paul Loebe. — 

— 11:Uhr erſchienen die Hintexöliebenen Streſemanns 
0 Hmil, Severiß vin der Loge, .. „Um p 

mit dem Reichspräſidenten unt 

des letder erkrankten 

eſtarp. Hugen⸗ 
beſonders, und 

von allen Anweſenden durchExheben von en Sitzen be⸗ 

grüßt. Die Philharmoniler ſpi 
Eud E r t.u 2. Dann 
M5h.1, ſelbſt erſt vor kürder Zeit genefe 
um ſeinem Miniſterkollegen 

zunter 

ſchskanzler in dieſer Stuünde ein 

eethove ns Coxriolan⸗ 
Reichskanzler Hermann 

Dan den Sarg, 
bſchiebsrede zu balt 

Lüere ielen-Anfeindungen, ſei 
Ehret 

daß es keinen treisren Deutſchen al 2 Mün, 
inen, der ſo wie er ſein ganzes graßes Können in 

einſetzte. 

An dem Aufftieg Deuiſchl. 
mann, von. Ebert berufen, in 
riff, habe Guſtav Streſemant 

Sein Blick war weit genug, 

Wiederanſbau Seutſchlands eß     Die Kaelgabe,es ortöuſetzen. 

ſo 

Zu. 
Streſemann 

Hennen, 

haupt mit Mitteln der Macht und de 

„ 

Henfalls gewaltige 
Suheni, paß der 
ndräumung nicht 

werden ſollten, Keſi; 
„Haus ohne Schwarzrotgold, Vor dem Reichspräſtdenten⸗ 

zähligen Me 

über den Belle⸗Alliance⸗Platz, dem Luiſenſtädtiſchen Frieb⸗ 

    

Einzelpreis 18 5 oder 3 

-eeee 

Gelchältoſtellet Danzia, Am Spendbaus Nr;. , 

. Meien %% gende Mgeß ůů Kamipeknumn lu Uör ahends untefß, 

ſ 
E: ickere! — ＋ 
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5,e e, e 'oß die Feier im Reichstag. Lanaſam leerte 
ſich⸗der Saal Der Sarg wurde unterdeſfen ů 

burch bas Hauptvoxtal des Reſchstagsgebändes auf die 
Freitrepe getragen. 

Nach dem Trauexmarſch ausz Wagners „Götterbämmerung“ 
Daup hier noch Reichstagsvizepräſideut Dr. v. Kardorff. 

alln ertönte der Prleſtermarſch aus „Alda“, Um 12 Uhr 
ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung. In den Lüſten 
gaben ſchwarzbewimpelte und mit Preſfevertretern beſetzte 
Großflugzeuge dem Staatsmann das letzte Gelett. 

Der Weg des Trauerganges 
Tauſeude und aber Tauſende harrten unterdeſſen auß den 

Plätzen und Straßen, die von dem beſeht paffiert 
Fenſter war unbeſetzt. Kaum ein   

palais, dem Auswärtigen Amt und der Reichskanzlei war 
bereits in den frühen Morgenſtunden, weder ein. Fenſter⸗ 
vosb ein . Oie zu haben. Die Rolizei halte alle Hände 
voll zu. tun, Sie erwies ſich wie früher auch öiesmäl ibrer 
ſchufte Aufgabe gewachſen. Die Sanitätsmann⸗ 
chaften hatten ebenfalls reichlich Arbetitt. 

wanzig Minuten nach dem Abmarſch pom Reichstag 
paſſterte der Trauerzug das Auswärtige Amt, an ſeiner 
Spiße. zwei, Schwadronen hberittener Schutzvolizet, baun 
ſolglen zwei Kapellen der Berliner Polizeibeamtenſchaft,. 

indert Polizeibeamte in Galauniform zu Fuß, Bwiſchen. 
nett., uund ben“ Leibtragenden der ſich ie Haut dem Sarg⸗. 

Wo, ſen Maße erſchien, entblößten ſich die Häupter der un⸗ 
ſſen zu Ehren des Verſtorbenen. — 

Vor dem Answärtigen Aimt entſernt iich ber BMeilhine 
Reichspräſident, der Kis dahin Whler bem⸗ E 935 

geſchritten war, aus dem Trauerzuge⸗ * 

Seinen Blick auf den Totenwagen gerichtet, wartete er, bis 
das- Gefährt bent Augen enſſchwunden war, mit einem 
Handgruß und enthlößten Hauptes nimmt er von ſeinem 
Mitarbeiter Abſchiled. * 

Noch einmal hält der Tranerzug vor dem Arbeitszimmer 
des Reichsaußenminiſters, das im Trauerſchmuck dallegt. 
Daun bewegt ſich der Zug langſam durch die Wilbelmſtraße 

hof zu, wo er gegen 3 Uhr eintrifft. 

Sillle Seier der Samille 
Als Streſemann nach einer kuſßen, Familienfeier in der 

Kapelle des Friedhofes der Erde übergeben wurde, ſang ein 
Chor, wie es von Streſemann als letzter Wunſch nieder⸗ 
gelegt worden war, ſein Lieblingslied „Am Brunnen 
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* in, feines Verſtändnis fur die Urſachen politiſcher 7* Der Suſamnenſcluh ſterſußt (eeei, aummiger Lenur pubz 2.— ——. e 'as Urtell auf den Au ſer:-Kür den 27, Otto 2 öů miante, ——— Eiüheitsfront der Sozialiſten in Polen ſebten Parlamentswahlen nicht vöne Einfluß bleiben wird. Ueberfall auf eine ſkr- Weierrelg waihie-Muneeßnüs Am Gonnabend und Sonntag, ſand in, Lodz ver gongreß „ Hie, franzöſiſche ſozialiſtiſche, Partetl batte für, Spnn⸗ der beuiſchen ſoslallſtiſchen Parteien von Teſen,Lehe en, — 824 „ „ Jepenpabenb Morts leſne Sbbe Wroleſtverſammſa Hegen 
Söerſchieſtes und KRongreßpolen flatt, ber zu elnem endalit f Die Schweine bilden die Grundlage Důie jaſchiſiſcen Umiriebe Per Helntvehren in Beſtekreich FIpſamgaleßg , dieler, Prei deuſch oztanüſtiſchen Hrganiſa⸗ b , ů Gußerufen. Dan kommuniftiſchen Mabaubrlldern ſchlenn dieſe, 
Würite⸗ ber 100cb Mithiteden Mn d. en Herolungen. un chen Volen segen: den Abſchlut eines Rahmenvertrages iwfſegieret Sielie tlen iür um amte Wioßt appes auſgr⸗ 

übe ‚ 2 
ieren. a r. aufge⸗ 

120 Halegterte entfandt worden lind, nehmen auch als Gäſte Die volntſche Preſſe verbffenllicht eine aalcheineub, amt- paſen.en Ste batlen üre geſam en Stoßtruppe ee der; ſozialdemolratiſche nais nab es Gi. Stelling, ls liche inſpirierte Noillz, wonach bie von ber deutſchen Preſſe Etins 1500 2 ihen de luchi lißen ! Dertreter der Anternattonale und der Shs,, ſowie meh ere angexünbiste Abſicht der bentſchen Regierung Polen ben Ab⸗ aO. 1 ommuniſten werſuchten, ſich gewaliſam in Abgeorbnete und Senatoren der PPS. teil. ſchluß eines Rahmenvertrages unter Aus⸗ ben Sanl Eiagang zu verſchaffen,. 
ie aus den Organifationsberſchlen hervorgeht, haben ſich ſchaltung ber Shweine-Einfuhrfrage von der wo ſie ſofort einen wilden Lärm aufführten. Sie benutzten 

die deutſch⸗ſozlallſtiſchen Organifationen Polens in pen letzten 02 ů iter Uuſtänbt dausTiſche und Stühle als Waſfen und Wurfgeſchoſſe und ſuchten 
Aghren, tiob verſchlebener Eprergungsberſuche hon anten her, volniſchen Reg eruns nuter alen Uiaſtänben als nnan- gſe ebnertribihie zu ſtürmen auf ber u. a. Hie ſoztaliſtiſchen — recht bedeutend entwickelt nehmbar zurückgewieſen werden werbde, da bie Saweine⸗ üßrer Leon Blum und Renaudel Platz genvmmen 4 — ausfuhr für Polen ble Grunblage für jede wirtſchaftliche hatlen. Es kam zu einem ſchweren Handgemenge. Nach 
unb beſttzen Meci bereits in Hen. hlirſerg Aunzaßt von Verſtändigung ſei⸗ —.— ů „üſſer Zeit waren die kommuniſtiſchen Störenfriede an die 
Stabträten, Magiſtraten und ſozialen Fürforgeinſtlluttonen ü Luſt geſetzt. Vergeblich verfuchte der Abgeordnete Cachkn, 

       

  

ihre Vertreler. — •* fa der auf einen Laternenpfahl geklettert war, ſeine ge ſchlage⸗ 
Vamg öwele Beratungstage wurbe als Eigehnis der Debatle Jriebensſener leuchten uber Athen pven Tiuppen zu einen nenen- An rißf auf bas Verſamm⸗ elne. Prochrammreſvlution, gefaßt, die veſonzeren Rachdruck lungslofal gufzurulſchen. Die Polizei, griff in hieſem e n g heni, Sesmen mn 5 Beißiſe te Ss.slaſiMvelie ů HBepz Am Sonntag wurde in Atben in Gegenwart von 100 mmuniſten 3 
Depo e Fage für éwerktätige Bevölkerüng nd. ul Delegierten, dakunler Wbeulſchen Vertrelert, der 18. Inter⸗ enpgültig in die Flucht. 
Demolratie in Polen in ſich birgt. nationale Friedenskongreß eröffnet. Profeſſor Ouldbe ů 

Die Reſolutlon ſtellt ferner feſ t, daß die deutſchen Sozia⸗ e Ä f Etwa 20 Verhafiungen wurden vorgenommen, von denenauf 
Wuch.chenlp wis⸗ihre pecliſhen Geneeh Ven Waulhſuß,Aber bewäblt,é-wurße zumn Dwerxlfheuer i- Verßemmimns Insepvendgen Blun Ain genoch wurunhnherhalles wurben. Forderungen nur auf dem verfaffungsmäßigen Wege führen N. itt 0 Ebren der Delegterten ein gr bes Die „Humanité“ weiß troödem am Sonniag von einem 
würde. achm ber Land zu end ftatt, ens ſich ein Empf. Iteſenhaſten Siea uber die „Sozialverräter“ zu berichten. Ueber“ 

je ů Weg verl Siuch iben erAſcher Qugand fiatt, dem ſich ein Empfang Muclhtſere, Mammenätten drel Stunden kangcben vereinten⸗ 
fülte, Vunnchheben Uef iedeslauifieen, Weg veelaſſen Lurch den grtehhlſchen Cigatsvvänibenten rüeltge Frichens- Angriſſen, ber Cotialſten und der Polher ſtandgehalten, Line⸗ 
failte, Pinn mürden iich vie Sozimliſten gezwunzen ſehen, flammten auf dem höchſten Berg am Athen rieſige Friebens⸗ Uieperireibung, die Kuein ſchon vurch die Tatſache ab abfurdim 

auf aufferparlamentariſchem Voden zu kämpfen. feuer ſtundenlang urh. Das Feuer leuchtete üÜber cheind Attika. geitäbrr wirde paß nach bem Hinenswunf r Lomumii n um Vorſtandsvorſitzenden der nunmehr einheitlichen [Dle, Akropolis wur, e den Delegterten in Scheinwerfer⸗ Süörenfriede die Verſammlung ruhig flaitſinden konnte. — 
Dauiſch ſaßtal ußchen, ragniſation, die ihren Haupiſiß in Lodz beleuchtung aezewi. — ů 2— 
Daben Wilb, wüche Abg. Kronig aus Lodz gewählt. ů ‚ . — ̃ — — 

  

  ö ö Ehiaung zur Sceobriimnsskonferen Muilter Slasherſhern anf ener Hohintt „ 5. öů 2 ber Beſprechungen, vie zwi ver und i it in Kebenſtedt beiü öů Rihylücttes Atlentat i Rumiiien Ree: Beeteifhetemun evon der H — Len Oüben, ————————— uber vie 
ů i vo liſchen Regierung die-Einladungen zu der Fünfmächte⸗Marine⸗ Ezu, j * 
Rache ain Junenminiſter für bie Opfer von Lupeni? ahulpſundbtenſeten egehen, ieſer von Wacppinalh und Flaggenfraxe. Der Bräutigam, der Mitglied des Stahlherms Am Sonnabenbnachmittag gegen 4 Uihr wurde auf den Hoover- gefaßte Beſchluß wird von der Preſſe als ſicheres Zeichen. iſt, hatte die ſchwarzweiſtrote Flugge gehiſtt, die von einem der: 

rumäniſcßen Innenminiſter ein Attentat verfucht, bas jedoch dafür geweriet, daß die beiden Staatsmänner bereits eine Gäſte zerriſſen wurve. Es ram zu einer Schlügerel, bel ver dem 
püne Rolgen Plieb. Als der Innenminiſter fein Aulo be⸗ weitgehende Einigung über alle Vorfragen der Seeabrüſtung („Hamburger Fremvenblatt“ zufolge zehn Werſonen verletzt 

i iel plötzlich ei „ ů5 U be EE Her Laäſer, ein erzielt Daben: ů —.— wurden. Ein Bremer Hochzektsaſt erhielt eif Meſſerliche. junger Mann, der nach ſeinen Angaben aus Jaſſy ſtammt VN und Goldenberg beißt, konnte von einem Poölilelbtamten ů Fuſt ein Drittel für das Milttür „— 4 
hugen nerßoſtet werden. Er ilt 20 Jabre alt und gibt an, Der neue Haushaltsplan für Polen öů Selbftitritił tut der Juſtig m0ι: 
'as Attentat aus diache für den Tod ber Bergarbeiter von f iHeyyet 

ů — 5 
Lupeni ansgeführt zu haben. Die Portiers des Miniſterinms Der polniſche Miniſterrat hat in ſeiner letzten Sitzung Bemerkenswerte Anſprache „des preußilchen Juſtiaminiſters 
haben ihn Weae ſchon ſeit mehreren Tagen vor dem den Haushaltsvoranſchlag für das U 1030/61 veſtätigt. FVauf dem Dortmunder Richtertag Miniſterium beobachtet. Zioteueebohinbet, Vudeetß velauseß, ſich kiol 2004 G6n C0 Am Eonttabendgbend bielt der preußiſche Juſttzminiſter, 

Hlotu, die, Einnahmen auf 2948 011 000 glo gegenüber 
ů 560 oso Kunh agh, 00 Slois imHaushallglahre Dr. Smihk, vor dem güichtertan Auehieain An⸗ münſi Den gröhßten Kusgabenvoſten weiſt das Kriegs⸗ ſprache, in der er u. a. ausführte: 

ů 15 Jahre Zuchthaus im Tnla⸗Prozeß miniſterimm auf, nämlich 887 Milllonen Hloty. Wir ſind Diener des Volkes, und wenn wir als ſolche er⸗ ſprietzliche Arbeit leiſten wollen, ſo müſſen wir auch. von 
Ein unerhört hartes, politiſches Urteil in der Tſchecho⸗ 9—*— — 5* dem Vertrauen des Volkes getragen ſein. Und gerade, in 
— lowakei —— fitepeßter maß Banan aftet (Dieſer Besztehung ſreut es mich, ſeſtſtellen zu können. daß. die 
Um Sonnabend Aurde von D jeasgericht in Prehburs Pillubſüi⸗Attentüter nach ſieben Jahren verhaftet Stimmen in der Preſſe unb im Parlament, die lange Zeit in bem Gteg wiicbe tvoltzet halin Lemherg ven Haupturheber des von einer Verlrauenskriſe in ber⸗ Auſtig geſprochen haben, 

in bem Sochverratsprozeh Tuka das Urteil gefällt. Der ehe⸗ Attenials verhaftet, das 1922 bel der Ersſfnang der 1. Lem- nicht mehr ſo laut ſind und ſtatt deßßen vlelfach mit-Achtung 
malige Univerſitätsproleßor und ſiowakiſche Abgeordnete bepaſh,Dlimeſte geäen, Pilfabſei verübt wurde. Ans den Er- und Anerkennung von den ſchweren Aufgaben und den , es es e, e l, Sießt ,, lußt ber bülrgerli— anntgegeben, dat Verhafteie, der den Namen. . Das: O˙˙ „Bemüb en, 
ber miigsgetiast. Ciesbg, 8, üis anf baei Jabre verartellh Müiclteß ereimt Gehemeh Veiehenden iereon iiſen atteant Obrer heenen, fliclerſsliung und. Bihned oſßenen, herdilchen 
er mitangeklagte Enacky yn fünk Jahren Zuchthaus und 

kennt üD 
éů 

Vetluſt d i ſchen Militärorganiſation ifr' Gleich nach dem Nitentat ſoll er [Hekenntniſſes zu der Deutſchen Republik, das der Vor⸗ 
erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ber britte Angeklagte, nach Amerila geflüchtet und jetzt vor kurzer Zeit nach Oſt⸗ſitzende des Deutſchen Richterbundes. noch vor kurzem in; 

Nach Hten „Freigeſprochen, gallzien zurückgekehrt ſein. ů be 1 Lernen au ben Worwüs Lur 5 5 
Did B- ünrteilüng erfolgte we jen eines E — — ——— ir alle lernen an den Vorwürfen, bie andere⸗ geaen 

Miiitariſchen Verralgs ung awar welf Kurs 2n· Wüßen u. . Lbopeirhiucter Lechong operſart. Wer Vorſigende der unſere Handiungsweiſe richten. Die⸗ ges ſich auch der 
den gegenwärtigen-Ausrüſtungsſtand der ichechoflowakiſchen volksparteilichen Reichstagsfraktion, Reichsminiſter u. D. Michter gefallen laffen, er darf ſich nicht der Verärgerung 
buramf, Poßf Neni,Daben Loll., Verner gründet sch das lirleilScholg, mußte Mach heme Danſcßtnd,einer Darmoperatſon,] unb unfruchtbarem Groll ergeben, jondern muß:Selbſttritik 
daranſ, daß Tuka mit Snaæn die „Rodobrana“ vrgantfferte, urntersleven, die nach dem Bericht der Aerzte gut verlaufen Ueochterbdeelnbaben Sie, meine Herren vom Preußiſchen 
um einen Aufſtand und einen Einfall fremder militäriſcher iſt. — Richterverein, getan. Sie haben damit den richtigen Weg⸗ 

    

  

Kräfte in dte Slowakei zu ermöglichen, die Slowakei ge⸗ Bilſudſli fährt nach Wilna? Wie eine Warſchauer Agentur beſchritten und dem Wohl der Richterſchaft gedient. 
waltfam abzutrennen und fremdem Gebiet einzuverleiben. berichtet, foll Marſchall Pilfirdffi feinen Reiſeplan nach Lovrana 2 — 10 

Tas, Urteil iſt ſo drakoniſch, daß es alle Erwartungen (Abria) aufgegeben haben, um eventuell wiederum nach Wilng Prozeß gegen 50 Kommuniſten in Süͤldſlawien. Nach einer 

auHürte weilaus übertrifft und überall, auch in den Kreiſen zu fahren. Der⸗ Grund hbierfür ſoll einerſeits die bevorſtehende Meldung aus Aar- t di lizei di t. über, die 

des tſchechiſchen Volkes auf große Empörung ſtößt, zumal innerpolitiſche Saiſon in Polen und andererſeits das ſene ungeſetzliche Töäligleit Dper eiterteit berhaftelen Rommunſten 

ͤoch gerade die Tſchechen aus ihrer Vergangenbeit heraus Herbſtwetter ſein. “. — beendet. 50 Kommuniſten werden vor Gericht geſtellt werden. 
Bon ber Pflege der Mutter ganz in Anſpruch genommen, 6 

er Wille EA Leben Eim ſie die Sache anß Schlieslich ging auch der Krieg zul Lehars „Friederike“ 
Von gäte Tiſchendorf Ende. Da machte ſie ſich nach dem nächſten größeren Kran⸗ 5* 

Die krant 11 ů — ů zenbaus auf, Aber als es ernſt wurde, bekam ſie es mik Erſtaufführnna im Stadttheater 
rett auf unde Minne tbe nach ſßen ndher atrenßen Kiinit⸗ bolen vor Ihm. Moth einmet u. —— 1 f ſich wieder heim⸗ Der Fan it entwaffnend. In jeder Beziehung. Die Angit Oethnseiſen . And Hethen doch geſtern abenß ſoiche Ichlilete e das Toßesbemten: Le ereſdrie ie mölke nicl. wntunne nges gugen; Pein Ludveefeues 3 faßt Mitler⸗ 
Angß. Waßet Lor, ber Sperclior Kein,eßte halle keine Der Cbeftrgt Lehrrt aor Jorn, Suiließ ze und ertlärie, apeitus unt mi zaflteichen Sncanvg mird e8'ſat Miler⸗ Angſt. Dabei ſtand es ſicherlich ſchlimm mit ihr. Denn ſie ſolle ſich 15 kein brittes Mal viicten iaſfen: te, daß ſie es bel brel Aliten unäbicſt Hemenden ilchen dantber, 

den beiden andern war es mitgeteilt morden, daß ſie e er vin⸗ Mautt — und —5 Enttäuſchnne i. iſel iene * — 2 * jů 
en 8 

War eine große Enttäuſchung für fie! Wenn 
Poß., belte mün nicls geſent. Sies Cchweſter Vatte von ſie auch keine Kinder beſaß wie jene; eſeßties, gegen ſie ihr zur Rede geſtellt, ausweichend und veſchwichligend ge⸗ nun kam noch Lles Gozut Die Veimal war Ibrperleibet. BD ger 38 nach all Dem Sbr Mannugz der Büirse IS lan⸗ Sie zogen aus ihrer füddeutſchen Heimat foxt in ein 
bomit⸗ ahſinden. So droß wie 5 5 am Mngig 9— 0b — Wan wir enbers Dorf und kauſten dort einen Gaſthof. Ach. 
die Aieße ia doch nicht mehr ů Dren gLes,anders war. Bier alles! Nicht einmal die Sprache der 
Bor zwangig Fahren Die Gebänkei 5 ů Leute verſtanden ſie, und jene wußten mit ihrem füddent⸗ 

wanderten Sücktpbets In, jje Bergakpenbenn Darnals wjen ſchen Dialekt nichis anzukangen! Kaum vatten ſie ſich ein 
ſieein in emef en und Hüite Di⸗ marwenig eingelept, da begann die Anflotion. Sie verkauften e e ee, U ie Ls Dachte ſie a lö. ü 'e w ur Aufwer er 
atute fit ißr Verbit inies an 2 00 aren] Spastn Ohr „Sie wurden zur Anſwertung berangezogen. Wie bitter Wräntigem ſachte Fe aus, aher ſie Hlieh dabel. Von einem I vullgr Angtt, erne Iremmte,im fiüus füü iie, Fablungen und Leit Zinahſt aber, u1s ßeiheieaietenteis Sreßes Sunetn. f an Eetormicn, men, htee eue Las Wukderrele Pinsgen heß, Aunachſt aber, als ſie Leincieten, wurße es nur Lin jen, Termin lemnt bie Zablungen nicht bis nurde Lume, 

Geerſchen Denirr ben Suten Pvgenidane Oes mie Die Lerſgisg ien Deretnen atanenDer lann wurde Aume, 
Grö da in- den Kaßten flogeu! Ihre Suppe verſchloß fich, lachte nicht mehr. Sie, die ihr Herz uusſchüt⸗ meéiſten ein, ihre en ten mußte, meinte viel. Waren ſie nur desbalb ſort von — ramßier ibhrer Heimat gegogen, um alles zu verlieren? 

In dieſer Zeit naßmen Urr Beſchwerden zu. Sie keuchte bei jeder kleinen ſtrengung. Einmal, beim Holzholen im Walbe, fühlte ſie: nun ging es nicht mehr länger! Ohne Ois dlein,1 E abt weerichre Gt. 11 ns unn ing —— — M,. — leine Eniuerſita war⸗nicht weit um lag- —— äSSSSSSS.?·. ne da und erwarkete die Operation n 0 3 ü u V — 
e bie Bez üulte Schwinbel und. Mattigreit. Stand ba nicht e hatte niemals Iange tanzen ober weit laufen die Schweſter ſchon mieder an ihrem Bette. mit dem Ther⸗ ſie ſich bückte, 19 kai- ihr das Kreus heftig mometer in der; Haud? ⸗Was iſt denn, Schweſter? Habe 1e ntertuchung itellte der Arzk ein Gewächs ich Fiebers“ Araüte ie müßlem. Bie ſchlanke bleiche Schwe- nie müße ſich vperieren Kie, gina zumfier bernke dch lächelnd über fie. Lein, aute Frau. Ste übier, vegnan eine ſcherzende Unterhalfung: Paben LenFirber .. Der Herr Hrofeflor Haite es Pe⸗ iche, iunge Fran keine Kinder habe! Da. ſtimmibei Jönen erwarlet „Sie fünd die kräftigte Fraß“ werbogen, verlogen bis zur Unkenntlichkeit. Die amonröſe 

nen Bnber Auwene Drächlen.:. Nßer u, klei⸗ „. Hie Hler bei nns 1 un frente f, üt Aißte, aufe Hüch „törichte Herzen hinausgeſpielt, läßt 
Sutlige s wehr, ſorberns Jefe nathher ſagte er nsus De gerettet. Und nun freute fiench Fränen fliezen ſchon im zweiten, reißend ſtrömen im drit⸗ 
90 nes me Iuntrn wor ſebr ernſt und — EWüärde ihr Mann daau jagen! Bald konnte ten Akt. 

Aamna auf Muttkerſchaft. Jor bliebe nur ein Wes: ſie mieder zus Sauschen. 
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Goetge. Man „ Erinneruns: ſowas gab's doch ſchön einmal 

ne „Sah ein. in,Röslein ſtebn!“ 
r„Friederiker wird de Goethe nut gefleddert. 'eine Liebesgeſchichte mit der Seſenheimer Pfarrerstochter 

er-Mitte der Sache ſteht der junge Goetß. 
      

      

          

      
       Weißer leben, zieß es, weiier Ein Drania von Goethe bleibt leer: ein ſchwammißer ken Rummel um ihn herum, läßt die Tanten bellauf jauchzen- K äwwD * ů— — — 
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machten die außenſtehenden 

N. 254 —. Sahrhant —— 

  

    

  

fi einen Internakionalen Jugendtag. Aus dieſem Anlaß hatte 

ie Sozialiſtiſche Arbeiterjugend Danzigs zu einer Demonſtration 
aufgerufen, die den Zweck halte, die Heßentlichtei wachzurütteln und 

ſie auf die Forderungen der Arbeiterjugend nach IJngendſchutz 

und' Jugendrecht hinzuweiſen. Nachmittags um 3 Uhr 

verſammelken ſich die Teilnehmer an der Demonſration auf dein 
Hanfaplaß. Die einzelnen Ortsgruppen. des Arbeiterjugendbundes 
der Freien Stadt Danzig hatten Vertretungen entſandt. 

Jugendorganilationen vertreten. In gleicher Weiſe nahm eine Ab⸗ 
teilung des Bundes Danziger Republikaner und eine 
Gruppe der Kinderfreunde mit ihren Schüßlingen an der 
Demonſtration teil. 

Um' 744 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung. 
Gruppe von Jugendlichen 

mil grohen roten Fahnen. ů ů 

Die Jugendlichen, in den ſchmucken, blauen Kiettin der Roten 
Falken, marſchierten hinter der Fahnengruppe unter dem Geleit 
K5 Kapellen, die ſozialiſtiſche Marſch⸗ und Kampfweiſen auſ, 

Voran eine 

pielten, Inmitten des Zuges wurden große Plakate getragen, die 
ie Wndenbiiehen der Jugend aufzeigten: „Verbot der Nachtarbeit für 

lle dlichen, icher Si dent lt⸗ U Deſee, Bernftesnbihiutg- echsſtundentag, bezahlte Ferien un 

Ber -Impoſante Zug bewegte ſich, überall begrüßte von einer 
großen Zuſchauermenge, durch die Straßen Schüſſeldamm, Tiſchler⸗ 
gafte: üher die Dämme durch die Broitgaſſe und Kohlengaſſe, Uber⸗ 
guerte die Langgaſſe, zog weiter durch die Hundegaſſe und über den 

Langen Markt zurück bis zum Dominikanerplatz; 

Kudgebung anf dem Dominihanerplatz 
Am Dominikanerplatz, wo, eine Demonſtrationsveriammlüng 
E hatte 9 bei Ankunft des Zuges eine große Zahl von 
Jugendlichen und Erwachſenen eingefunden. Die Teilnehmer des 
Demonſtrationszuges gruppierten ſich in der Mitte des Platzes, Auf 
einem Wagen wurden die Fahnen aufgepflanzt. Große Schilder 

üugendlichen auf lbre Pflicht aufmerk⸗ 
ſam, dem ſozialiſtiſchen Jugendverbänden anzuſchließen, 

Die Demonſtrationsverſammlung wurde eröffnet' mit einem ge⸗ 
meinſamen Lied. Aus vielen Kehlen erſcholl der Geſang „Dem 
Morgenrot entgegen, ihr Zunlgenoſten all!“ — Sodann ergriff 

der hon Ahiſhen Jußen Dheſe tag nach Danzig gerufene Führer 
der 0‚i01 ſtiſchen Jugend Oeſterreichs, Felix Kanitz, Wien, 
das Wort. Er 2— von dem Sinn des Internationalen Jugend⸗ 
tages, von den berechtigten Forderungen der arbeitenden Jugend. 
Das internationole Jugendtreffen in Wien, das vor zwei Monaten 

  

Maſſenaufmarſch der Alk 
Forderungen des Ulkoholgegnertages — Schaffung einer Heilftätte — 
———— Schankſtättengeſetz und Konſensweſen — 

2 „ 

„Die Landeshauptſtelle gegen den Alkoholismus in Danzig 
hatte geſtern im Rahmen des 5. Alkohöltzegnertages äu⸗ 
großen Kundgebungen für ihre, Beſtrebungen, aufgerufen. 
Den Auftakt bildete eine geſchloſſene Sitzung des Gefamt⸗ 
Ausſchufes. Derr Charitasdirektor Baumeiſter⸗Frei⸗ 
burg i. Br. ſprach über das Thema „Alkohol und Volkꝰ. 

Touſende demonſtrierten giegen den Alkoholmikbrauch, 

“Am Sonutag um 2 Uhr verſammelten ſich die abſtinenten 
Verbände, die der Landeshauptſtelle gegen den Alkoholismus 

angeſchloffen ſind, zu einem gewaltigen Umzug. Der Zug 
ſeßte ſich vom Wſehenwall unter Führana des Radfahrver⸗ 
eins „Feſter Wille“ in Bewegung. Drei Kapvellen ſowie 
Plakatwagen mit wirkungsvollem Hinweis auf die Forde⸗ 
rungen der Alkobolgegner und Sthäden des Alkoßols gaben 
dem'Zug eine wirkungsvolle Noke. Auf dem Langen Markt 
ſprach Herr Stadiendirektor Paarmann⸗Oranienburg 
zu dem Thema „Aufwärts — Vorwärts“. Redner erläuterte 
durch Augabe ſtatiſtiſcher Zahlen, welche Unſummen an Geld 
der Volksgemeinſchaft durch Alkoholmißbrauch entzogen 
werden. Die Alkoholfrage iſt in der heutigen Zeit des wirt⸗ 
ſchaftlichen Kuſammenbruches nicht nur die Frage abſtinen⸗ 

ter Kreiſe, ſondern des ganzen Vokkes. Der nach Tauſenden 
zählende Zug ſetzte ſich dann zur Meſſehalle in Bewegung. 
Im ganzen feigte dieſer Umzug wie gewaltig die Abſtinenz⸗ 
bewegung in den letzten Jahren gewachſen iſt. 

Eine Heilſtätte für Alkoholkranke 
In ber Meſſehalle ſand am Sonntagnachmittag die 

Hauptverſammlung ſtatt, Die Meſſehalle war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Herr Oskar Majewſtki begrüßte 

namens der Landeshauytſtelle die erſchienenen Vertreter der 

Beſrden und die Gäſte. * ů 
Frau Martha Krick ſprach über die Notwendigkeit einer 

Heilſtätte für Alkoholkranke. Eine Entſchließung 
an den Senat wurde einſtimmig angenommen. Herr Sstar 
Malamiki ſprach zu dem Thema „Das, neue Schankffä⸗ten⸗ 
geſetz, Aendernng der Gewerbeordnang und des Konzeſſions⸗ 
weſens“. Redner bewies die Notwendigkeit dieſer Forde⸗ 
rungen und legte eine Entſchchließung vor. Herr⸗ 

      

  

Alkoholſtatiſtit. Um beweiskräftige Mittelgegen den 
Alkoholſchaten. An. Händen zu haben bedarf es einer amt⸗ 
lichen Statiſtik,die nicht angezweifert werden kann. Herr 

Seiler. ſprach über den Alkobolſchmuggel von Dan⸗ 
ig nach den Randſtaaten. Redner legte klar, daß etwaige 
aßnahmen der betroffenen Länder große wiriſchaftliche 

Folgen haben könnte. In beiden Fällen wurden ebenfalls 
Echſntließungen angenommen. Im Mittelpunkt des.Abends 
ſtand der Vortrag des Herrn Charitasdirektor Bau⸗ 
meiſter⸗ Freiburg ti, Br. „Alkohol und Familie“. 
Redner ſtellte unter Beweis, daß die gefunde Grundlage 
jedes Volkes, die Familie, durch den Alkoholismus unter⸗ 
höhlt wird. „ 

Im Ganzen kaun man ſagen, daß dieſe Tagung eine der 
machtvollſten Kundgebungen im Kampf gegen ben Alkoholis⸗ 
mus bebeutete. ³ — * 

Ebenſo 
waren durch einige Abordnungen die Gruppen der Sewerkihatih. ů‚ 

ů. 

zur Rut 

Feſtredner ſprach auch hler 

  

Fritz. 
Brock ſprach über. die Grundlagen und Aufgaben einer⸗ 

     

1. Veiblatt ber Littiger voltstinne 

Sie Jugend fordert iho MRechßt 
Demonftration der Sozlaliſtiſchen Arbeiterſugend — Kundgebung auf dem Dominihanerplatz 

Die ſoziäliſtiſche Jugend aller Länder Europas veränſtaltete attſand, habe der Welt gezeigt, wie graß die Za l.der jugendlichen 
rbeiter ſei, die ſich heute um das ſozialiſtih eer e. 

350 000 Jugendliche hatien ſich dort als,, Abgeordneie aller Länder 
Wſuanuneunsoait ein, Zeugnis abzulcgen von dem. machtvollen 

illen zum Aufbau einer., neuen ſozialiſtiſchen Geſellſchaft. 
uch wiche Kommuniſten, bie ſich eingefan) en hatten, wußtey natür⸗ 
ich wieder ä 

nichts Beſſeres zu tun, alsStsrungsberſuche zu unternehmen. 

Treſſend wies der Redner: darauf hin, daß die Kommuniſten, da ſie 
eine eigene Kundgebung in ſolcher Geichloſſenheit nicht' zuſtande⸗ 

brüchten, aus Aerger darüber nun der arbeitenden: Jußend in Geh 
Rückon Walez ͤ. lommuniſtiſchen. Stöter waren denn auch ſchne⸗ 

he gebracht. — 
Als ßweiter Redner ſprach der Vorſitzends-des Sozialiſtiſchen. 

Arbeiterſugendbundes Danzig, Helmut Leſchner. Er, wies ins⸗ 

beſondeie auf die Lage der arbeitenden Jugend in SasAügrnd 
brachte noch einmal die Leemten Geſans der Arbeiterjugend 
zur tie Mit dem gemeinſamen Geſang der Internakionäle 
wurde die Kundgebung gaſhloſſen. * 

ö Der Aufmarſch der 50000 
Am voraufgehenden Tage, am Sonnabendabend, veranſtaltete 

die Soziallſtiſche Arbeiterſugend Danzigs eine Jugendfeier in 

der Aula der Petriſchule, am Hanſchlah. In großen Scharen 
waten die Ingendlichen gekonimen, ſo daß der Saal überfüllt war 
und viele nur noch mit einem Stehplätz vorliebnehmen mußten. 

Die Jugendſeier wurde durch eine Rezitallon, geſprochen von, 
Hetbert Seliger, und durch eine kurze Anſprache des Vor⸗ 
ſizenden der Danziger Arbetterſügend, Leſchner, eingeleitet. Als 

elit Kanitz, Wien. Er ſprach ins⸗ 
beſondere von der heiül en Aufbauärbeit im roten Wien, von⸗ 
der Fürigrgetätigkeit, die die lchen Reanlenbelſes habe, 
von dent ſonſtigen Wohnungsbau, Krankenhäuſern und Kinder⸗ 

heimen, von den gewaltigen Organiſationen der Wiener Arbeiter⸗ 
ſchaft, die ein luchtendes orbiſd für die -Arbelterſchaft der ganzen. 
Welt darſtellen. ſſſſ ů 

Den Hauptteil des Abends magn, die Vokführung des anf dem 
Jugendtreffen gedrehten Films „Der. Aufmarſch der 50000, ein, 
Der Film gab ein anſchauliches Bild von den⸗drei Tagen, bei denen 

Wien in Zeichen der ſozlaliſtiſchen, Jugend Fano, Außerdem ge⸗ 
wann man einen Eindruck von der Sladt ſelbſt, namentlich von den 
rieſigen Neubauſiedlungen, die durch die ſozlaliſtiſche Gemeinde⸗ 
verwaitung Wiens errichtet worden ſind. Oſt begleitete die Vor⸗ 
führung läauter Wp der Zuſchauer, v öů 

Die eindrucksvolle Neß Jugendfeler ſchloß mit elnem gemeinſamen 

oholgegner 
Forderungen zum 

    

    

Die von der Altobolgegnertagufß an den Senat gerich⸗ 
teten Entſchließungen fordern, daß fofort, nach Freiwerden 

der fraglichen Räume eine Trinkerabteilung im 
ſtädtiſchen Arbeitshaus enizurichten und für die 
Eiurichtung einer Heilanſtalt für Alkoholkranke im Frei⸗ 
ſtaat Danzig einen erſten Vetrag von 50 000 Gulden im 
nächſten Hansbaltsplan einzuſetzen. ᷣ. — 

Mit Bedauern wird feſtgeſtellt, baß auch im vergangenen 
Jahr wiederum keine Anſätze einer zielbewußten alkohol⸗ 

gegneriſchen Geſetzgebung zu erkennen ſind. Senat und 
Volkstag mögen bald eine Vorlage eines Entwurfs zu 
einem Schankſtättengefetz in die Wege leiten. 

Der Senat möge ſerner die Zuſammenſtelluna einer 
Alkoholſtatiſtit in die Wege leiten, Es follen dabei 
erfaßt werden: Alkoholverbrauch, Alkoholausgaben, Alkohol 
und Kriminalität; Alkohot und Unfälle und Schankkon⸗ 

zeſſionsweſen. Dieſe Statiſtit erſcheint notwendia, weil nur 
„amtliches Zahlenmaterial, beweiſen kann, wie unverant⸗ 
wortlich es iſt, alkoholgegneriſche 
immer wieder hinauszuͤſchieben. — 

Die letzte Entſchlteßung verlangt: „Der Seuat möge dei 
Alkoholſchmuggel nach Finnland und den Rand⸗ 
ſtaaten auf dem Wege der Verordnung ein Ende bereiten. 

Wiber znei Uißile m Olunr Lor 
,. Ein Fuhrwerk von der Straßenbahn umgeworſen 

Es vergeht ſaſt kein-Taß. an dem nicht irgendein Unfall 
am Olivaer Tor paſfiert. Meiſtens ſied es Fuhrwerke ober 

Rabdfahrer, die davon betroffen werden und die dabei auch 

faſt immer den kürzeren ziehen, ů — — 

Am Sonnabend war es ein Fuhrwerkslenker, der zu 
Schaden, kam. Es war der Kutſcher Koſepb Filiofkt cus 

St. Albrecht, Scharfenorter Gang 2. F. kam am Sonnabend 

gegen 2 Uhr mit dem Fuhrwerk einer Spedikionsfirmä von 

Danzig und wollte Schiffsmöbel nach Neufahrmaſſer brin⸗ 

gen. Am Olivaer Tor- wurde das. Fuhrwerk beim Ueber⸗ 

queren der Straßenbahngleiſe von einem von. Langfubr 

kommendenStraßenbahnwagen angefahren. Das Fuhr⸗. 
werk wurde umgeworfen: Der Fuhrwerkslenker Filipfki 
wurde vom Bock geſchleudert, Er mußte mit Kopf⸗, Aaim⸗ 
und Beinverletzungen in das Krankenhaus geſchafft werden. 
Das Fuhrwerk blieb ſtark beſchädigt auf der Strecke. Es 

mußte von dér Feuerwehr abkransvortiert werden. Auch 
6 biet, enbahnwogen. wurde am Vorderperron ſtark be⸗ 

aßnahmen immer und 

  

    

    

ů Die Brüche war nicht breit genna 
Zwei Kraſtfahrzeuge. der Perſonenkraftwagen Dg. 

uUnd das Motorrad mit Beiwagen Dg. 3609, kollidiert⸗ 
der Irrgaxtenbrücke kurz vor dem Hlivaer Tor. Der 
kam dadurch zuſtande, daß der von Danzig kommende. Y. 

  

ſonenkraftwacen beim Ueberholen zweier Pferdefn rwerke 

Mi mum der beiden letzten Nächte 9,9 und 9,4 Grad. 

Wunal, den 7. Dütsber 1020 

Ein verfehlter Angriff 
Umitrittene Tariltböhne —. Deutſchnatlonale Arbelter⸗ 

3 freundlchaft — 

Unſere Deutſchnationalen, haben plötzlich ihr Hers für 
dle Urbeiter entdeckt. Bisher war ihnen Gewerlſchaften, 
Tarife und alle audern Erſcheinungen der modernen Ar⸗ 
beiterbewegung ein Greuel, den mit Stumpf und Stiel aus⸗ 
zurotten iünen höchſtes Lebensgebot ſchien. Doch was tut 
man nicht alles, um der reichlich klapperigen Agitations⸗ 
mühle negen Antrieb zu geben, üund ſo konnte man dſeler 
Tage in den deutſchnationalen Partelorganen einen, flam⸗ 
menden Proteſt gegen den „Arbeiterſreund Arezynſki“ leſen, 
der daran ſchuld ſein ſollte, daß bei der volniſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung und der Bauverwaltung des Senats die Lohn⸗ 
tarife nicht eingehalten würden. Nahm es ſich ſchonvüßig 
aus, daß die Deutſchnationalen piötzlich ſich als Schützer des 
Tarifgebankens anſſpielten, ſo mußte das um ſv 25 r ver⸗ 
wunderlich erſcheinen, als der Artikel ſeiner Vaterſchaft nach 
aus dem Unternehmerlager ſtammte. Ehe wir auf dieſes 
eigentümliche.Zwiſchenſpiel einsehen, ſollen zunächſt die 

„fachtichen Vorgänge wiedergegeben werden, bie än Hand 
einer amtlichen Erklärung ſich wie ſohhttnte Larain — 
*Zunachſt wird in dem fraglichen Artikel darauf,Hinge⸗ 
wieſen, daß die Polniſche Staatsbahnverwaltung auf deim. 
Troyl Arbeiten ausfüthren läßt, für die ſie ö 

nicht den Tariflohn der Bauarbeiter, ſondern der unge⸗ 
leruten Eifenbahnarbeiter zahlt. 

Aune dies zutrifft, handelt es ſich um eine vrtvatrechtliche 
ngelegenbeit zwiſchen der Staatsbahndirektion und den 

betreffenden Arbeitnehmern., in die einzugreiſen der Seuat 
weder eri ler noch Handhabe hat. Falls die be⸗ 
treffenden bei der Staatsbahnverwaltung, für welchen Be⸗ 
trieb ein beſonderer Tarifvertrag beſteht, glauben, auf Grund 

der Allgemeinverbindlichkeitserklärung des Tarifvertrages 

für das Baugewerbe Auſpruch auf Bauarbeiterlöhne zu 
haben, wird es ihre Sache bzw. Sache der ſie vertretenden 
Gewerkſchaften ſein, ihre Anſprüche im Prozeßwege feſt⸗ 
zuſtellen. Das Gleiche gilt für ö 

die von der Tiefbauverwaltung ves Senats ausgelührten 
ů Erbarbeiten. 

Nach einer ſeinerzeit im Elnvernehmen mit' den betelligten 
UArbeitgeber⸗ wie Arbeitnehmerorganiſationen des Vau⸗ 
gewerbes getroffenen, ſeit Jabren durchgeführten Regluna 
erhalten die bei der Tiefbauverwaltung beſchäftigten unge⸗ 
lernten Bauarbetter (andwerker), die vom Arbeitsamit als 
olche vermiktelt werden, Bauarbeiterlohn, während die vom 
Arbeitsamt aus der Vermittlungsſtelle für ungelernte Ar⸗ 

beiter und Tagelöhnernpermittelten Arbeiter den Stunden⸗ 
abe dex ungelernten Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter er⸗ 
halten. 

Dieſe den Intereſſen aller Beteiligten Rechnung tragende 
Reglung wird neuerdings von intereſſierten Kreiſen, aus 
verſchiedenen für Eingeweihte leicht verſtändlichen Grüuden 
angegriffen mit der Behauptung, daß auf Grund der Allge⸗ 
meinverbindlichteitserklärnng des Tariſvertrages für das 
Baugewerbe ö 

allen Anſtänbigen Arbeitern der Tieſbauverwaltung 
Bauarbeiterlohn zuſtehe. 

Da es ſich hier um die Klärung einer Rechtsfrage handelt, die 
den zuſtändigen Gexichten vorbehalten bleiben muß, nämlich 

die Frage, ob ein allgemeinverbindlich erklärter Tarifvertrag 
ſich auch auf andere fremde Tarifgebiete erſtreckt, kaun der 
Senat den Gerichten nicht vorgreifen. — 

Dieſe Rechtsfrage iſt auch im Reich zur. Zeit heftig um⸗⸗ 

ſtritteu. Die letzten Urteile des Reichsarbeitsgerichts, gehen 
dahin, —0 der für allgemeinverbindlich erklärte Tartfver⸗ 

trag für das Baugewerbe keine Anwendung bei Straßen⸗ 

unterhaltungs⸗ und Straßenbauarbeiten des, Staats und 
der Gemeinden findet, wenn dieſe Arbelten zu den her⸗ 

kömmlichen Verwaltungsaufgaben gehören und in Erfülluna 

öffentlich⸗rechtlicher Wegeunterhaltungsvflichten in eigener 
Verwaltung ausgeführt werden. ů 

Es bleibt uach dieſer Darſtellung der Dinge, wie ſie wixk⸗ 

lich find, nur noch übrig, darauf hinzuweiſen, daß die Haltung 

des Senats, ſowett es V180 um die Löhne der Arbeiter der 

Tieſbauverwaltung handelt, auf einem Beſchluß des Geſamt⸗ 

ſenats beruht und ů 

mit der Stellungnahme eines einzelnen Senators nichts 
„zu tun hat, 

alfo auch nicht irgendwelche Rückſchlüſſe auf ſeine größere 

oder geringere Arbeiterfreundlichkeit zuläßt. Der Inhalt 

des Artikels läßt darauf ſchließen, daß es ſich weniger um 

eine ſachliche Erörterung der Dinge, als um einen perſön⸗ 

lichen Angriff auf ein politiſch, dem Verfaſfer des Artikels 
nicht genehmes Mitglied der Regierung handelt. 

Die Darſtellung der in dem Artikel berührten Vorgänge 

zeigt wieder einmal, wiesſehr politiſche Leidenſchaft bebauer⸗ 

licherwetſe dazu führt, Dinge, die einer rein ſachlichen bzw. 

rechtlchen. Klärung bedürfen, in die Arena volitiſcher und 

perſönlicher Kämpfe zu zerren.“ K 

ů * — ö‚ öů 

Das ganze entyuppt ſich nach der amtlichen Erklärung⸗ 

als eine agitatoriſche Stimmungsmache, die außerdem reich⸗ 

lich plump iſt. Nach deu einleitend bchr eert Zuſammen⸗ 

hänzen braucht dazu wöhl kaum noch ein Wort geſagt wer⸗ 

den. Deutſchnationale Axbeiterfreunoöſchaft, die ihre QAuellen 

im Lager der Unternehmer hat, das iſt ſo köſtlich, daß, wir 

jett ſelbſt bei allen privaten deutſchnationalen Arbeitgeberit 

einé ſo großzügige Tariffreudiakeit erleben werden, die uns, 

zu ganz unvorſtellbaren, Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſen 

führen muß. ů * 

     

  

   Vorherſage für morgen:- Wolkig, teils heiter, mäßige 
zeilweiſe auffriſchende ſüdt liche Winde, Temperatur unvert 

ändert. „ ‚ ů „ 

* Ausſichten für Mithwach. Wechſelnd bewölkt, küht 
Mormun der. Lebten beide Tage 21,2 und 149 Grad⸗ 

  

  

   

   

          

  

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Meeſl   zu weit nach links ausholte. Beide Fahrzeuge wurden be⸗     
wurde ſchädigt. Perſonen n nicht verletzt. ů 
      
   

ber Straßenbahn exeignete ſich geſtern nachmittag gegen: 222 U. öů 

in ber Rähe 598 Biuns Ver Wehes. Der Perfonentra wagen 

wurde ſchwer, beſchädigt. Perſonen kamen nicht qu⸗Schal ů 
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Als der Botſchaſter verreiſt var.. 
kan ber Boſſabenkletterer au Beſuch — Einbruch in ble 

HFransbſiſche Berliner Botſchalt 
On der, Franzöſiſchen Votſchaft in Berlin am Pariſer Plaß 

wurde am Sonnabend ein großer Diebttahl entbeckt, Aus 
einem Schreiktiſch im Schlalzimmer hes Volſchafters haben 
Diebe ben Schmus der verſtorbenen Galtin des Diplomaten, 
Juwelen und Verlen im Werie von 80 000 Matk, geltohlen. 
Eine aus etwa 100 Verlen beſtehende gette mil einem 
weißen Brillantſchlok bat allein einen Wert von 40 00O 
Mark. Kür die Wieberbeſchafung des Schmuckes wird eine 
hohe Belohnung ausgeſetzt werben. 

Das Gebäude der franzzſiſchen Botſchaft am Pariſer 
wels iſt feit einiger Zeit mit einem Baugeräſt umkleldet, 
weil an der Vaffade Äusbeſſerungen vorgenommen werben, 
Auch im Innern werden die Räume renoptert. Um durch 
die, Bau⸗ und Malerarbeiten, nicht behindert zu werden, 
Nent verl, Konobliſche Botſchafter ſeinen Urlaub auf dieſe Zelt verlegt. 

Er befindet ſich ſeit dem 20. Auguſ ntit elnem Teil 
des Verfonals anßerbalb Berlins. 

Nur bie Hausmelſter und einige Diener blieven zurück. 
Aber weder die Dienerſchaft noch die Wächter haben irgend 
etwas Verdächtiges gemerkt. Als der Chaufſeur des Bot⸗ ſchafters am Sönnabendnachmittag durch den Garten der Grd.t aing, fand er drei leere Schmucketuis auf der rbe, 

Um albend kehrte der Botſchafter nach Verlin zurück, um ah den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen Reichs⸗ anßenminiſter teilzunehmen. Man machte ihm Mitteilung von dem Fund im Botſchaftergarten. Der Botſchafter er⸗ 
kannte die Etutis als Eigentum ſeiner verſtorbenen Gattin wleder und ließ ſofort die Kriminalpolizei benachrichtigen. Scheibenſh wurde bisher, daß der oder die Diebe einen Schreibtiſch erbrochen haben und außerdem der Verſuch ge⸗ macht worben iſt, eine Vitrine mit koſtbaren anttken Gold⸗ ſachen zu öffnen. —* 

Vorläufig konnte noch nicht aufgeklärt werden, auf welche Weiſe der Diebſtahl vor ſich Legangen iſt. Die. Möglichkeit, daß ů 
ein Faffadenkletterer 

der Syltzbube war, hält die Polizet nicht für ausgeſchloſſen. Die Polizei rechnet damit, daß der Schmuck inzwiſchen bereits irgendwo zum Kauf angeboten worden iſt. Sie hat deshalb ſoſort die notwendigen Warnungen erlaſſen und iſt nleichzeitig mit etner Aufforderung an das Publikum heran⸗ getreten, irnend welche Anhaltspunkte für die Täterſchaft 
ſofort mitzuteilen. 

Ein gehmjühriger Meſſecſtecher 
Obbdachloſe Rinder 

Im Stadtteil Tſchukur Tſcheſchme (Konſtantinopel) ge⸗ riet, ein Fabrikarbeiter wegen einer Nichtigkeit mit einem 10jährigen Knaben in Streit. Der den zog plötzlich ein langes Meſſer und“ richtete bamit den Arbeiter ſo zu, daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der Knabe wurde verhaftet.—. Dieſer Vorfall iſt nicht der einzige ſeiner Art. Schon öſter-in den letzten Jahren haben ſich verwahrloſte Knaben zu ſchweren Bluttgten an Erwachſenen und ihreß⸗ gleichen hinreißen laſſen. In dieſer Hinſicht, vielleicht aber nicht nur in dieſer Hinſicht, erinnern die Zuſtände in der Türkei an die Verhältniſſe in Sowjet⸗Rußland. 
In'faſt allen größeren Städten „der Türkei treiben ſich Taufende von Halbwüchſigen herum, die weder Angehörige noch Obdach beſitzen. Des Tags über lungern ſie unglaublich verdreckt und verlumpt, bettelnd und ſtehlend in den Straßen herum. Nachts ſchlafen ſie — oft um ſich gegenſeitig zu wärmen zu vieren oder fünfen eng aneinander heſchmiegt — in Hauseingängen ober auf den Bürgerſteigen. Die 

V ö „ V 2 öů 
Vov. ů‚ GAle. 

Copriabt 1920 bo Tbüringer Berlaasanſialt u. Druceerei G.m.b. . Fena 
50. Fortſetzung. 

Als ſie eintrat, marſchierte Holländer, Zigaretten rauchend, n dem Zimmer auf und ab und war eben dabei einen Brief in die Maſchine zu diktieren. Als er Toni erblickte, warf er ſeine Zigarette in einen Aſchenbecher und rief boch⸗ 

  

   
    

  

erfreut: „Meine Junggefellin! Wollen Sie bei uns ſebent“ Dann können Sie ſich ſofort an die Maſchine en!“ ck „Nein, das will ich nicht. Vorläufig wenigj icht ſagis Tont, indem ſie die Durgebotene Hanb erertft mcb, Holläuder zog die Augenbranen etwas⸗ zuſammen, die Nlebergeſchlagenheit in Tonis Weſen war ihm aufgefallen. — 82 liht Lilen bei aßt müng nannehr iten t, ö . 
— Müuchen9 aund mas kührt Sie ſo un⸗ 

as kleine Fräulein, das bis jetzt die! i leichten-Erüid ichen, und bacßtmun pes Mn Vin auf Wrem chten en,, I Holländer SEge ß io dieli, 95 ne ſasle: fiel 2 ſänder die üoniaf,ẽe 
in Porr 2ſwiel geſtheßen jeit unſerem Beiſammſein vor ein paar Wochen in Muinz. Ich will ein Paar Kage bier bleiben und wärde mich ſehr freuen, wenn Sie lich mir beute cbeng 82 5 Stunde aublich Fraulein v — er ä. räulein Toni 11 
———— e, 2 Syni! Ab vunf ubr 

e veraß en ein als Treifpunkt und dann gi Toui ſvieber. Holländer begleitete ſie bis an den Ausgansd ühr nöch nach: „Alfo, um fünf Uhr treffen wir 

  
  

  

    

        

    

   

    

   

* EIII mit O95 n f. 1 e üe Sere an 
  

veriiund ſie nad 

ſtebt im Begriff, einen vrigineſhen architekto 

t Die Aßreſſe 

Erk mronte fe 

Stadtverwaltung von Ronſtantinopel bat dor Monaten ein⸗ 
mal die frühere Koranſchule der Sophbiemoſchee zu einem 
Nathtalyl für opdachloßfe Kinder umgewandelt. Freiwillig 
bat ſich bort feboch niemand gemeldet. Das Aiyl mußte 
wieder geſchloffen werden⸗ 

—— 

Stfiuiſherin in lebensluulichen Zuchthars verurttllt 
Auf Grund von Inbizien 

Die (Gajührine Wahrſagerin Werens Lehner aus Euhr 
(Kanton Aargan) wurde wegen Ermorbung zweier Pen⸗ 
ſlonäre zu lebeuslänglichem Zuchthaus verurteilt. Die Au⸗ 
geklaate beteuerte, Re ſei unſchuldia. 

Teirbtongengug entgleiſt öů 
vünf Reiſende unb zwel Beamte verletzt 

Geſtern früß entaleiſte in Bahnhof Salzburg ein Trieb⸗ 
wagenzug infolge Achſenbruchs. Hierbei ſchob ſich der zweite 
Wagen in den erſten hinejn, wodurch fünf Reiſende und zwei Bahnbeamte ſchwer und eine Anzahßl von Perſonen leicht verletzt wpurden, Der Maſerlalſchgden iſt bedeutend. Unter 
den Verletzten beftnden ſich keine Ausländer. 

* 

  

Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wirb, ſind in der Natht 
zum 5, Oktober auf der Strecke Neuekrug, kurz vor dem 
Babnhof Seeſen, von verbrecheriſcher Hand die Befeſtlgungs⸗ ſchrauben einer Schtene gelöſt und zwei Vaſchen abgeſchraubt 
worden. Der Schaden wurde frühmorgens durch einen 
Rottenführer beim Begehen der Strecke entbeckt. Für An⸗ 
gaben, die zur Ermittlung des Täters führen, hat die Reichs⸗ Heſhl Kaſſel eine Belohnung von 5000 Mark aus⸗ geſetzt. 

Ehetragöbie beim Bridge 
ů „Du ſpielſt ja wie ein Schwein!“ 

In Kanſas City erwartet man zur Zeit mit größter 
Spannung den Ausgang eines Prozeſſes gegen eine Frau, 
die des Morbverfuchs an ihrem Gatten angeklaat iſt. Als 
Meiſterin des Kartenſpiels hatte ſie ißrem erſt kürzlich an⸗ 
Letrauten Eheherrn das Bribgeſpiel beizubringen verfucht, 
aber der Mann erwies ſich als völlig untalenklert. Als er 
eines Abents wieder ganz kopflos ausſpielte, übermannte 
ſie der Zorn. Sie holte ihren Revolver und gaß unter dem 
Ruſ: „Du ſpielſt ja wie ein Schwein!“ mehrere Schliſſe ab. Der Aermſte wurde ſchwer verletzt. Welch eine Torheit! 
Jedes amerikaniſche Gericht hätte in der Talentloſigkeit bes 
Mannes für das Kartenſpiel einen ausreichenden Schei⸗ dungsgrund geſehen. ů 

Der Finada im Glashaufe 
Eine brißfinenle Idee öů 

Ein weltberühmter Saantaſler in Paris, der in Neu⸗ vork und London ſo 8 

  

  

  

zu verwirklichen. Er will ſich ein Haus erbauenh, das ganz 
von duinkelrotem Kriſtall, Balkons aus maſſivem Glas und einen Salon bewunbern Können, deſſen Wände aus farbigem Glas beſtehen. Mit der Inneneinrichtung dieſes Bunder⸗ hauſes iſt Frau Lipfka betraut worden, die ſich auf dem Geblete der dekorativen Ausſtattung eines beſonderen Rufs erfreut. Der ſinnreiche 
daß auch das Bett feines Glashauſes aus Kriſtallglas gemacht wird. Er hat als praktiſcher Mann ſerner beſtimmt, baß er in dieſem Glasbett begraben und beigeſetzt werden will. Er erfrent ſich im übrigen der-intimen Bekanntſchaft mit Maurice Roſtand, dem bekannten Dramatiker und Ver⸗ faſſer des „Kriſtallfargs“, der ihn des öfteren mit Briefen bedenkt, die mit weißer Tinte auf ſchwarzem Papier ge⸗ ſchrieben ſind. ä —         

„ Spasiergang ſuchte ſie ermüdet und abge⸗ ſpannt das Cafe auf. um Holländer zu erwarten. 
Es war noch nicht fünf Uhr, da kam er ſchon. Er ſetzte ich ohne große Umſtände zu ihr und fing gleich an⸗ „Sagen Sie mir, was Sie bier in. München tun. Ich ſehe es Ihnen an, daß es etwas Ansergewöhnliches iſt. Waren Sie ſchon bei Moosbauer? ꝰ? 
„Er iſt verreiſt.- ſagte Toni mit, müder Stimme. Und dann erzählte ſie Holländer in kurzen Sätzen, zwiſchen die ſie manchmal eine Pauſe einlegte, von ihrem Zuſtand und von ihrem Vorbaben. Als ſie geendet batte, ſah ſie Hol⸗ länder erwarkungsvoll an. Dieſer ſah eine Weile über⸗ legend vor ſich hin, dann fagte er: „Was ſagt Moosbaner zu der Geſchichte?“ —* „Er weiß noch nichts davont“ — 
„Wollen Sie nicht warten, bis er zurückkommte⸗ Das mürde zu lange bauern, die Wochen vergehen, die Zeit drängt, und anßerdem geht bas alles ja nur mich ganz allein an.— 

„Holländer drückte ihr die Hand: -Ich bewundere Sie! 
was wir tun können!“ 

Er.ſchlug die Heine überernander, örannte ſich eine Ziga⸗ 

Nach einem 

Aber nun wollen wir einmal fehen, 

langſam in die Luft. 3 Eiia Slied — ter:-Wtia⸗ Kannten Sie meine Freundin, 
„-Earkann fein, jebenfalls rann ich mich des Namens nicht erinnern. * — v bie Elia hbat vor zwei Jabren auch ſo einen Fall t, ie war bei einer Fran Wolf — die Adreſſe 

mir u1 

ee e igens ſehr gut geklappt ün; ſa war nach dre Tagen ſchon wieder mobil.“ —* 
Toni ließ ſich öie Adreſſe ſagen und ſchrieb ſie auf, aber Holländer bemerkte mit beivnderer Belonund „Ich mürde Sie aber dringend bitten, gehen Sie zu einem Argt. Was bei Elia geglück! iit, kann in einem anderen Fall miß⸗ lingen. wirb, daß oie Geſat — Umsitrats alles ſo äus⸗ geführt wird, ñie fahr von Komp! ivnen bis aufs äubesßte beichrünkt wirtdß.. is aufe -Aber zu welchem Arst ſoll. ich geben?⸗ 
Hofländet kratzte ſich hinter den Obren: „Etwas Be⸗ 

    

üimmtes meit ich da außh nicht, aber mis wüurbe Leſagt, daß 
ſolche Operationen durchführt. Sin: Dr. Michael Fleſchte 

babe ich vergeſſen, aber die können wir ja aus den Adr feſtſtelen-. ᷣ„ „„ 

— 2 er in i ptel. u ablchiedete, Ereichelde c& Aebevon üürr Hunßp und 0 28: 

  
  

Als er ſich von ihr ver⸗ 
  

rette an und blies den blauen Rauch mit geſpitzten Liyven 

S.denn ich habe der Frau damals für Eingriff vorn 

  

é 

. 

bekannt⸗iſt wie in ſeiner Baterſtabt, 
iſchenGebanben 

und gar aus Glas gemacht üft. Man wird dort Säulen 

Higaro hat ſich in den Kopf geſetztF. 

  

ch lange beifſammen. Gegen 

  

  

Probramm imt Muntag 
17.30½ Gerneenl.Wfſ, —＋ 
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Zeypeinn führt hente nicht nach Schleten 
Die Schweizer Reiſe beenbet — Berlin loll nicht beruhrt 

werden 
Das Luftſchiff „Graſ Zeppelin“ iſt geſtern früb 8.16 Ubr 

bei prächtigem Herbſtwetter zu einer kurzen Fahrt nach ber 
Schweiz unter Führung von Kapitän Lehmann aufgeſtiegen. 
Bet faſt völliger Windſtille und ſtrahlendem Sonnenſchein 
wickelte ſich der Start glatt ab. Das Luftſchiff beſchrieb, 
bevor es ſich in weſtlicher Richtung entfernte, noch mehrere 
Schleifen über der Stadt, um angeſichts der ſchon ziemlich 
warmen Temperatur an Höhe zu gewinhen. Von elnem 
Schweizer Flugzeug begleitet, nahm das Luftſchiff darauf 
Kurs nach der Schweiz. An Bord befinden ſich Über 
30 Paſſagtere, davon die meiſten aus der Scheiz. Wie wir 
bören, iſt außer dem bereits bekannten Fahrtenprogramm 
für die Zeit zwiſchen dem 20, und 25. Oktober auch noch 

eine Fahrt des Luſtſchiffes nach Nordſpanien geplant. 
Gegen, 374 Uhr nachmittags traf das Luftſchiff „Graf ů Zeppelin“ von ſeinem Sonntagsausflug in die Schweiz wie⸗ der über Friedrichshafen ein. Nach mehreren vergoblichen Landungsverſuchen gelang ſchlteßlich gegen 5 Uhr die Lan⸗ dung. Um 5.50 Uhr beiand es ſich wieder in der Halle. 

Die Ronte noch nicht jeſtgelegt 
Der Aufſtieg zu der bereits angerümdigten Fabrt nach 

Schleſten iſt nunmehr guf Montag⸗ zu Dienstag⸗Nacht an⸗ 
geſetzt, Die Fahrt dürkte etwa 20 Stunden dauern. Ob die 
vor einigen Tagen in Zuſämmenhang mit der Route der 
Berliner Reiſe bekanntgegebene Fahrtrichtung über Schleſten 
eingehalten wird, kann nicht geſagt werden. Wie ſchon an⸗ 
läßlich der wegen des Ausfallens des Berliner Beſuchs ge⸗ 
melbeten Aenderung des Fahrtprogramms berichtet wurde, 
liegt es angeſichts der vorgerückten Jahreszeit mit ihren 
beſonberen meteorologiſchen Bedingungen vorläufig nicht 
mehr in der Abſicht, der Führung des Luſtſchiffs für die 

tiemweiligen Hahrten genaue Ronten mit Nennung einzelner ů 
Orte vor Beginn der Fahrt auszugeben. Unter dieſen um- 
ſtünden jſt es auch unmöglich, Einzelbeiten über den Weg 
des Luftſchiffesz au der morgigen Fahrt nach Schleſten und 

„zurück mitzuteilen. Die Schiffsleitung wird, wie uns er⸗ 

   

  

     

ürt wurbe, bel den kommenden Fahrten bezüglich der zu⸗ 
wählenden Fahrtrichtung freie Hand uſchunen bereitt — 4 
balb, um der Bevölkerung keine Entt iuſchüngen zereiten ‚ 
müſßfen. Eutgegen anderen Meldungen, daß bas Luftſchiff auf ſeiner Schleſienfahrt an Berlin nahe herangehen. werde, 
kann, antem Vernehmen nach, geſagt werden, daß eine der⸗ 
artige Abſicht keinesfalls in Frage kommt⸗. b — 

Auto im Flaememen 
Berkehrsunfall in Südfrankreich 

Wie dem „Matin“ aus Lyon gemeldet wird, iſt ein Per⸗- 
ſonenkraftwagen mit einem aſtauto unweit von Anſe zu⸗ 
ſammengeſtoßen und in Branb geraten. Die beiden Infaſſen, 
Peraen ten Lönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, ver⸗ 
rannten    

     
„Ueberlegen Sie ſich alles noch einmal und tun Sie 

keinen unüberlegten Schritt! Seben wir uns morgen 
wieder?“ ů 

2be lleich, — ich weiß ja immer noch nicht, was ich tun 
werdbe.“ 

zImmer Koyf hoch, dann wird es ſchon gehen!⸗“ 
Am anderen Vormittag ſaß Toni im Wartezimmer des 

Dr. Michael Fleſchke. Es waren nur noch zwei Frauen da 
und es dauerte nicht lange, dann konnte Toni in das Sprech⸗ 
zimmer des Arztes eintreten. 

Er war ein langer, hagerer Menſch mit dunkelblondem 
Haar und mild blickenden grauen Augen. * 

Nachdem ſein Blick flüchtig über Tonis Geſtalt geſchweift 
war, fragte er ſie nach dem Krankenzettel. — 

„. »Ich babe keinen Krankenzettel,“ antwortete Toni, „ich 
bin felbſtzablende Patientin.“ ů 3 Patientin? das war ſie ja eigentlich gar nicht. Aber das ů 
iſt nebenſächlich, dachte Toni. ů 

Run deutete er auf einen Stuhl und fragte: „Was fehlt 
Ibnen, Fräulein ..““ — ‚ 

Toni wußte nicht gleich, was ſie auf dieſe Frage ant. worten ſollte. Es fehlte ibr ja gar nichts. „Es itt gär nicht 
ſo ſchlimm. nur eine Schwangerſchaft, die ſie gut überſteben 
würhe,“ ſo batte der Boktor in Mainz erklärt. 
„Aber nun war ſie einmal bier und ſie mußtetreden. Das 
Herz ſchlug ihr bis zum Hals hinauf, als ſie dem Arzt, der 
mit. verſchränkten Armen am Schreidtiſch lehnte, ihr An⸗ 

Fegeu vortrug. Intereſſtert hörte er ihr zu. 
„Leider, ſagte er, „kann ich Ihnen nicht belfen. Nu. wenn durch die Schwangerſchaft oder durch die Geburt des 
Kindes Ihr eigenes Leben gefährdet wäre, könnte ich den 

eömen und auch da nur unter Hinzuziehung 
eines Kollegen zur Unterſuchung. Das Geſes ſtebt ſchwere Strafen für ſolche Vergeben vor, das wiſſen Sie ja ſchließlich 

  

ſelbſt. Das Gefet iſt ungerecht, aber deshalb müffen wir 
uns doch fügen.“ ᷣ—* 
„Sie Shnnßu mir alſo nicht helfen?“ fragte Toni ent⸗ täuſcht. — ů 

Vveider!“ b 
  

Matlos ſtand Toni wieder auf der Straze. b 
Weit braußen in Bogenhanſen wohnte Frau Wolf. Tonin 
ſetzte ſich in hie Straßenbahn- und fuhr hinaus. —.— — 
Es war ein ſauberes Haus, in das ſie eintrat. Auf das 
Sauten bin öffnete eine Frau non etwa vierzig Jahren, 
Bubikopf, kurzes Kleid. Sie fah Tyni mit ſcharfen Angen an und fragte: hürt⸗ wünſchen, Fräulein?“ —— 
„Ich bätte mit Ihnen eine diskrete Angelégenheir be⸗ ſprechen wollen. — 
AsLine diskuete Angelegenheit? Bitte, lommen Sie zu⸗ 

       nächſt einmal herein!“ — p ** (Fortſetzung folgt.) 
** 

  

 



  

  

— 2. Beiblitt der Nauzifer Volksſtinne —4 Montag, den 7. Ohtober 1029 

    

Die zablreichen Konſektionseinbrüche der letz⸗ 
ten Beit lenken die Auſmerkſamkeit. auf die ſpſte⸗ 
matiſch arbeitende Organtſation des Hehlertums, 
das meiſt Auftraggeber des Verbrechers iſt. Der 
bekannte Kriminaliſt Dr. Heindl gewährte unſe⸗ 
rem Berliner Dr. B.⸗Mitarbeiter jolgende auf⸗ 

ſchlußreiche Unterredung: ‚ 

Die Frage ů dem Umfang der Hehleret in Deutſch⸗ 
land beantwortet Heindl dahin, daß im letzten, kriminaliſtiſch 
erſaßten Jahr, ungefähr 12 000 Perſonen in Deutſchland 
wegen Hehlerei verurteilt wurden, gegen etwa 18 000 im 
vorhergehenden Jahr. „ 

„Die Zahl der Hehler iſt alſo zurückgegangen?“ 
„Ja, weil die Zahl der Einbrüche und Diebſtäble nie⸗ 

driger geworden iſt. Die Kurve von Einbruch, Diebſtahl 
und cblerei läuft meiſt parallel, was ja leicht begreiflich 
ift. 

„Iſt die Abnahme der Einbrüche erheblich?“ 
7 000 Einbrüche gegen 21000 im Vorjahr, 78 000 Dieb⸗ 

ſtähle gegen 92 000 im Fahr vorher. Sie ſehen, es iſt unge⸗ 
fähr diefelbe abſteigende Tendenz bei allen drei Delikten. 
Dieſer Pgarallelismus iſt, len,oenderns nicht nur bel uns 
in Deutſchla Ků beobachten, ſondern überall. In, England 
3. B. ſind bie Kurven genau ſo parallel, nur verlaufen ſie 
dort zur Zeit in i S Michtung. Vor dem Krieg 
(1910/1014) gab es in England und Wales 1600 Verurteilun⸗ 
gen 1— 5 Hehlerei, in den erſten 500 un nach dem Krieg 
11920—24¾) waren es burchſchuittlich 1800 und im letzten ſtati⸗ 
bet erfaßten Jahr bereits 2100, Die Einbrüche ſtiegen in 
erſelben Zeit von 12000 auf, 17 000 und zuletzt auf 10 000, 

alſo vollkommen gleichlauſend“, 
„Sind die Frauen an der Hehlerel erheblich beteiligt?“ 
„Der Prozentſatz der Frauen ſſt hler erheblich höher als 

bei den tnetſten anberen Delikten. Auf dret Hehler kommt 
eine Hehlerin, während ſonſt im eurteltheitt füünf männliche 
Verurteilte auf eine weibliche Verurteilte treffen.“ 

Aus welchen Kreiſen rebrnitiert ſich das Hehlertumꝰ 
„Aus allen möglichen Berufsſchichten, ſowett es ſich um 

Gelegenheitshehlerei handelt. Berufsmäßige Hehlerei trei⸗ 
ben nakürlich in erſter Linie gewiſſe, onfrpufert- Piecihe, 
Und. Altwarenhändler. Die Polidet kontrolltert dieſe Ge⸗ 
ſchäfte ſtändig und ſieht auch, ob dort nicht Diebesgut liegt, 
das unter Umſtänden ja auch vom Händler gutgläubtig ge⸗ 
kauft worden ſein kann. Am wirkſamſten iſt dieſe Kontrolle, 
ſoweit ich auf: meinen Reiſen feſtſtellen konnte, in Kanada 
durchgeführt. Während in ben meiſten deutſchen Städten, 
ſoweit ich im Bilde bin, der Händler ein Einkaufsbuch fühß⸗ 
ren muß, das die Kriminalpolizei von Zeit zu Zeit nach⸗ 
prüſt, und das ſie beſonders dann einſetzt, wenn gerade 
ein-großer Diebſtahl vorgefallen iſt, exiſtiert in Kanada ge⸗ 
wiſſermaßen eine „doppelte Buchführung“, Jeder Einkauf 
wird airf Formularen mit ſtichwortförmiger Beſchreibung 
der Ware nottert. Das KrCüntier geht zur Polizei, 
Dann alfebUe behült ber. Händler. K 
kann alſo die Polizet, ohne Zeit mit „Trödlerpatrouillen“ 
zu verlleren, im Polizeigebände jofort feſtſtellen, ob, wann 
und wo der geſtohlene Gegenſtand verkauft wurde“. — 

worausgeſetzt, daß der Händler ehrlich Buch führt“. — 
„Selbſtverſtändlichl-· ů‚ 

Aber die Sträfen für unterlaſſene oder unrichtige 
Resiſtrierung der Einkänſe ſinb brüben ſo hoch, 

daß ſich der Händler es ſehr überlegt, bis er ein falſches 
Formular abgibt. Wie ja tberhaupt derartige Polißzei⸗ 
ſtrafen von jeher jenſeits des Ozeans viel drakoniſcher 
waren als betzuns im „Polizeiſtaat“ Deutſchland. Immer⸗ 
hin wird auch in Kanada, wie überall, die Verhütung der 
Hehlerei oft unmöglich ſein. Die Hehlerei gehört überhaupt 
zu den Delikten, die der Polizei beſondere Schwierigkeiten 
machen, weil ſie nochmals beſonders ſchwer nachweisbar 
ſind. Man bedenke, daß in Deutſchland von drei angeklag⸗ 
ten Hehlern nur zwei verurteilt werden, während bei allen 
anderen Delikten durchſchnittlich von fünf Angeklagten vier 
verurteilt werden! Intereſſant erſcheint mir noch folgende 
Tatſache, die ſich bei der Hehlerei in England in letzter 
Zeit beobachten läßt. In England führt die Polizei eine 
Sonderſtatiſtik über berufsmäßige Hehler — in Deutſchland 
gibt es keine dérartige Statiſtikl. — und während nun: die 
Zahl der. Veruxteilungen wegen Hehlerei, alſo, der „Fälle“, 
in England erheblich zunahm, nahm die Zahl der Hehler 
ganz erheblich ab. Man ſieht daraus, auch in der Hehler⸗ 
branche beſteht die * ů 

Tendenz vom Kleinbetrieb zum Großbetrieb. 
Die kleinen Hehler geben kaputt, und die großen ſteigern 
ihren Umſatz l. „ 

„Daraus, könnte man alſo ſchließen, daß es tatſächlich 
„Hehlertruſts“ gibt, von denen ſo oft in Kriminalromanen 
die Rede iſt?“ — ö f 

„Jawohl. Sicher gibt es auch Hehlertruſts. In Amerika 
ſogar Organiſationen, die mit ſehr großem Kapital arbetten, 
und die in der Läge ſind, ganz große Einbrüche zu „finan⸗ 
zieren“ und zu bevorſchuſſen. Man darf nie vergeſſen, daß 
der Hehler der Geldgeber, der Impreſario des Diebes iſt. 
Bei oberflächlicher Betrachtung zeiat ſich das Bild⸗ſo: Zuerſt 
kommtt der Einbruch, und es folgt dann die Heblerei der 
geſtoblenen Sachen. Tatſächlich iſt es in. unſerem Zeitalter 
der „ſtraffen Organiſation“ umgekehrt. Zuerſt kommt der 
Hehler. Er beſtellt beim Einbrecher den Einbruch, der 
beirp laut ⸗geſchätzter Order am ſoundſovielten ausgeführt 
wird —* — — 2.„ ‚ v 
„Und welche Objekte werden bauptſächlich gehehlt?“ 
„Alles, was geſtoblen wird. Wünſcht der Hehler einen 

großen Poſten: Salamiwürſte, dann ſorgen die Einbrecher⸗ 
für Salamimürſte. Verlanat der Hehler Schmuckſachen, 
dann »gibt es einen großen Einbruch bei eiver Filmdiva⸗ 

Wenn der Einbruch ansgeköhrt mird, hat der Hebler 
eiſt ſchoͤn einen Abnehmer für die Waren an der Hand, 

und bis die Polizei von dem Einbruch erfährt, iſt die Diebes⸗ 
ſch⸗ kweiter und dritter Hand. Ja, es iſt ſchyn. 

der Beſtöhlene felbit, dunklen Geſchäften 
eigene Ware, ohne es. zu merken, 

ion“ kauft. Hehler ſind eben auch nur. 
nd deshalb manchmal zerſtreut.“ ä 

Füchmers Expevition verſchahen 
Er wird noch eine Bortraasreiſe macghen 

100 M 5 Waunerue eyn; ocdenAugEteineneu: 
purfrünglich für den Anfang des nächſten, Johres eine neue Iröte Euvediſten nuch Tibet aeßlant talte zu der Fin be⸗     
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12000 Hehler in einem Jahr 
Einbruch auf Beſtellung / Der Impreſario des Diebes 

In eiligen Fällen 

rektor Kieburs Zuwendungen erhalten.   

trächtliche Mittel durch die von der Stabt Berlin angeregte 
Filchnerſtiftung zur Verfligung geſtellt worden ſind, iſt durch 
ſeinen von den Entbehrungen auf der vorigen Reiſe ge⸗ 
ſchwächten Geſundheitszuſtand gezwungen, die Durchführung 
der Expebition zu verſchieben. Er wird deshalb den be⸗ 
vorſtehenden Winter dazu benutzen, um eine Vortragsreiſe 
durch Deutſchland und ſpäter auch durch andere Länder zu 
veranſtalten. ‚ 

Die nyſteriöſe Erbſchaft aus Stallen 
Der Fall der Diebes⸗Komteß zieht weitere Kreiſe 
Helaa von Monroy wollte ihren Verwandten heljen 

Anläßlich der Mitteilung, daß am kommenden Donners⸗ 
tag die Hauptverhandlung gegen die Komteſſe Helas von 
Monroy ſtattfindet, die, wie erinnerlich, ihrer Tanie, der 
Gräfin Hermersberg, Juwelen im Werte von 70 öl00 Mark 
eutwenbet hat, ſtellt eine Berliner Korreſpondenz feſt, daß 
dabei noch ein weiterer, bisber in der Oeffentlichkeit noch 
nicht erörterter Fall, zur Behandlung kommt, bei dem es ſich 
um Urkundenfälſchunn und Betrug handelt. 

Der Verlobte der Komteſſe, ber Rittmelſter von Wedel, 
der nach Aufdeckung des,Juwelendiebſtahls, wie erinnerlich,⸗ 
Eudin Sondeiſen hat, ſchuldete dem Bankhaus Heinrich 
Emben & Co. einen größeren Betrag, für den er ſeine 
Lebeusverſicherung veryfändet hatte,, Da die Firma auf 
weitere Sicherheiten drängte, und Rückzahlung ſorderte, 

gab Helna von Mouvoy Schmuckſtücke im Werte von 
7000 Mark 

  

in. Pfand und übernahm für den Reſt ſelbſtſchuldneriſche 
Bürgſchaft. Sie behaupiete, daß ſie eine italieniſche Erb⸗ 
ſchakt, die aus der Familie ihres verſtorbenen, Vaters, des 
Grafen von Monroy, herrührte, demnächſt autreten würde 
und baß ihr auch bie Rechte aus einem dem Grafen Her⸗ 

  

    

mersberg, dem Bruder des Fürſten Hans zu Hohenlohe in 
Siagumei, zuſtehenden Kodizil übertragen worden ſeien. 

Zum Beweiſe dafür legte ſie ein Schreiben des Fürſten 
Hobenloße vor, 

unb übertrua dem Bankhauſe zur Sichernng ihrer 
Darlehnsſorderung an Fritz von Wedel in Höhe von 

32 600 Mark das Verfügungsrecht Über die ihr 
zuſtehenden angeblichen Vermögenswerte. 

Als das Bankhaus nach der Tode von Wedel's gegen den 
Fürſten von Hohenlohe aus den in Höhe von 100 000 Mark 
angeblich der Komteſſe zuſtehenden Anfprlichen ihre For⸗ 
dernng einklagte, ſtellte ſich heraus, daß Helga von Monroy 
weder eine italieniſche Erbſchaft anzutreten, noch irgend⸗ 
welche Auſprüche an den Fürſten Hohenlohe habe. Der 
Brief war gefälſcht worden. 

Rechtsanwalt Dr. Frey hat auf Drängen der Ange⸗ 
klagten davon Abſtand, genommen, eine Unterſuchung der 
28jährigen Komteſſe auf ihren Geiſteszuſtand zu beantragen, 
da Helga von Monroy hartnäckig erklärt hat, daß ſie ſich 
niemals von einem Gerichtsarzt unterſuchen laſſen werde. 

  

Zwei Fluggeuge ſiieſßen zuſammen 
Vier Perſonen getötet 

Bei Sorbiers nahe Tours ſind zwei Flugzeuge zufammen⸗ 
geſtoßen und abgeſtürzt. Die vier Inſaſſen fanden den Tod. 
Nach dem „Soir“ ſoll das eine Flugzeug ein polniſches ge⸗ 

weſen ſein. 

Eiferſuchtsdrama in Wien 
Direktor erſchießt ſeine Geliebte öů 

Geſtern vormittag wurden in der, Wohnung des Direk⸗ 
tors Emmerich Barſony der „Garbe“, Aktiengeſellſchaft für 
laudwirtſchaftliche Maſchinen in Wien, der mit, einer in 
Scheidung von ihrem Maun ſtehenden Fran nähere Be⸗ 
ziehungen unterhielt, mit einem Schuß in den Mund tot 
und ſeine Frenndin neit einem Schläſenſchuß tödlich verletzt 
anfgefunden. Die Frau iſt noch während der ärztlichen 
hffenbor un ihren Verletzungen erlegen. Es handelt ſich 
offenbar um ein Etferſuchtsdrama. 
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Bildfunk Erde—Flugzeug 
Dieſer Tage wurden in Verlin erſtmalig in 
Europa hochbedeutſame Bildfunkverſuche unter⸗ 
nommen, die zum Ziele hatten, Wettertarten 
Und ſonſlige für einen Pilolen wichtige Slizzen 
drahtlos nach vem Flugzeug zu übertragen. 
Wohl iſt die Uebermittlung von Wettermel⸗ 
dungen u. ä. uach fliegenden Wletbrag eben 
lange in Uebung. Dennoch bleibt es üän ſen 

Piloten ſehr ſchwer, an Hand dieſer Meldungen 
ein anſchauliches Bild von der Wetterlage zu 
ewinnen. Hier ſoll hm nun der Vildfunt zu 
ilfe kommen, indem ihm gleich eine Wetter⸗ 

karte in die Hand gegeben wird, die natur⸗ 
Aunſes die Navigation ganz weſentlich erleichtert. 

nfer Vild ſtellt eine ſolche Stizze dar, vie, bei 
den erwähnten Verſuchen mit Erſolg dem Flug⸗ 
Ausbhanrei übermittelt wurde. Daß der weitere 
Ausbau des Bildfunks für Fluügzeuge,, der 
übrigens mit dem bekannten Fultonſchen 
Syſtem arbeitet, die Verkehrsſicherheit im Luft⸗ 
verlehr ganz weſentlich erhöhen kann, braucht 

wohl kaum bemerkt zu werden. 
     

    

Neue Beſchuldigungen im Fall Sklarek 
Ein Prokuriſt nahm 166000 Mark — Die Unterfuchungen — 

Sonnabenb vormtttag fand eine Beſprechung über die mit 
dem Fall Sklarek zuſammenhängende Unterfuchung zwilchen 
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Weißenberg und den Herren 
Bürgermeiſter Scholtz, Stabtkämmerer Dr. Lange und Ober⸗ 
Magiſtratsrat Dr. Eberty ſtatt, in der die Ergebniſſe der 
bisherigen Ermittlungen durchgeſprochen wurden. Es liegt 
bisher kein begründeter Anhalt für eine Beſtechung eines 
kädtiſchen Beamten vor. Es wird ſeboch trotzdem allen Ver⸗ 
dächtiaungen weiter nachgegangen, Die erforderlichen Ex⸗ 
mittlungen werden, ſoweit Beſchuldigung mrit einer ſtraf⸗ 
baren Handlung in Frage kommt, durch die Staatsanwalt⸗ 
ſchait felbſtändig geführt. Sofern ſich herausſtellt, daß ſtraf⸗ 
bare Handlungen bil⸗ nachzuweiſen ſind, werden die Vor⸗ 
gänge zur weiteren diſziplinariſchen Verſolgung dem Bürger⸗ 
meiſter übermittelt werden. ů 

Nene Enthüllungen 

Im Zuſammenbang mit dem Sklarck⸗Skandal werden 
troßdem jetzt in der Oeffentlichkeit Behauptungen auſgeſtellt, 
die ſich im weſentlichen gegen den jetzigen Prokuriſten des 
Anſchaffungsamtes, Jakob Liebert, richten. Dieſe Be⸗ 
ſchuldigungen ſind außerordentlich ſchwerer Art und ſind be⸗ 
reits vor einem Jahr zur Kenntnis der Staatsanwaltſchaft 
gelangt, die damals das Verfahren einſtellte. 

Her Prokuriſt babe im Lauſe ber Jabre on den Brübern 
Sklarek insgeſamt 160 000 Mark erhalten, öů 

die er zu hohen Zinſen vexlieh. Angeblich habe auch Di⸗ 
* . Kieburg will da⸗ 

gegen unter Eid erklären, däß er niemals irgendwelche Zu⸗ 
wendungen von den Brübern, Sklaret erhalten habe. Weiter 
wird. Liebert beſchuldigt, Beſtände des Anſchaffungsamtes 
den Eklareks zugeſchickt zu haben. 

Die Beſtände ſelen von den Sklareks mit neuen Etiketten 
verſehen, dem Anſchaffungsamt zurückgeſchickt worden, das 
die Lieferung auf das Konto der Brüder Sklarek ſchrieb. 
Dieſer Vorgang habe ſich wiederholt. Weiter wird bekannt, 
daß die Brüder Sklarek im Begriff waren, einen Vertrag. 
mit der Stabt abzuſchließen, der ihnen 

Ankauf oder Pachtung der Eyitteltoionnaden 

wollten, jene Geſchäſftshäuter, auf die ihnen der Magiſtrat 
einen neuen günſtigen Berkra⸗ gewährte. 

    Fälſchingen im friihen Mittelalter ů 
kamen ſchon in ſehr früher Zeit vor. Bereits im 6. Jahr⸗ 
hundert unferer Zeitrechnung enthält die damalige deutſche 
Geſetzgebung Strafbeſtimmungen für Fälſchung von Mün⸗ 

EP. TIpüürtſchen    

  

  

ünziälbeugen Gieſche⸗Grube im Ricklſch⸗Schacht., Beim Abbau einer neuen 

fünf Leute verſchüttet. Nach mebeſtindigen Verau, 
2 ähren;      ung, die emnm Das Kälſchen. 882 ranken eine Bet ů 

Neſelaz keinnes Königs unter Strafe ſtellt. 
„nor allem das Fälſchen des!] 

Die Rüuber von Charlottenburg verhaftet 
Ein 16jähriger Fürſorgezögling Er hatte einen Komplisen 

Der Täter, dem am Freitahabenv den dreiſten Raubüberfall 

auf einen Schlächterlaven in Charlottenburg ausführte und bei 

ſeiner Flucht in einem geſtohlenen Kraftwagen zwei Frauen 

überfuhr, iſt in ver vergangenen Nacht in dem 16jührigen 

Walter Schall, der vor lurzem aus einer Fürforgeanſtalt ent⸗ 

wichen war, ermittelt und ſeſtgenommen worden. Schall iſt 

geſtändig. behauptet aber, von einem gewiſſen Mae angeſtiftet 

worden zu ſein, den er auf einem Arbeitsnachweis lennen⸗ 

gelernt habe. öů 

Dieſer Maxe habe den Ueberfall ſchon vorher ausgearbeitet. — 

Zuſammen hätten ſie in der Schillerſtraße ein Auto geſtohlen 

und ſeien damit losgefahren. Unterwegs habe ihn Maxe in⸗ 

ſtrulert. Er ſelbſt wollte draußen mit dem Wagen warten. 

Schall führte dann den Ueberfall aus, will ſich aber, an die 

Einzelheiten nicht mehr erinnern, da er vor Angſt an allen 

Gliedern geflogen habe. Nach ver Flucht, ſo erzählt der: Ver⸗ 

haftete, habe er ſich im Hof eines Hauſes verkrochen und vas 

erbeutete. Geld gezählt. Es waren 120. Mart. Wenn mehr 

feblen ſollte, ſo müſſe er es auf der Flucht berloren habem. 
Am nächſten- Tace traf er ſich mit Maxe in einem vorher 

veräbredeten Lokal und übergab ihm das Geld. Tatſächlich 

ſcheint Schall von ſeinem ganzen Raub nicht einen Pfennig er⸗ 
halten zu haben. Nach dem angeblichen Maxe wird noch geſucht. 

     
Coſtes und Beloͤnte ſchlagen den Welirekorb 

Im Langſtreckenflug 

Das Laſtſahyrtminiſterium in Paris teilt mit, daß die 
beiden franzöſiſchen Flieger Coſtes und Bellonte den: Welk⸗ 

rekord im Langſtreckenflug geſchlagen haben. 

geſtatten ſollte, wwo ſie ihre neuen -Geſchäffahäuſer exrichten —ꝓ 

Grubienunglüct bei Katibtwitz 
Zpwei Arbelter tot. — 

Eine ſchwere Grubeukataſtrophe ereignete ſich auf der 

— 

Von den Kohlen wurden 
Sarbeiten 

chteren 

Pörderſtrecke ſtürzte die Decke ein. 

       
   dreimi 

  

rden. W.          



    

g1. Fortſetzung. 

Ante blicte üngſtlich auf ühbren Vater, als Grotteck ihr 

Hünde küßié. Spielte ſie die grauſame, Romödie noch weiter? 

Noch beute mußte das ein Ende haben. Alles mußte klar 

werden zwiſchen ihnen, allez, auch dies. Aber, vorläufig 

fler ꝛer noch, acend mit dieſen kleinen, feſten Händen zu tun, 

ie zärtlich ſuuche in den ſeinen lagen und bebten. Nie 

ben zwei liebende Menſchen in der Stundt⸗ da ſie ſich 

ſanden, „ wenig Worte Aur‚ 
. Die Fahrt war nur kurz. 

0 Mieagt, Wer en Peis ei Mvſe-e, Ment er auch angefragt, aber man hatte es anſcheinend n r 

nöilg jefunden, 050 ſeinetwegen zu bemühen. 

Gtotteck ſprang aus dem Wagen und half Inge beim Aus⸗ 

ſteigen. Als er auch ſhrem Vater helſen wollte, trat ſte hinzu. 

ihn ins Gotel. 
In der Vorhalle blieb Broderſen, ſtehen, den Arm mit einer 

trotzt ttelnd. „Vielen Dant“, ſagte er mit 

einer merlwürdig verſchleterten Stimme. 
nicht ſo alt, wie Sie glauben ſcheinen.“ 

ů er Halle überragend, und 

ſüeher mii einer Gebärde, vie Groiteck ſchon kannte, nach Inge, 

„Leider kann ich Sie 5 in unſre Zimmer einladen, Ich 

über noch eine wichtige Konferenz vor. Eine Laben C: 
„aben.“ Er 

lüftete leicht den den und ging an Inges Arm zum Auſzug. 

„Groiteck folgte bellommen. Als die beiden in den Lift ein⸗ 

was bieſer Blick bedeutete: „Warte auf mich. Ich komme.“ 

Longſam ging er in vas Schreibzimmer, das um diefe 

kehrt: am Schreibtiſch ſtand Blinſty, bleich, erregt, mit flat⸗ 

ternden Händen auf einen gut gekleibeten Cerrn e nrebenb. Er 

atie. 
f 

, Er ſetzte ſich hm gegenüber, durch die jeillichen Milchglas⸗ 

wände gedeckt, und hielt den Temps vor ſich, der dort gelegen. 

Unterhlelten ſich gedämpft, aber jeves Wort ſchien mit Elektri⸗ 
zität geladen. Er ſah, daß Blinſty die Fäuſte ballte und den 

ſeine Maske der Unburchſichtigkeit abgeworfen oder vergeſſen, 

und er hatte auch ſein gleichmäßiges japaniſches Lächeln ver⸗ 

Ein dritter näherte ſich, ein langer Merniſch 
fproſfen. Die beiben ſchwiegen und blickten aihñ Lrwartungs⸗ 

Groiteck zuckte zuſammen. Da war das Wort, das ihn 

ſelber ſo Wee hatte. Unv plötzlich bekam es einen Sinn: 
oſung 

Und. e ſeiner Zeitung zufammen und mit ben aben⸗ 
truetlichen V Wirt. die vort entwickelt waren. Es kamen noch 

leiche Wort murnierten. Dem Uneingeweihten mußte es wie 

alue Vorſtellung erſcheinen. aeieihten muß 

Es war ja die initernationale Verſtändigungsſprache des 
Lſtens. Die beiden letzten ſchienen keine, Ryſſen zu ſein. 

roderſens wohnten in der 
großen Karawanſerei des Granv Hotel. 

Vielleicht hatte 

man ihn auch nicht verſtanden. ů 

Aber er halte ſchon den Arm des Blinden erfaßt und führte 

'en Bewegung ab 
Werſc „Aber ich bin noch 

V 
D Er ſtand aufrecht, bas Geweihl 

ie erblaſſend zu ihm trat. 

ber wir werden ſa wohl morgen das Vergnügen 

ſtiegen, ſing er einen Blick Inges auf, und er wußte gleich, 

Stunde zienilich leer war. Faſt wäre er gleich wieder umge⸗ 

Muißt ſehr beſchäftigt ſein, daß er ihn nicht gleich erkannt 

Er konnte nichts beuſteben, da beide ruſſiſch ſprachen. Sie 

andern mit heflig ſprubelnden Worten beſchwor. Er hatte 

loren. „ 
mit Sommer⸗ 

voll an. üüie ſagte er leiſe. 

es war das swort, die Parole, bas Erkennungszeichen. 

zwei andre hinzu, die mit einer kleinen Verbeugung, das 

Grotteck atmete auf, als er ſie jetzt deutſch reden hörte. 

Grotteck riet auf Letten oder Polen. 
2. „Nichts iſt entſchieden. Nichts iſt beſchlo n“, ſagte Blinſty 

leiſe und einbringlich. „Die iriamvuiu herr gar nicht be⸗ 

ſchlußfühig. Die Statuten beſagen * 

— „Wir pfeifen auf die Statuten“, unterbrach ihn der erſte. 
„Wenn wir legal vorgehen wollen, können wir ja den Polizei⸗ 

Präfekten A u unſerm Konvent einladen. Es handelt ſich 
Rur um eins. Das weißt du gut.“ 

„. „Nein, es handelt ſich für mich darum, 
wirb. Hättet ihr, um nur cins zu nennen, den engliſchen 

Streil ohne meinen Plan auch mirr vier Wochen finanzieren 

lönnen? Konnten wir etwa ein Drittel ine ganzen Aus⸗ 

fuhr — und: ſoviel machte es aus —. als terſtützung nach 

England ſchmeißen? Eine Tollhäusleridee! Jeder Muſchit 

Kaun euch da belehren. Eine Viertelmilliarde Rubel iſt über ven 

anal gegangen. Wer hätte ſie gegeben?“ 

Ein ſattes Lachen klang herüber. „ remden Scheinen.“ 
„In Duplikaten, Var In f Sch 

„Sag rühig: in Fälſchungen. Wir ſind ja unter uns.“ 

Man muß vorſichtig ſein. Denkt ihr, bei unſrer Zahlungs⸗ 
palfivitat hätten unſre kurdfriſtigen Hanktredite zu diefer 
Rieſenausgabe genügt! Es iſt zum Vachen.“ 

„„ODu vergißt, daß jeder Arbeiter, jeder Ingenienr, alſo au 
die lrb wah einen genute. Op, im Monat hergeben anußlen 
Es wahrhaftig genug Opfer gebracht worden.“ 

„„Ja, und in“ Kiew und Pot haben unſre Arbeitstoſen 

dagegen evotution- ‚ 

was hier vergeſſen 

Demonſtriert. Es roch nach R. 
„Kitſchewo. Man hot ſie mit Gummikmüppeln auseinanbrr⸗ 
Piägt aug die Führer eingeſperrt— bis auf weiteres. Du 

Puuſth zung pie Cände, „ch weih alles. Och kenne bie 

Opfer wie ihr. Ich weiß, orng Vaß wir re. rtäge 
Jahlung verlangen und daß die Premben füis ihen Wuren⸗ 
lieſerungen Kredite bis zu einem und darüber hinauns 
Letwähren en Aber das alles waren boch nur Tropfen aul 
einen Erſt meine Idee- K 

S „Halt, dein Raui“, fuhr eine grobe Stimme dazwiſchen. 
2Es handelt ſich darum zu wiſſen, wo das deutſche Geld ge⸗ 
Mlieben iſt. Das iſt das einzige, was uns hier intereſſiert. 
Und da haßt du dich zu rechtfertigen. Ein beifülliges Mur⸗ 

Wn Shünen ien Pch- in einen OSuuhl jauen., Seine Bäuße i in einen Seine Fã trom- 
nelten duf der Zilchͤlatme. Ich ſagte es ſchon u. ich lagte es 
1. mmn Jich u Spiel nicht ben. ö ſteriſchen. A2üin „öuſamenen. ñiel ni ü S 
Mant, könuen wir nicht gebrauchen. Dir Wpor es cuber- 

„Ich bin unſchuldig⸗, ſtöhnte Blinſty. 
EN5. Wir vir j munden ——— Le ir ja auch deswegen 21 Si 

„Sie ſoll i⸗ en Beweis erbringen:“ 
»Sehr einfach. Das Geld iſt de 13% 2 

J Me ſäs. 
2 Ichrrdre — glauben bir nicht⸗ 

Wieder Hang T Hang 
nenden Dornbuſch oder bei der 
wir die Ebelſteine usbrachen?“   

   

/. 

eurütliche Lorben Herſtner. „Seim bren 
heiligen Mutter von Kaſan, der 

Eine Weile Phein Grotieck nur bas leiſe Aluchen Blinſtvs 

und den Wirbel ſeiner Handknöchel auf ber 

Muß reip Ich bin auf der Spur. 
„Das biſt du ſchon 9e einiger Zeit. Ich bin müve, Ge⸗ 

noſſen, Außerdem glaube ich daß wir allmählich auffallen, der 

Beireßte draußen ſieht ſchon ziemlich argwöhniſ⸗ r, und 

allzu Venezt ih Wir hier 0 am Enbe nicht. Viüi Lentrinn 

uns wie QAueckſüber. Ich denle, wir beben die Sidung auß, 
bu Zeit, dich reinzuwaſchen. Was 

weißt vus“ 
„Ich würde ſelber an 

Bis mor 
geſchleht, 

S 
eurii 1 

ſen abend ha 
enn du es nicht kannſt, 

weilß“, ſagte Blinſty dumpf. 
elle nicht anders handeln.“ 

  

  

„Bis morgen habt bn Zeit, dich reinguwaſchen.“ 

Wühns Luue⸗ entſernten ſich, Auf morgen.“ 
und keine Dummheiten, ve 
zuverläſſigen Leuten beſett. ů 
Er ſprach beruhigend auf ben 
ibleibt ja noch eine Möglich⸗ 

„Nun, alſo. 
kamen aber wiever zuriick. 
den? Die Bahnhöfe ſind voſt 

Der erſte blieb noch zurig, 
heltenden Blinſty ein. „Es 

leit ... 

„Welche ?- 
Von nun an ſprachen ſie wieder ruſſiſch, und Grotteck konnte 

nur den Wden eifriaen Tem Aeſer zu D 
ohne auf den eifrigen Tempäleſer⸗ u achten, Ä 

Nach einiger Zeit erſt wagte Grotteck, ſich zu erheben und 
ven leergewordenen Raum zu verlaſſen. 

Er brauchte nur wenige Minnten zu warten, bis Inge aus 

dem Speiſeſaal trat. Sie errötete glücklich, als ſie ihn be⸗ 

grüßte. „Wir wollen in den Wintergarten geben.“ 

an⸗ 

— 

Der bekannte amerikaniſche Jorſcher Mae Millan, der 
nach einer dreimpnakigen Kreuzfahrt durch die arktiſchen Ge⸗ 
wäſſer in Kanada angekommen iſt, will Synren der be⸗ 
rühmten Expedition des engliſchen Sesfabrers, Martin 
Frobiſber aufgefunden hoben der bei dem Verſuch die nord⸗ 
weſtliche Durchfahrt nach Chbina zu jinden, in der leczten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts die nach ihm benannte Fro⸗ 

biſher⸗Bai an der Süßoſtküſte von Baffinland entdeckt hatte 
und die nordweſtlich der Hubſonbai liegenden Inſeln ſichtete, 

die er „Meta Incognita“ nannte⸗ — 8 
Sir Martin ſtarb 15904 in Portsmonth, während ſeine 

zurücgelaſfenen Gefährten elend zugrunde aingen. Wie 
der amerikaniſche Forſcher erzählt, ů 

kubrten ihn bie Eskimos zu einer albperlalenen Güitie, 
die nach Anſicht des Forſchers die ſein könnte, die Martin 

robiſher im Jahre 1575 in der robifher⸗Bai errichtet 

. Mac Millan hat damit dazu beigetragen, das Dunkel 
aufzußellen, das über dem Schichſal der im, Jahre 157⁸ 351 
der Inſel Kadinnarn äurüdtgelaſſenen Männer ſeit 
Jähren laſtete. Auf einer Inſel der Meerenge von Warwick 

jand der — Forſcher ferner eine roh aus dem 

Stein gebauene Höhie, dic nach der Berficherung ber Eskimos 

von Weißen errichtet worden ſein foll. Neben Knochen von 
Bären wurden auch Spuren gefunden, die darans ſchließen 

Mallen daß die Gefährten Frobifhers dort Schutz geſucht 
en. — — 

Man beſuchte dann auch die Infel Kudtunaru-o 

Frobiſher erdaute Anlagen in autem 
nabm bisber an, daß die füünf Leirte, 
Auftrag zurücklleß, zur Verteibigung d 
minen, die er hier enkdeckt haben wollte, 

bei dieſer Arbeit von den Eskimos geiotet wurben ſeien. 

Eine ſorgjame Umfrage bei den Sivtieserung. ergab aber 

das Vorhandenſein einer alten Uederlieferung, nach der die 
Weißen ein Floß aegzimmert hatten, mit dem ſie bei dem 

Verſuch, die Heimreiſe anzutreien, ſcheiterten. Trümmer⸗ 
ſtücke, die Mac Millan fand, Iäſien daranf ſchließen, daß die 

fünf Weißen ungefähbr bo Meilen auf das Meer binaus⸗ 
gefahren waxen, daß das Floß aber dänn von den Eisbergen 

man von 

brüchigen gelungen lein mochte, 
imben. von Warwick zu rerten und dort eine 

ſich in die Höhle in ber 
Zuflucht zn 

Inſtisphalai eingerichtet werden, und frenndlicbe Wärterinnen 
jenen in den düneren Räumen des hittoriſchen Geböndes 
  

  

ſchreibtiſchplatte. 

ie beiben gingen auch, 

       

  

   

Als ſie in dem feuchtwarmen Raum zwiſchen Orchideen und 

breltblättrigen exotiſchen Bäumen fianden, nahm Grotteck ihre 

Hand und ſagte? „Ich vollende jetzt den Satz, den. ich damals, 

an jenem Freitagabend, begann: „Ich habe bisher nur die 

Hand meiner Mutter geküßt, und ich habe ihr verſprochen, nur 

die Hanv ver Ewiggeliebten zu küſſen. Ich liebe dich, Inge.“ 

Sie neigte ihm mit einer keuſ⸗ Gebärde den Mund zu. 

Als ſie den erſten Kuß ibres Lebens empfangen hatte, ſagte ſie, 
Len beiden Hände faſſenb: „Ich wußte, baß du kommen wülr⸗ 

ſt, wenn ich dich rief.“ 
„Du haft mich nicht gerufen, 9190 
„Doch. *5 rief bich Tag und Racht. Haſt du es wirrlich 

nicht 8eb öri!“ Ihr Lächeln füllte die ganze Halle, mit Glans 

unb Leben. 
Er nahm ſie jubelnd in ſeine Arme. „Jg, ich hörte es. 

Ueber Länder hinweg. Vis in pas ftille Gronthauſen hörte 0 

ſonſt Kanbeyt⸗ Waͤre ich fonſt gekommen ? tie ich di⸗ 

onſt gefunden ü 
husig Weile ſchwiegen ſie, erſchüttert von Glüud und Er⸗ 

lung. 
Es müßte ſchön ſein, jetzt ſterben zu können 

„Das Laben beniunt, . Wach aufl- 
Sie wiegte plötzlich ernſt den Kopf. wage eß nit⸗ 

25 ? Vergeih⸗ Kaehter Aber i3 Wheiioilldend, 

as . ‚ 
Er ſah in ihre tieſen Augen. „Ich bin in Sorge um dich.“ 
Stelwart den K060 zurück⸗ „WI2 wollen nur an unß- — 

nicht an das andre, dos Feindliche“ — 

„Waßs iſt das Feindliche, Siebſtes⸗“ ů öů 

„Laß das!“ bat ſie, „Höre 5 auf mich! Alle dieſe Dinge 

geben ihren Glanz. Wirbeide können nichts ü0 tun. 

wäre gerade ſo, ais wollten wir eine raſende aſchine mit 

unſern Händen zum Stiillſtanv bringen.“ 
„Unp ich ſoll ruhig zuſehen, wie du uült unb verängſtigt 

Daſitzeft un wie 2 8 um viefer Shunbe unruhig na der 
Eür Duſkrſt⸗ ö w—— 

„Du irrſt. 
„ wolite, paß, es ſo wäre. Aber glauhſt du, ich füplte 

nicht lun Ke wie dus 5 alI Di- V.821 
eine buntle, ſchrecklich rätſelvolle Macht, bie uns bedroht und 

mich mir entreißen möchte. Inge, waß hat bein Vater gegen 
mi pau, SEhen 

„Er hat nichtz gegen vich. Oder zürnſt du ihm noch wegen 

deines letzten Beſuchs r“ ů K 

Seine Stirn umwöllte t „Warum tat er bas! 
abe oft varüber nachgedacht. War es bas, was der kleine 

urrmann meinte) Du kennuft ihn doch - „ — 

„Er hai mir ſeine Sonette mit einer überſchwenglichen Wib-⸗ 

mung geſandt. Waßs ſagte er denn?ꝰ ů 

„Dein Vater hätte ihn mit einem Oie üch t außer Kurs 

Lel, Wollte er das vielleicht bei Ih auch; 1t„„ 

*Sie ſah ihn offen an. „Ich will nichts veih, imilichen. Ia, 

er wollte es. Wenigſtens nehme ich es an. t er wollte es 

ſicherlich nur aus Liebe.“ — —— 

„Eine ſonderbare Liebe, findeſt du nicht 
ch bin ihm akles. 
einmal von ihm 

auch?- ö 
es. 0 kann den Ge⸗ „Aus Liebe zu mir. 

ich einem vanten nicht faſſen, daß i⸗   

  

Mach 350 Jahren eutdeckt 
Die Spuren einer berühmten Expedition / Ein trauriges Ende 

e. fand. Man 
bie Srobiſher mtt dem 
ber angeblichen Gold⸗ 

ein Fort zu erbauen, 

gertrümmert war, wobei es einem ober mehreren der Schiff-⸗ 

gehe, b 

Mann meine Liebe ſchenke. Du mußt erſachen, Un zu ver⸗ 

ſtehen.“ 
— Tortſetzung folgt.) 

· 

die kleinen Kinder betreuen. Bei der 15. Pariſer Strafkam- 

mer, vor der meiſt Beleidigungsklagen und kleine Bergehen 

abgeurteilt werden, hat ſich der Brauch eingebürgert, daß die 

Frauen, die unter Anklage ſtehen, ihre kleinen Kinder mit 

zur Verhandlung bringen. Nicht ſelten ſieht man zwat ver⸗ 

ſeindéte Nachbarinnen, die zich vor Gericht wüßt beſchimpfen 

und babei ihre Kinder an der Hand oden auf dem Arm 

balten. Oft brechen dieſe armen Kleinen, die durch die un⸗ 

gewohnte Uingebung völlig verſchüchtert ſtud, in klägliches 

Weinen aus. ů ů 

Mit Recht behaupten einige Philanthropen, daß die Kin⸗ 

der bei ſolchen Szenen Eindrücke empfangen, die änßerſt 

ungiinſtig auf die kindliche Seele, wirken müſſen. Man will 

deshalb einen großen Raum als Ainderzimmer einrichten, 

jo daß den Kleinen in Sukunft unliebfame Szenen erſpart 

bleiben. Es hat ſich dereit; eine Anzahl freiwilliger 
Helferinnen erboten, die die Betrenung der Kinder während 

der Verhandlung übernehmen wollen. —* 

  

Der Mann mii dem Unglücksgeld 

Der eine, Rentier in St. Louig, dem die Autagsjorgen 

völlig erſpart blieben, Uberraſchte die Oeffenilichkeit in den 

Vereinigten Staaten kürzlich mit der gemiß, hochwertigen 

Entdeckung, daß das in Amerika recht beliebte. 25⸗Zentſtiick 

ein ausgeſprochenes „Unglücksgeld“ ſei⸗ da es nach jeber 

Richtung bin mit der'ſeit Hetehen der Erde zverhän is⸗ 

vollen- Zahl „13“ eng verbunden iit. Anf der einen Eeile 

der Vierteldvlar⸗Münze iſt ein Korf abgebildet, umgeben 

von 13 Sternen, ihre volkstümliche Beseichnang „Ondder“ 

iſt die Vereinfachung von auarter Dollar- (13 Buchſtabenl) 

und auf der Kehrſeite befindet ſich ein Adler, eben alls 13 

fariſt. ſowie eine aus dreizehn Buchſtaben beſtebende Luf⸗ 

Beide Flügel des Adlers weiſen je 18 Federn auf, ebenio 

der Schwanz, und ſchließlich hat auch der Helsweis, den er 

im Schnabel hält, 13 Blätter. —. Dieſe epochemachende Ent⸗ 

deckung verſeste die Berölkerung in unbeichreibliche Er⸗ 

regung; bis jegt fäblte ſich nämlich kein Dankse ungiüelich, 
wenn er recht viele ſolcher „Unglücksmünzen“ ſein Eigen⸗ 

ium nennen durfte .. Ber andere „große Geiſt ver⸗ 

Prachte in Cincinnati mehrere Monate damit, die Energie 

der menſchlichen Stimme zu meſien, und fiellte dann glüid⸗ 

lich feſt, daß ſie ſehr gering ſei. Auf Grund ſeiner veinlich 
genanen Verechnungen erſsört man nün, daß, Weun eine 

Milion Menſchen audertbalb Stunden ununterbrochen reden 

und ibre immlichen Energien z. B. in Wärme umgewan⸗   delt würden, mit dieſer Ware nur eine einzige Taffe Ter 
gekocht werden könnte. * 

  
 



  

  

(380 Meter). 

   
Aur E uEe UAnferseIeA 

iumminterlient in Einberbumj 
Es hätte leicht umgekehrt kommen können — Begeiſtertet Empfang der Deutſchen 

Im feſtlich geſchmückten Meidji⸗Shrine⸗Stadion in Tokio 
begann am Sonnabend der erſte Leichtathletik, Länder⸗ 
kampf zwiſchen Deutſchland un ühſli. Ar Die äußeren 
Umſtaͤnde waren der Veranſtaltung günſtig, bei prachtvollem 
Weiter war das Stadion bis auf den letzten Platz gefüllt, ein 
Oacpan welch große Bedeutung man dem Länderkampf in 

apan entgegenbrachte. Unter den 20 900 Zuſchauern bemerkte 
man zahlreiche Mitglieder des kaiſerlichen Haufes. 

Unter ftürmiſchem Jubel betrat die deutſche Mann chl, um 
2.40 Uhr (lapaniſcher Beit) das Stadion. Der Beifall ſtet ilhner 
ſich zu einem Orkan, als i die beidben Mannſchaftsführer 
Dr. Wichmann und Miio Oba die Hände ſchiittelten, 
nachdem vorher Lcbens Okuma und andere Perfönlichkeiten 
des öfſentlichen Lebens Wichmann begrüßt hatten. 

Punkt 3 Uhr fiel ** p 

der Startjchuß zur erten Konturrenz. 

Der Seutſche Troß bach, der als Favorit für den 110⸗Meter⸗ 
ſürbenlauf Lett⸗ führte bis zur ſechſten Hürde in ſcharfer Fahrt, 

flel dann aber völlig erſchöpft auf den letzten Platz zurück. 
Sieger blieb ber vorjährige jopaniſche Melſter Mik i, der mit 
15,1, Sekunden gleichzeitig eine neue japaniſche Beſt⸗ 
leiſtun Hieter', Weiß, ver an Stelle von Dr. Wichmann lief, 
belegte 4 Meter zurück den zweiten Platz vor Shima. 
SDas Kugelſtoben brachte Deutſchland ven erwarteten Erfolg. 
krſchfeld ſiegte mit einem Wurf von 15,51 Meter vor⸗ 
eiß, 13,79 Meter, Takata, 13,51 Meter, und Saito, 12,86 Meter. 
In der 200⸗Meier⸗Strecke hatte der Frankfurter Eldra cher 

keinen ſeiner Gegner zu fürchten und ſchlug in 21,8 Sekunden 
Beſch mitt der über die erſte Hälfte des Weges geführt hatte, 
ſeicht mit 2 Meter Vorſprung, Dr. Wichmann endete noch hinter 
dem ſür Aizawa eingeſprungenen Danb 

Einen weiteren EAne Deutſchlands gab es ber 800 Metec. 
Dr. Peltzer und ümkeßlenTeitder ſich bis 500 Meter 
führen ließen, zogen im letzten Teil des Rennens unwider⸗ 
ſtehlich davon. In 1:58,4 Htaberm Peltzer 7 Meter vor Engel⸗ 
hardt und den Japanern Okada und Hamada das Ziel. 

Die 5000 Meter zeitigten eine große Ueberraſchung. 

Nicht nur. der Sieg Japans, ſondern auch der Stil Kita⸗ 
motors zwangen dem Publikum Bewunderung ab. Bis etwa 
2200 Meter führte ver Deutſche Bolhe, dann übernahm Kita-⸗ 
moto das Kommando, K„ Wort fabelhafter Manier davon und 
vergrößerte ſtändig ſeinen Vorſprung, ſo vaß er mit 150 Meter, 
Vorſprung vor Tſuba in der neuen apan ſchen Retord⸗ 

Eeit von 1580,3.Minuten das Rennen ßſiezreich beendete 
Vut Den nächſten. Pläten 

  

iectmann und Hoöltze müßten ſich 
begnügen. 

Die Schwedenſtaffel fler an Deutſchlanv. 
Mit 20 Meter Vorſprung fertigte, bie deutſche Mannſchaft 
(Dr. Wichmann, Eldracher, Storz und Dr. Peltzer) in 1157,4 das 
japaniſche Team überlegen ab. ů 
Sehr gaute Leiſtungen wurden im Stabhochſprunger⸗ 

zielt. Mit einem Sprung von 3,00 Meter trüg 2 ſhida den 

ieg vor dem deutſchen Meiſter Wegner davon, der mit 

385 Meter erheblich unter ſeinem Relord blieb. Köchermann 

erzielte nur 3,40 Meter und wurde erſt Vierter hinter Oda 

  

  

Die Punttwertung — 
zählt 5 Punkte für den Sies und 8, 2 und 1 Punkt für die 
nächftſolgenden Plätze, in den Staffeln erhält die Siegermonn⸗ 
ſchaft 3 Punkte, die zweite 1 Punkti. Danach führte Deutſchland 
am Ablauf des erſten Tages nur knapp mit 36: 34 Punkten. 

Der zweite Tag ů 
Mit welchem außeroldentlich großen Intereſſe die japaniſche 

Bevölterung und die offiziellen Stellen dem erſten Leichtathletik⸗ 
Länderkampf zwiſchen Deutſchland und, Japan entgegenſahen, 
betbies ſchon der Beſuch der Wettlämpfe im Meidji⸗Shrine. 
Stadion zu Tokio am Sonnabend. Der Sonntag übertraf bei 

weitem ſelbſt die optimi 14 Ran Ertwartungen. Bei wieder 
herrlichem Wetter machte vie Kampfſtätte, von über 40 000 Zu⸗ 
ſchauern beſucht, einen überwältigenden Eindruck. 
Nachdem unſere Vertreter trotz Verſagens einiger Teil⸗ 

nehmer bereits am Sonnabend knapp mit 36: 34, Punkten 
gefüthrt hatten, konnten ſie am Sonntag im Geſamtklaſſement 
einen zwar ſchwer erkämpften, aber um ſo wertvolleren Sie 
mit:7953: 7174 Punkten erringen. Welch großer Sympathie 0 
die deutſchen Sportsleute erfreuten, bewies der große Beifalls⸗ 
urm bei à ber Pihret ber deutſchen Sieges, der ſich noch 
leigerte, als der Führer der japaniſchen Mannſchaft, Oba, die 
eutſchen Leichtathleten mit herzlichen Worten bealückwünſchte. 

Oda ertlärte, daß der deutſche Sieg durchaus verdient war und 
daß die deutſche Mannſchaft weitaus beſſer war als»vie im 
Vorjahre in Japan gaſtierende franzöſiſche Vertretung-⸗. 

Ergebniſſe des zweiten Lates — 
100»Meter⸗Lauf: 1. Eldracher 106; 2. Nambu, einen 

Meler zurück; 3. Dr. Wichmann; 4. Anno. 
Hychſprung: 1. Kimura 1,90 Meter; 2. Ono 1.90 Meter 

(wurde entſchietden); 3. Ladewig 1,88 Meter; 4. Weaner 1,70 Reter., 
Disküswerfen: 1. Saito 42,05 Meter 2. ürſchfeld 

41,½ Meter; 3. Itabaſchi 40,07 Meter; 4. Weiß 35,62 Meter, ‚ 
400⸗Meter⸗Lauf: 1. M 488 Sek.; 2. Engelhard 

579. Meter zurück; 3. Nakaſima; 4. Kiutſchi. — 
Weitfprung: 1. ambu 7,41 Meter; 2. Köchermenn 

Aülung). Oba 6,87 Meter; 4. LVabewig 6,87 Meter (Punkt⸗ 
'eilung). — 
1500 Meter: 1. Or. Peltzer 4.04,8; 2. Engelhard 14 Meter 

zurück; 3. Kitamoto; 4. Fuaſikl. — —.‚ 
Speerwerfen: 1. Molles 6288 Meter; 2. Suganuma 

57,85 Meter; 3. Sumivyoſchi 57/47 Meter; 4. Wegner 48,71 Meter. 
4200 Meter⸗Staffel: I., Deutſchlond (mit Storz, 
Weiß, Wichmann, Eldracher) in 1.27,2;. 2, Japan, 6 Meter, zurück. 

efämtergebnis: Deutſchland 7575, Japan 717 Punkie. 

Wumſöptneſkerſhaſtiun Sehien 
Hermannia⸗Frankfurt dreifacher Meiſter 

Wie kaum auders zu erwarten, gelang es Hermannia⸗ 

  

  

    

     

  

Frankfurt am Sonntag im Sportforum zu Berlin⸗Grune⸗ 

    

wald auch ſeinen dlitten Titel im Sübeifechten erfolgreich zu 
verteidigen. Bereits im Vorkampf iſchlend der Berliner 
aus und die Gruppe 9 Oſtbeutſchland und 7 Berlin 

Ergebniffe: 1. Hermannia⸗Frankfuürt 3 Manuſchaftzſiege, 
21 Einzelſiege, 2, Fechtklub⸗Oifenbach 2 Mannſchaftsſiege, 
7 Einzelſtege, 8. Mennich Dreßben 1 Mannſchaftsſieg und 
14. Einzekliege, 4. Mannſchaft Hamburg, O Mannſchaftsſtege, 
fünf Einzelſiege. öů öů 

    
ä— ä··˖˖„ 

Coſie verſchollen 
Der franzöſiſche Flieger Coſte, einer der“ bekannteſten Piloten 
ſeines Landes, der zu einem ununterbrochenen Fluße von 
Paris nach der ſibiriſchen Stadt Jalutſt geſtartet iſt, iſt ſeit 
Sonnabend überfällig. An dieſeni Tage wurde er noch über 
Nowoflbirft geſichtet. Man befürchtet, daß er nach Norden ab⸗ 
geirrt. iſt, und in der menſcheſleßren ſiblriſchen Steppe not⸗ 

ů‚ landen müßßte. 60 

Am Sonntag. trafen ſich im: Cafs Derra die Schwer⸗ 
athletikabteilunge07 und der Athletenklub „igantia“ 

ur, Austragung der Anm Wermti⸗ eiſterſchaften im 

eben und Ringen. Am ree wurden die Kämpfe im 
ben, aü Nachmittag die Ringkämfſe durchgeführt. Der Veſuch 

am Nächmittag war zufriedenſtelléßrd 
ie. Beteiligung an den Ring fen war ſehr gut, namentlich 

in den unteren Gewichtsklaſſen. ů 
Das Bantamgewicht ſah vier, das Federgewicht fünf 

Wettkämpfer äm Start. Die beiden Schwergewichtler zeigten einen 

Schaukampf, bei dem der Halbſchwergewichller Großmann 
Lenstert über ſeinen Klubkameraden den Sieg davontragen 

konnte. ů u „ 
Gewertet wurde folgendermaßen: Jede Niederlage bedeutete 

zwei Verluſtpunkte. Wer vier Verluſtpunkte hatte, ſchied aus. 
Beſonders im Federgewicht W es eine Reihe von harten 

aameſe Hier hatten ſich Wendt und Prziborowſki mit 

der gleichen Punktzohl bis zur Schlußrunde durchgerungen. Nach 
weimaligem Uneniſchieden einigten 'ſi⸗ die beiden, aufs Loſen. 

Hier war Ptziborowſki der Glücklichere. Im Vorkampf hatte Wendt 

Prziborowfki in 3,35 Min. geworfen. 

Im Leichtgewicht konnté Beihrend (Gigantia) ſeinen Klub⸗ 

kameraden in der erſten Runde in 4 Min. auf die Schultern legen, 
während er bei der zweiten Runde nur 45 Sekünden, brauchte. 

Sieg davontragen. ̃ů 

Deutſehr 
— — ů Dänemark 

Dye Munte Wänemat Deutſch⸗ 
Ä e 2 

Hamßurg vor über 8000, Zuiſch 
brachte den beutſchen Vertretern 

Tfolg- —.— 

Im Fliegenaewicht(ſchlt 
Meiſter Ausböck eingeſprungene 

    
ů 
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ausgetragen und 
8 Siegen den er⸗     

  

   

  

ch. Jer für den deutſchen 
Fickert (Cbemnitz) niſch 

aut. Er zeigte ſich dem ſtärkeren Chr. Ehriſtenſen techni 
überlegen und erhielt den 5. 
Ein ſchnelles Ende Uaſn be 
in dem. Gaane (Berlin) in, Ca, 
wertigen Gegner 
nute Kämpfdauer durch Aöbruch zum Sieger erklärt wurde. 

Ihren 

bienten, Punktſten- 
    

o »Clauſen keinen gleich⸗ 

u. Irſten Sieg errangen die Dänen im Feder⸗ 
ge 3 5 urchgene Sigurd Myken, der entſchloſſener kämpfte 
und burch    

  
  

    

  

durch ein ſtarkes Tempo ſtark e 
Aufbietung aller Energie bis zum Schlußzeichen kam. Der 
Däne Carl Jenſen kam im letzten, Teil des Kampfes müchtig 
auf, und bliey nur ganz knapp geſchlagen. W 

Walter (Samburgj, utſche r ů 
forderte dem alten Rontinier Arne Sande alles 
erlteß erſt nach ſchwerem Kampfe dem rationeller 

ſen Dänen den knappen Punktſieg. — 

    
    

  

    

    

  
      

Maſuk (07⸗Abt., Phra) konnte eiſt nach hartem Kampf den 

Dgm Freitagabend in 

Kamgf im Bantiamgewicht, 
＋ 

atte und bereits nach einer halben Mi⸗ 

'enauere Treffer: Sick (Hamburg) klar aus⸗ 
punktete. „ „„ 5 —* 

Nur ſehr knayp ſtel der Sieg im Leichtgewicht ann 
Deiäichlanb, Un W0 Gienich. lin) in der erſten Runde 

Lerausgabte und nur mit 

er deuiſche Exmeiſter im Welter⸗ 

— »„ergebnis einſtecken. 

  

Steuznammeſherhaſ 
Ballſpiel⸗ und Eislauſverein Danzig gegen Elbi .B. v hwehehy G2) Les nger & 

Das erſte Mng um die Srenzmarkmeiſterſchaft fanv am 
Sonntagnachmit U1 auf dem ſich in vorzüglicher Verſaſſung be⸗ 
indlichen Hanfaplatz in Elbing ſtatt. Die Hoffnungen, die die 
Elbinger- auf ihren Meiſter gefetzt hatten, erwieſen ſich als 
trügeriſch. Zwar ſpielte die Mannſchaft ſehr eifrig, der Eifer 
ließ auch nicht nach, als das Reſultat ſchon 520 für die Danziger 
ſtunv. Die Einheimiſchen konnten ſich gegen die ſtabilen Dan⸗ 
ziger nicht vurchſeßen. Im Kampf um ven Ball zogen ſie faft 
ſteis ven Kürzeten. Techniſch leiſteten die Danziger nur wenig. 

goniſchaften vürften aber rier um den Grenzmeiſtertitel 
zu Erobern. Zum Schluß bf vie Danziger Hintermannſchaft 
ſehr nach. Das Spiel war in der erſten. Abſiler ſehr aus· 
geglichen. NachSeitenwechſel waren die Ballſpieler etwa eine 
Mſe Stunde Überlegen. E. S. B. verteidigte ſehr geſchickt und 

ließſ nur einen Erfolg zu. In ver letzten Viertelſtüͤnde wurde 
ver E.S.B.⸗Sturm munterer und Meher ſchoß den Ball zwei⸗ 
mial ein. Etwa 800 Zuſchauer wohnten dem Spiel bei. — 

* 

Gedania-Danzig gegen Viltoria⸗Elbing 3:0 (1:0) 

Bei gutem Aurliaawenter ſtanden laß beide Mannſchaften 
am Sonntagvorm W auf dem Jugendſpielplatz in Elbing 
ſegenüber. Die Danziger errangen den erwarteten Sieg. Das 
orverhältnis iſt für die Elbinger enibmnathanß, ſaßb ſchmeichel⸗ 

haft, Die den iirſ Meßße, einen Kombinationsfußball vor, der 
die Elbinger Läuferrelhe ſchachmatt ſetzte. Bei den Danzigern 
war kaum ein ſchwacher Punki vorhanden. Bemerkenswert iſt 
das zweite Tor der Danzliger, ein Bombenſchuß des Mittel⸗ 
ſtürmers. 

Es wird weiter geholzt 
Schlägerei zwiſchen Nürnberg und Fürth 

Einen harten Schlan (io melbet W.T. B. D. Ned!) lieferten 
ſich in Nürnherg die beiden fübbentſchen Spitzenvereine 
1. Sußballklub Nürnberg und Spielvereinigung Fürth. 
Das Spiel endete unentſchteden 1:1. Hornauer, Krau 11 
und Kleinlein wurden wegen Tätlichkeiten gegen Mitſpieler 
von dem Platze gewieſen und Hagen mußte mit einer 
ſchweren Knöchelverletzung abkransportiert werden. Danach 
kann man ſich einen Begriff von der Holzerei machen. 

  

Die Radmeiſterſchaft der Sportjonrnaliſten wurde am. 
Sonntag erſtmalig auf der Avus ausgetragen. Bei den 
Senioren ſiegte Armand Naas in 39,03,8 auf der 21 Kilo⸗ 
meter langen Strecke und bei den Junioren benöttate der 
Nürnberger Dirſt als Sieger für die 26 Kilometer 45,40,6.   

  

Feeiſtaatmeiſteoſchaft der Minger 
Gute Leiſtungen im Gewichtheben — Die Danziger Mannſchaft wird gegen Königsberg kämpfen 

olgende Mannſchaft wird bei den nüchſten Kämpfen gegen 

K5 193berg — Farben deriehn⸗ vlen cey 

Bantamgewicht: Engler (Gigantia). 
dergewicht: 25 ziborowſki (07), 

eiches MWiilt hrendt (Gigantia). 
Leichtes Mitielgewicht: Maſuk (07), 
Halbſchwergewicht: Groß mann (Gigantia). 

Schwergewicht: Münz (Gigantia). ö‚ 

Der Wettlamßpf im Heben war ein Zweikampf, einarmig Reißen 

und zweiarmig Stoßen. Nachſolgend die zuſammengezählten 

Reſultate: 

Bantam: 1. Koch (07), 255 Pfd., 2. Treffner (07) 250 Pfd. 

240Uewicht: 1. Görtz (07) 280 Pfd., 2. Palm (Gig.) 

hs ewni: 1. Sellle (07) 310 Pfd., 2.Vehrendt (Gig.) 
ů. 3 

Mittelgewicht: 1. Sach (07) 320 Pfd, 2. Siede (07) 
275 Pſd. 

Halbſchwergewicht: 1. Großmann (Gig.) 335 Pfd. 

Schwergewicht: 1. Münz (Gig.) 325 Pfd. 

Der Abſchluß der Veranſtaltung brachte ut MesSchwe in Jiu⸗ 

Juitſi. Dieſe neu hinzugenommene Sportart der S⸗ 

  

  
und erntete viel Beifall. 

  

Sieg im Boxländeckampf * ö 
513 geſchlagen 

Der deutſche Mittergewichksmeiſter, Skibinſti 

GBochum) war; Ingvard Ludwigſen von Beginn an über⸗ 

legen und wukde einſtimmiger Punktſieger. K 

im Halbſchwergewicht 

Körperſchlägen des Deutſchen 

tüöm zum Schluß den Punktſieg. 

im Schwergewicht zwiſchen dem deutſchen 

Neuſel Sochun) mund Jatob Michaelſen. Neuſel griff ben 

Dänen beherzt an, der ſich in manchen⸗ ſchwierigen Si⸗ 

tuatlonen nur och durch Halten zu retten vermochte. 

  

  

—— — —* — — — 

Miederlsge des „llesenden Holländers“ 

  

mußte der „fliegende Holländer“, 
Nieberlage Vike den Italiener Tonani im Geſamt   

  

1 

Lhgcniſchafter lag in Kampftraft und weiten Schlägen, Dieſe 

werathleten. 

wurden von den Deiſ-. Tribull und Loſch tadellos demonſtriert 

f Senſation des Abends ſorgte der deutſche Meiſter⸗ 

Wapüſgwi Figge (Elberfeld), der Thuge 

Pexterſen einen großen Kamof lieferte. Der Däne hatte 

wohl die erſte Runde für ſich, litt aber unter den ſchweren 

in der zweiten Runde arn 

„Luftmangel und nur ſeine größere Ringerfahrung ſicherte⸗ 

  

Entſcheidend für den deutſchen Geſamtſieg war de elle! 

Der Punkticn des Deutſchen war klar und verdient. — 

  

Der Kehraus auf der Rüttarena war von ſchönſtem Wet⸗ 
ter und ſehr gutem Beſuch begünſtiat. In den. drei Steher⸗ 

rennen ſiegte Sawall in leichter kanier. Im Fliegerrennen 

ö van Kempen, eine 

  

* 

    

 



— 

guüns zwei flinke 

iſt der Schupo geholf 

— 

Am Sonnabend boxten in der Sporthalle ble Poltzei⸗ 

mauhſchaften von Kat? owitz und Danütg., Es iit kaem 

anzunehmen, baß es unter den, zahlreichen Zuſchauern wiele 

Unzufriedene gegeben hat. Abgeſehen von einigen kaum 

erwähnenswerten Unſtimmigkeiten verlſef der Abend in 

jeder Bezlehung harmoniſch, ſo daß er wohltuend von 

einigen ſeiner Vorgänger Galtocß ů‚ 
Von dem Können der Katiowitzer batte man nicht zuviel 

erzühlt, Alle wußten fie, wie gebort werden muß, Unter 
der Leitung ihres Trainers Nifgel haben die Polen eine 

kechniſche Reiſe erreicht, die zwar noch lange nicht mit der 

der flihrenden deutſchen Männſchaſten verglichen werden 

kann, die aber genügt hat, ihnen in Polen, eine ſührende 

Stelle einzuränmen und am Sonnabend in Danzig der 

Hieſigen Schupp einen guten, faſt gleichwertigen Kampf zut 

liefern, Es ſſt fehr unwahrſcheinlich, baß bei einem evtl.- 

Melourkampf in Kattowitz die Danziger Boxer ihren Erfolg 

vom Sonnabend wiederholen würdben. Wennt die Katto⸗ 

witzer aus dem Danziger Kampflernen, wenn ſie die kleinen 

FJehler in ibrer Kampfweiſe abſtellen und wenn ſie, 0 

allem beſſere Deckungsarbeit leiſten, würde die Mannſchaf 
von Danzis ſo leicht nicht zu ſchlagen ſein. 

Das Erlebnis des Kampfabends war für viele nicht ber 
mutige Kampf des Danzigers Haaſe, der der Wucht eines 

um 14 Pfund ſchwereren Geganers ſtandzuhalten hakte, 

Sabcger . im Mittelgewicht der Pole Wieczoreck den 
anziger Dunkel auspunktete. 

ö‚ Der Kampfverlauf 

Gekämpft wurde nach einem, Gemiſch von abgeäuderten 

internationalen Regeln. Es galt: g Runden à 8 Minuten, 

der Ringrichter punktet mit; ein Unentſchleden éiſt möglich. 

Alles auf Wünſch der Gäſte. 

Nachdem ſich zwei Jugendliche der Danziger Schupo als 
Einleitung einen ganz annehmbaren Kampf geliefert hatten, 

betraten die Fliegengewichtler, Synoczek II, Katto⸗ 

witz, 1100 Pfund) und Strahl, Danzig, 1104 Pfund) als erſtes 
Paar den Ring. Strahl war eine Ueberraſchung, Er landete 

über den etwas verkrampft kämpfenden Polen einen 

Punktſteg. 
Bantamgewicht: Kerner, Kattowitz. (100 Pfund) 

hatte Lenzki I, Danzie, (105 Pfund) zum Gegner. Lenzki 

brachte in der 3. Runde einen Fight an, der ihm einen, 

allerdings wohl ſehr knaupen, Punktſieng einbrachte. 

Federgewicht: Den erſten Sieg fün die, Gäſte er⸗ 

focht Gorny, Kattowitz, (110 Pfund) über Bykowſki. Danzig, 

„(116 Pfund). Der Banziger bot körperlich eine fehr gute 

Lelſtung, war aber in der 3. Runde völlig ausgevumpt. 
Punktſtieger Gorny. 

Leichtgewicht: Synoczek 1, Kattowitz, (121 Pfund) 
ſiegte nach Punkten über Willſchüttz, Danzig, (124. Pfund). 
Die 2. Runde war ein einziger, wenn auch oft ungenauer⸗ 

Schlagaustauſch. 
Weltergewicht: Wende, Lattowitz, (132 Pfund) 

hatte gegen Marten. Dordiß⸗ 1125 Pfund) nicht viel zu be⸗ 
ſtellen. Ein anderer, als der ſtämmige Pole,s wäre ſicher 
k. o. gegangen. Punktſieger Marten. —* ů 

Mittelgewicht: Wiecsoreck, Kattonlis, K141 Pſund) 
und Dunkel, Danzig, (138 Pfund) lieſerten ſich einen der 

ſchönſten Kämpfe des Abends. Der Pole entpuppte ſich als 

ein mit allen Waſſern gewaſchener Techniker, der jeberseit den 

Kampf diktſerte. Dunkel war gegenüber dieſem routtinierten 

Kämpfer oft hilflos. Der Gong bewahrte den Danziger in 
der 3. Runde vor dem k, v. Punktſieger Wieczoreck. 

Halbſchwergewicht: Przubyla, Kattowitz, (146 
Pfund) kämpfte gegen, Hein, Danzig, (154 Pfund). Hein 

betwährte ſich beſſer als beim letzten Kampfabend Braun. 

Punktſieger des an ſich ſchwachen Kampfes wurde Hein. 

Schwergewicht: Wotzka, Kattowitz, 184 Pfund) war 
der Geaner des Danzigers Haaſe, (170 Pfuüid), der am 
Sonnabend ſeinen 50. Kampf austrug. Der Pole war wohl 

ein ſehr wuchtiger Schläger, aber kein Boxer, der Haaſe 

gefährlich werden konnte. Nachdem Haaſe ſeinen Gegner in 
Bedrängnis gebracht hatte, wurde der Pole wegen Schlagens 

mit der offenen Hand in der 8. Runde disqualifisiert. Der 
Sieg fiel ſömit an Haaſe. 

Als Ringrichter waltete Haymanus von der Dan⸗ 
ziger Schupp rupig ſeines Amtes. Es zeigte ſich aber auch 
bier, wieber, daß bei allem guten Willen zur Objektinität 
die ainiſcheibungen des Ringrichters immer ſubjiektiv bleiben 
werden. ü ů 

Fußßsball im Baltenvesband 
1910 Neufahrwaſſer gegen Preußen 1: 1 1:O. 

Ein Reſultat, das den Spielverlauf vollſtändig wieder⸗ 
gibt. Beide Mannſchaften waren nicht auf der Höhe ibres 
ſonſtigen Könnens. Wo blieb vor allen Dingen die flüſſige 
Kombination der Preußenſtürmer? 

Neufahrwaſſer ſpielte wie immer eifrig. Nach völli⸗ 
voffenem Spiel geht Neufahrmuſfer durch guten SSöduß des 
Linksaußen in Fübrung. Auch weiterhin blieb die Mann⸗ 
ſchaft dank der Zuten Läuferreihe im Angriff, konnte ſich 
jedoch, da der Sturm zu aufgeregt ſpielte, nicht mehr durch⸗ 
ſetzen. Der beſte Mannſchaftsteit war die Läuferreihe, un⸗ 
ſicher dagegen der linke Verteidiger, auf deſſen Kontv auch 
das Tor für Preußen in der zweiten Halbzeit zu ſetzen int. 
Durch geſchicktes Nachſetzen des balblinken Preußenſtürmers 
konnte die Partie remis geſtellt werden. Kurz vor Schluß 
jetzie Neufahrwaffer nochmals Dampf auf; es gab brenzliche 

Minuten vor dem Preußentor. Hier war es jeboch der Tor⸗ 
wart Warmbier, der ein gutes 
Schüſſe zu meiſtern 
einwandfrei. 

Iunioren: Neufahrwaſſer gegen Preußen 3: 1. 

Schuvo genen Zoppoter Sportklub 5:1 
Als Erfatz für den abgeſagten Stolper Geguer, hatte die 

Spiel zeigte und die ſchärſſten 
verhanb. Her Erfahſchiebsricher iellete 

Schupo ſich den in der A⸗Klaſſe bisher“ ungeſchlagenen 

  

   
   

Sportklub Zoppot verpflichtet. Die ter ſpielten 
frig, jeder Spieler verfügt über einen Leiunben Schut, Jyr 
iel ſelbſt iſt jedoch zu hob. Schupp Hatte in der Verteidi⸗ 

Mittellänjer ſtand wohl Bctn, Keine Sotiagen icdoch waren I 2‚ woß ine Borlagen waren 
unzulänglich, auf dieſen Voſlen- einen andern Maun, dann 
iſt 5 ſen. Der Sturm ſpielte bis auf die 
linke Seite Ant: es ſoll damit nicht geſagt wersden, daß dieſe 
beiden Leute unſähig find, aber fie find viel)zu langſam und 

der Habblinke zu eigenſinnig. Das Spiel als Freundſchafts⸗ 
ipiel ausgetragen, bewegte ſich in den Grenzen des Er⸗ 
laubten und hatte der Schiedsrichter leichte Arbeit. 
Amtioren, Schups gegen 2:b. Hier war Ge⸗ 
  

Danzigs Bopſieg üüber 
Kattowitz unterliegt jm Mannſchaftskampf mit 10ꝛ6 Punkten 

üßch mhrtgeg, Wie- Schupo lecte ſich auß Durchbrüche 
und hatte damit Glück. — * — 

    

Die Baltenmannſehaſt umierlegen 
Sliboltdeutſchlanb ſiest in Breslau öů 

Das Sylel Baltenverband gegen Süboſtbentſchland, das 

en bet beidben Mann⸗ der Süboſtdeniſchen. Die. Lelſtun 
Hren . ů nöbeſondere enttäuſchte UA waren keine beſonderen, 

Süboftdentſchland. 

Der Fußballllädtekampf Berlin—Wien ging am Sonniag 
in Wien vor 3000, Buſchanſern in Szene. Die Wtener 

„Mannſchaſt fertigte bie Verliner Amateure 3: 1 ab. Das 

eſtern anlählich des Bundestages des Dentſchen Inßtal⸗ 
bundes ausgetragen wurbe, endete mit cinem 6: Stege“ 

Es werden iemmemer mwwehr 
Sezirtstog der Arbeiterfußbaler —Starler Mitglirderzuwachh 

„Die geſtrige Tagung der Fußballſparte im Arbeiter⸗Turn⸗ und, 

Spen Werbanü nahm Einen äußerſt ruhigen Verlauf. Die Verichte 

ergaben, daß eine Zunahme von uahelb 50 Prozent in der Mit⸗ 

eſe zu verzeichnen iſt. Eineinhalbtaufend Fußballſpieler ſind 

gemelbet. Den böwenanteil hieran trägt die 1. Gruppe HSmach 

Nicht gleichen Schritt mit dieſer ſtarten Mitgllederentwickkung 

hiell die Heranbilbung leiſtungsfähiger Schiedsrichter. Scharf wurde 5 

gegen die Auswüchle auf den Spielfeldern Stellung Müurn, und 

iel Keirerr ieſe zu unterbinden. Auch den „ andervögeln“ 

innerhalb der Sportbewegung wurde ein Riegel vorgeſchoben. 

Volgteie Beſchluß wurde — 

pieler, die von den 

   

jefaßt: 
Krbeilerſportlern zu den Hürgerlichen 

wechſein und wieder zurüctlehren, erhalten, ein halbes Jahr Spiel⸗ 

verbot für Rundenſpiele und drei Monate für Geſellſchaftsſpiele. 

Die Neuwahlen ergaben folgende Veſethung: — 

1. Obmann: Rexin, euaehwalſch⸗ Dedwiglirchenſtraße 3. 

Kaſſlerer. W. Sellin, Danzig⸗ angfuhr, Mirchauer Weg 49a. 

Schriſtführer: G. Spylitt, Zoppot, Heimſtraße 37. 2. Obmann: 

H. Badike, Heubude, Dammſtraße 35. 2. Schriftführer: H. Schön⸗ 

nagel, Reichslolonie, Neptunweg ubt Schiedsrichterobmann: P. Kühn, 

Danzig⸗Langfuhr, An der 2 smühle 25. Proteſtobmann: 

P· Vichert. Ohra, MiiüüE 6. Jugendobmann: 

Kreutzer, Danzig⸗Schellmühl, Wieſendamm 2. Preſſeobmann:   einzige Tor der Deutſchen ſchoß Kirſei. 
0 ů‚ 

Mit der Austraguna des traditionellen Herbſtwald⸗ 

laufs hat die diesjährige Leichtathletik⸗Saifon ihr ehnhten⸗ 

les Ende erreicht. Geſtern-war es Zopppt vorbehalten, 
die Arbeiterſportler zu beherbergen. ů‚ 

Schon am frühen ber O Li dem prachtvoll- 
gelegenen Jahrhunder 40•/ 63zz im Schäfertal redes 

Leben id Treiben. Zuerſt'michte ſich die Augend auf⸗ 
den Weg. 3000 Meter warel zu bewältigen, dazm noch in 
einem Gelände, das reich an kurzen ſteilen Bergen war⸗ 
Vom Jahrhundert⸗Platz-fübrte der Weg über den Dreieichen 
platz bis in die Nähe des kleinen Sterns, zur Laulſenböhé., 

und zurück. *— —— 
„. Gleich am 
die Spitze und ſiegte uuangefochten mit etwa, 120 Meter 
Vorſprung vor dem zweiten in der für einen Jugendlichen 

guten Zeit von 10: 14,9. Den zweiten Platz belegte Bigus, 

ebenfalls Zoppot, in 40: 34,0, 3. Walewfki, Langf.ihr: 

Sobidlig Langfuhr; 5. Knagk, Schidlitz; 6. Germann, 
Schidlitz. ‚ * 

Außer den einzeluen Lättſern wurden auch die Kaun⸗ 
ichaften bewertet. Jede Mannſchaft vbeſtand aus'drei Läufern, 

die in der Reihenſolge ihrer Ankunft im Ziel mit Punkten 

bedacht wurden. — Der erſte erhielt einen, der zweite zwei 

uſw. Die Mannſchaft mit der niedrigſten Punktéahl wurde 

Sieger. Wie vorauszuſehen war, konnte Zoppot aach im 

Mannſchaſtskampf mit 11 Punkten den erſten Platz belegen. 

Schidlit, erreichte 18 Punkte und damit den zweiken Platz. 

Der Läuf der Mäuner 

löſte verſtändlicherweiſe das meiſte Intereſſe aus. Die 500ʃ0⸗ 

Meter⸗Strecke war wohl eine der ſchwierigſten, die jemals 

gelauſen worden ſind. Nur die Wegführung der Langfuhrer 

Waldläufer vom Jahre 1921 nimmt bierin eine Sonder⸗ 

ſtellung ein. —*2 — * 
Wie bei der Jugend war Start und Ziel aach in der 

Männerklaſſe auf den Schäferplatz gelegt. Die Wegführung 
war ungefäbr die gleiche wie bei der Jugend, nur mit den 
entſprechenden Umwegungen, da ja 2000 Meter mehr zu 

laufen waren. 8 — ů 
Wie. vorausgeſehben war, kam es bei den Männern öu 
dem erwarteten großen Kampf zwiſchen dem Zoppoter 
Phillipp und dem Langfuhrer Kamiſchke. Phillipp 
ging aus dieſem Kampf als Sieger:hervor. 

Gleich vom Start weg warde ein Tempo vorgelegt. dem 
nur die rontinierteſten Liufer gewachſen waren. Bis etwa 
zur Hälſte führte der Zoppoter-Herbert Kort, dann ſetzte 

ſich⸗aber Kamiſchke an die Epitze, um die Fahrt weſentlich 
zu beſchleunigen. Kur Phbilipp konnte ibm folgen. Der 
Kampf der beiden Sanerte elwa 2000 Meter, dann hatte ſich 
-Kamiſchke verausgabt und mußte Philipp vorbeiziehen 
laifen, der eiwa 90 —10: Metervor Kamiſchke in der anber⸗ 
gewöhnlich guten Zeit von 165 2% durchs Ziel gins. An 
dritter Stelle folgte weitere 400. Meter zutrück Kort. der auf 

der zweiten Hälfte noch verichiedene Augariffe abzuwebren 
hatte. ů — 
Erpebniſl 1. Karl PhbillivveZoppot 
16: 27,.2 2. Kamiſchbe⸗Langfuhr 16 Al, ů 3. Herbert Kort⸗ 
Zonppt 17: 252, 4. Kurt Phillipp⸗Zoppot⸗ — 

Mannſchaftswertung: 1. Zoppot I 8 Punkte⸗ 
2. Zoppot II 18 Punkte. —— —7 
Sehr ſtark war wieberum die Teilnabme der Svöriler 

und noch größer die der Sportlesinneman deu Shald⸗ 
läufen, die für die veranſtaltet wurden, die dem Wertkampf 
ferngeblieben waren. In drei Gruppen: durchſtreiften ſie⸗ 
den Zoppoier Bald, der ſeine Reize auch in den entlegendſiten 
Winkeln den Arbeiterportlern vffeubarte. 

»Am Freitag begaun der Riesjährige Fußbanbundesta 
in Breslan. In den Bor⸗ und Aagniütoeitgnden:unden 
nur interne Beſfprechungen und Beratungen der einzelnen 
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Durch ven Zoppoter Wald 

Herbstwawiouf beſchließt die Leichtathletikſaiſon-Boppot am erſolgreichſten 

Start weg jette ſich der Zoppoter Angel anu 

Schönnagel. „* 

Im langen rab 
Celler Hengſtvarate 1929 

In der hannoverſchen Stadt Celle ſand die aljähr⸗ 
liche, nun ſchon in ganz Deutſchland berühmte 

Henghparade ſtatt, von der unſer Bild den be⸗ 
rühmten Ceiler Aktionstraber, den ſiebenfährigen 
Hengſt „Marſchall“ zeigt, der durch ſeine beſtechen⸗ 

den Gänge das Publikum zu wahren Weifalls⸗ 
ſtürmen hinriß. 5 5** 
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Der D. F. B. wählte den, geſamten alten Vorſtand elnmütig 
wigöer. Die Beſctzung lautet: 1, Vorſitzender: Linnemann 
(Berlin), 2, Vorſitender: Schmidt (Berlin), 3, Vorſitzender: 
Schricter (Karlsruhe), Beifitzer: Dr. Wagner (Panzig), 
Dr., Glaſer (Freiburs), Fuhrmann (Breslauſ. Für den neu 
goſchaſtenen Poſten eines Schatzmeiſters wurde Stenzel 
Borlin) in den Vorſtand gewähllt.M.. 

Vor Eintritt in die, eiczentliche Tagesördnung wurde 
belanutgegeben, daß das“ Länderſpiel gegen Aalien am 
2. März in Leipzig zum Austrag kommt. Ein Länderſpiel 
gegaen England kommt nach den ölsherigen Verhandlungen 
kaum in Frage. Für 1081 hat der. Deutſche Fußballbund 

ein ESpiel mit Norwegen nach Breslau abgeſchloſſen. 

Die geſtrigen Serienſpiele 
Vorwärts 1 segen Oliva I 2: 2 (0: 2), Ecken 5:0 

Das Spiel ſtand auf keiner beſonderen Höhe. Beide Par⸗ 
teien ſpielten ziemlich pläan⸗ und ziellos, Der Ball wurde 
beliebig hin⸗ und hergeſchoſſen, ohneyjede Berechnung und 
Ueberkegung. Bei Sliva gefiel am beſten die Läuferreihe 
und der Torwart. Auch die Berteidigung konnte zeitweiſe 

gefallen. Im Sturm fehlte die Verſtändigung und nament⸗ 

lich das. Stellungsſpiel. Vorwärts kam erſt nach ber Pauſe 

auf. Hier waren es hauptſächlich der Mittel⸗ und die Außen⸗ 
ſtürmer, die Vorwärts zum Ausgleich veyhalfen, während die 

Verteidigung alle Angriffe Oliwas zerſtörte. 
Zu Beginn macht Oliva im Strafranm Hand. Der Elf⸗ 

meter wird vorbeigeſchoſſen. Etwas ſpäter kommt Oliva aut 

durch. Der Linksaußen nimmt die Vorlage auf, aibt zur 
Mitte und der Halbrechte ſendet über die Hände, des Vor⸗ 
wärtstorwarts zum erſten Tor ein. Bei einem nochmaligen 

Durchbruch läuft der Vorwärtstorwart zu früß beraus und 
der Ball rollt ins leere Tor. Nachdem Vorwäris es bis auf 

drei Ecken gebracht hat, wird wieder ein Elfmeter fällig, der 
aber auch vorbeigeſchpſſen wird. Nach der Pauſe fährt Vor⸗ 
wärts ein ſchönes Stellungsſpiel vor und kommt bann auch 
bald zum erſten Tor. Oliva erhält einen Handelfmeter zu⸗ 

geſurochen, der aber gehalten wird. Zehn Minnten wor 
Schluß kommt Vorwärts burch Handelfmeter zum Ausgleich, 

Es blieb bei dem Unentſchieden. öů 

Erfreulich war, daß das Spiel äußerſt 

wurde, weniger erfreulich die nicht genügende 
ſamkeit des Schiedsrichters. 

  

* 

fair durchgeführt 
(ufmerk⸗ 

  

Danzig gegen Schidlitz 1:1 

Jetzt haben ſich auch die Arbeiterſportlerinnen dem 

Handballpiel zugewandt. Eine ganze Reihe von Jahren 
wollten ſie davon nichts wiſſen. Es ſieht ſo aus, als vob es 

jetzt anders werden ſoll. Geſtern war es ſchon das zwette 

Spiel in dieſem Jabre, das von den⸗ Sportlerinnen. durch⸗ 

eführt wurbe. Man gab ſich auf beiden Seiten bie er⸗ 
enklichſte Mühe, konnke aber den Geaner nicht unter⸗ 

kriegen. Immer war jemand da, der den Ball nicht ins 
Tor zieß. Es iſt alſo nicht ſo einfach, Meiſter zu werden. 

Waß die Sportlexinnen im Techniſchen leiſteten, ließ An⸗ 
ſätze und Spielſyſtem erkennen. Bei Danzig war das Zu⸗ 

Arber. i beſſer, bei Schiblitzz die Durchſchlagskraft 
größer. — ·ä* 

,-Kulenettr -Reißerſcyſt der Geber 
4 

Die deutſche Meiſterſchaft im 50⸗Kilometer⸗Gehen, die 

am Sonntag vom Sporiklub Eharlottenburg durchgefübrt 
wurde, gewann der Erfurter Hähnel zum fünften, Male. 

Ergebniſſe: Deutſche „Meiſterſchaft im 50U⸗Kilometer⸗Gehen: 

1. Hähnel⸗Erfurk. in 484,265, 2. Sievert⸗Siemens in 458,05, 

4. Reichel⸗München in 5,00,15, 4. Brockmann⸗S.C.C. in 
3.9821. 

  

  Ausſchüſſe ſtatt⸗ 2 eigentliche Bundestag nabm am Sonn⸗ 
Gbenhnachmittag * 4 Ubr. im Saus Scbleßen Jeinen Antaug⸗   

  

5. 

  

Maunichaftsmeiſterſchaſt; 1. Sportzlub: Charlotlenburs 
17 Punkte, 2. Schwars⸗Weiß⸗Erfurt 30 Punkte. 

  

  
  

 



  

   

  

Humsaiger Naufrrichhfen 

w6000 Volt von Elbing nach Danzig 
Eietgeg von Sit an elektriſcher Energle. — Die 
Iͤnleitung von Elbing vor ührer Fertiaſtellung 

Die lange Benutzungsdauer der an ſich nicht mehr mo⸗ 
dernen Maſchinen machte etwaige Erweiterungspläne zu⸗ 
ſchanben, Die Stadt hat ſich daher entſchloſſen den in Danzig 
noch fehlenden elektriſchen Strom vom Oſtpreußenwerk 
in Elbing zu beziehen. 

Das Werk, im vorigen Fabre fertiggeſtellt iſt eines der 
modernſten ſeiner Art. Als Feuerung benutzt man minder⸗ 
wertige und ſomit billige Koble, die vorher zu Kohlenſtaub 
zermahlen wird. Die Leiſtungsfähigkeit der Anlage beträgt 
zur Zeit. 20 000 Kilowatt, ausbaufähig bis auf 60 000 Kllo⸗ 

watt. Danzig bezieht hiervon jährlich 2000 Kilowatt, das 
ſind rund 12 Millionen Kilowattſtunden, die auf einer 

60 000 Bolt⸗Leitung dem hieſigen Elektrizitätswert 
zngeführt werben. 

Auf dem Grundſtück des Glektrizitätswerkes iſt bereits 
das neue Schalthaus errichtet. Einfach, ſchlicht und zweck⸗ 
mäßig bebt es ſich in ſeiner quadratiſchen Form von der ge⸗ 
ſamten Umgebung ab. Mit der in dieſer Gegend üblichen 
Giebelwirtſchaft der früheren Zeit iſt aufgeräumt worden. 

  

Die Leitungsmaſte ſind zum größten Deil aufgeſtellt. Von⸗ 
der Nogat bis Danzig werden in Abſtänden von 200—300 
Meter 234 zwölf bis achtzehn Meter hohe eiſerne Gerüſte 
geſetzt, die an beweglichen und feſten Traverſen die WGiebletz 
leitung tragen. Weitere Maſte auf bem deutſchen Gebiete 
errichtet bas Oſtpreußenwerk. ů * 

Zur ueberquerung der Weichſel bei Rothebude 
werden rieſige 6s Meter hohe Eiſentürme gebaut. Die: 
Fundamente gleichen kleinen Forts. Eineinhalb Meter über 
dem elier 800 beobachteten Waſſerſtand können ſie auch 
dem ſtärtſten Eisgange trotzee. 

Die neue Leitung ſoll⸗am 1. 
nommen werden., Die Koſten für die Geſamtanlage belauſen 
ſich auf rxund drei Milllonen Gulden. 

Die Entwicklung ber Technik und Moderniſierung der 
Groß⸗ und Kleinbetriebe führt zu ſteigendem Verbrauch von 
elektriſcher Kraft. Der Stromverbrauch iſt in den, letzten 
Jahren ganz enorm geſtlegen. Wenn man beim Bäu des ſo 
viel umkämpften Bölkauer Kraftwerkes mit gutem Recht be⸗ 
haupten konnte, daß das Werk den Bedarf auf laughe Zeit 
decken würde, ſo hat man damals, während und kurz nach 
der Inflation, den Aufſchwung der kommenden Jahre nicht 
vorausahnen können. 

Um eine reibunasloſe Stromverſorgung der Stadt ge⸗ 
währleiſten zu können, mußten ſich die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften rechtzeitig 

nach nenen Lrallaueilen nmſehen. 
Die Waſſerkräfte des Freiſtaates ſind nicht mehr aus⸗ 
beutungsfähig, ſo daß nur ein wenies Werk mit Kohlen⸗ 
fenerung in Betracht kommen konnte. 

Die Linie führt über Bürgerwieſen. Zweibrücken, 
dann, nörblich vopn Gotltswalbe die Chauſſee⸗ 
Käfemark, kreuzt hier die Weichſel ünd 
zum Haffkanal bis Neuteicherwalde. Tiegenhof wird nörd⸗ 
lich umgangen und an dex, Nygat twiſchen Bever und Ein⸗ 
W guihen die 18t ber G ns Pebels Wartendet Si 

hucht Hee Dr Ke , „vbllendet iſt, 
walüh:Hoſ⸗ Kcbehhie Mrel wägen der Hergäbe, 
des Gelänbes zur Kufſtellung Fer⸗Gerüſte zu überwinhei.“ 
Der ländlſche Deichverband Niederung hat ſich anſcheinend 
durth die elektriſchen Drähte, EiA gefüßlt, ſo daß um jedes 
Stückchen Land an'den Deichen vor dem Verrechnungsaericht. 
hpart gekämpft werden mußte, Der Marienburaer Deich⸗ 
verband fordert für ſeine Schiffahrt bedentende Höherlegung 
der Leituna, weil einzelne Schijſer⸗Nahrzeuge venutzen, die 
bis zu 25 Meter hohe Maſte fragen. Die die Ausfübrung der 
Forderung eine bedeutende Mehrausgabe bedeuten mütrde, 
geiß⸗ es ohne Klage vor den Verwaltungsgerichten nicht ab⸗ 
gehen. ä„ — „ 

Der greislauf des Lebens. In der Wothe vom 22. bis 
28. Sepkember 19290- würden im Gebiet der Freien Stadt 
Danzia insgeſamt 107 Geburten regiſtriert. Darunter be⸗ 
fanden ſich 4 Totgeburten. Bon Mehrgeburten warde ein 
—.....2222—————— 

So war's aber ſchon mit dem Schubertfranzl, ſo iſt's in 
neueſter Zeit mit Heine. Wer iſt jetzt dran? 

Alſo das Seſenheimer Pfarrhaus. Friederike hat ſich in 
den jungen Wolfaang verliebt, ihre. Schweſter Salomea in 
den ſtud. med. Weyland. Alle Augen ſehen den. Himmel, 
offen. Die Bäume blühen. Studentenund ihre Liebchen. 
Zwiſchendurch wird im Freien Kaffee getrunken mit haus⸗ 
gebackenem Napfkuchen. Gemütszuſtand für Krawutſchkes. 
Richts geht über e bische Literatur.. 

   
   

  

Nachher kriegt der Goethe ſein Pöſtchen beim Weimarer 
Muſenherzog. Bedingung: unbeweibt. Er möchte wegen 
Riken ſchon gern nein ſagen;, der aber hat einer eine 
Schlange ins Obr geſett: Liebe muß opfern! Da opſert halt 
die kleine Pfarrerin, mit blutendem Herzen, vaſtehſte, und 
er haut ab, gleichfalls mit (wenn auch weniger ſichtbarem). 
blutendem Herzen. —*— — 
Nach acht Jahren, bas Laub fällt von den Bäumen (und 

im Herzenſ kommt er wieder: „Käthi!“ — „Karlheinzl“ Aber 
er hat jetzt ſchon die, Geheimratsfalten im Geſicht Sr gibt 
es nur einen Dialog auf „Long, Jong ago ..., Man ſchreit 
nach Zitherbeglgitung. Am Schlaß träumt Küthi ihm nach, 
tränenerſtickt, mit ſchlaff herabhängenden Armen, weißte 
I„Att⸗Seſenheim“. Dieſes Kallber iſt einſach nicht »umzu⸗ 
bringen. Gvethe, hätt er⸗s erlebt, der Dichter wäre ihm 
im Haljfe ſtecken geblieben und er wäre, um' ein Singſpiel 

zu verhüten, Boxer oder Rennſtallbeſitzer geworden.. 
Auch der Fall Lehär iſt bedenklich genug. Er wonſſiert 

ja ſchon jährelang mit der Oper und nennt dieſes Stück 
ein „Singſpiel“ (wie jener Jacobi und Spangenberg vor 
zehn Jahren im Wilhelmtheater) und quält ſich die Ange⸗ 
legenheit ab mit, ein paar hübſchen ſanshaften Liebchen⸗. 
einemoder anderthalb hübſchen Walzern und bleibt im⸗Ein⸗ 
käall arm, ärmer, am ärmſten. Daß er wieber das Orcheſtet 
nett behandelt, wiegt ie im ganzen triſte Sache bei weitem 
nicht auf. Und erſt dis Rezitative )“l.. „ 
Ein junger Käapellmeiſtex, Kurt Su ber, birigiert brav 

und wacker, Adolf Walttherr ſest die Szene zurecht Auf 
Stimmung, ſchön bunt und knalligy,dem Libretto kongenial. 
Emil Schroers iſt Goethe: als Schauſpieler ein großer 
Draufgänger, als Sänger ein kl f . (Zweimal 
ſingt er⸗bas berüchtigte Mädellied zum 
ein blondes Fräulein darob vor Wonne zzen 
in der Haſenheide bei Berlin ne man 
ſchießen.) Emmi Marion Cur-s, ſingt mü 
auch techniſch ſehlerhafter Stimme die Friederike: 
kaltung bietet die Partie ihrem-Naturell wenig Gelegenheit. 
—Von den über zwel Dutzend. Mitwirkenden, die der 

„CTheaterzettel nennt, ſeien noch-Käte Zeiſel (die. 
tanzen lernen ſollte) und Axel-St&aube. genannt, 
fröhliche Stimmung im Hauſe verbreiteten. „ 

ů Willibald Omankowſki⸗ 
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ſclechts; 
Krebs (in 10 Fällen) angegeben. Am Brechdurchfall ſtarben 

üdie Halle ſchon lange verkauft 

Jaunar d. J. in Befrieb ge⸗ 

gebalten werden. 

Fall mit Zwillingen gemelbet. Die Zahl der Ebeſchlieungen 
betxug in der gleichen Woche 55. Sterbefälle wurden ins⸗ 
aeſamt 55, davon 13 von Kindern unter einem Jahr, ge⸗ 
meldet. Männlichen Geſchlechts waren 31, weiblichen Ge⸗ 

24 Perſonen. Als häufigſte Todesurſache wurde   

8 Kiyder, der Tukerkuloſe flelen 6 Perſonen zum Opfer, 
9 Perſoilen ſtarben durch gewaltſamen Tod, darunter einé 
duich Selbümord. 

ö Die Halle 
„„dören Sie zu,“ ſagte Paul zu dem Vermittler Erwin, 

hätte gerne ſo eine kleine Halle — wiſſen Ste, ſo eine Halle, 
in der man Zigaretten Schokolade und ähnliches verkaufen 
kann . ſehen Ste doch man zu, den Konſenz werde ich mir 
beſorgen.“ Schon nach wentgen Tagen kam der Vermittler 
Erwin und erklärte, etwas Paſſendes gefunden zu haben. 
Paul beſichtigte die Halle, erklärte ſich einverſtanden, und 
zahlte mit Proviſion 300 Gulden bar auf den Tiſch. Jetzt 
verwickelt ſich die Geſchichte . 
Paul betam plötzlich eine Stelle.. und wollte die Halle 
nicht mehr haben. Er bat den Vermittler, ſie für ihn weiter⸗ 
zuverkaufen und der verſprach, ſein möglichſtes zu tun. Oder 
verſprach es auch nicht, denn der Vermittler behauptet vor 
dem Einzelrichter — wo die Angelegenheit ibre endgultige 
Klärung erſahren ſoll — er habe die Halle dann ſeinerzeit 
ſofort wieder für den alten Preis von 300 Gulden zurück⸗ 
Veumiitl, „Wenn ich, Erwin, das ſage, ſtimmt es,“ ſagt der 
Vermittlehr.. ‚ ‚ 
Lange Zeeit hörte Paul wichts von der Halle, dann war 
er knaph bei. Geld ... und erkundiate ſich bei Erwin, ob 
die Halle denn noch nicht verkauft ſei. „Verkauft noch nicht,“ 
meinte der, „aber wenn Sie gerade Geld, brauchen, dann 
kann, ich Ihnen Ja 150 Gulden leihen .„“ So borgte ſich 
Paul 150 Gulden. Und dann kam ihm vlötzlich zu Ohr, daß 

ſei .. . und daß ihm Erwin 
ihm gehörigen Geld geborgt 

  

  

  

   gewiſermaßen Geld von dem 

  

kam es zur Anzeige . ů — 
„Vor dem Einzelrichter ſagt-Erwin, daß,-er die Halle ſchon 

früherefür, 300, Gulden von Paul zurückgeauft hätte . und 
daß er Ihm ledialich deshalb von dem Verkauf noch nicht 
geſagt babe, weil der neue Käufer ſich ausbedungen hat, von 
dem Verkauf zurlicktreien zu dürſen, Aber man bat den 
neuen Käufer geladen, und der zeigt eine Quittung vor, 

die ohne irgend welchen Vorpehalt auf 400 Gulden für Rech⸗ 
nung „Paul“ lautet. Noch einmal verſucht Erwin, die 
Situation zu retten und ſagt, für Rechnung „Paul“ ſtehe 
nur auf der Quittung, weil Paul den Konſenz für die Halle 
gehabt habe. Erwin wird wegen Unterſchlagung nach An⸗ 
trag des Amtsanwaltes zu 200 Gulden Geldſtrafe oder 
20 Tagen Gefängnis verurtellt.... Er ſagt, daß er die 
Halle in die Berufungsverhändlung, die da kommen wird 
und muß, mitnehmen wirbd 

Uuieber 100 Vermißte und untekaunte Tote 

    

länft LDie Danzi lpoli, 
enklang „8- Die Tätinkeit der Danziger Kriminalvolizei 

Pält ſich dann parallel 
vom 1. Juli bis 70. Septewber, b. S. insgeſamt 7325 An⸗ 
zeigen erſtattet. Hiervon betrafen 2050 Fälle Diebſtahl, 
Unterſchltgung, Hehlerei, Untreſte und Begünſtigung. 776 
Fälle Betrug und Urkundeifälſchung. Ferner 129. Fälle 
Körperverletzung mit nachfolgondem Tode, Kindestötung, 

Brandſtiftüng und andere pemeingeführliche Berbrechen und 
107 Fälle Widerſtand. bensbeisre Reſt 1541 Antragsdelikte 

Bei der ſtaatlichen e wurden in der Zeit 

  

(Beleidiguns, Hausfriedensbruch, Sochbeſchädiaung ulm) 
Von 6291 ermittelten oder bekannt gewordenen Tätern 

ſinb 1280 Auländer, 1190 Frauen und 2935 Jugendliche, Ueber 
17000 Vernehmungen waren erſorderlich. Von' 2100, feſt⸗ 
genommenen Perfonen wurden 416 den Gerichten zugefüͤbrt, 
von dieſen ſind anffallenderweiſe über die Hälkte Ausländer. 
040 betrunkene Perſonen (davon 25 Frauen) und 196 Ob⸗ 

001 ghert (11 Frauen) wurden in das Polizeigefängnis ein⸗ 

gellefert. 
Von 93 Perſonen, die falſche Perſonallen angegeben 

hatten, konnten 10 durch „ das Fingerabdruckverfahren 
identifiztert werden und von 46 Einſichtnahmen in die Licht⸗ 
bildſammluna waren '18 erfolgreich. Unvermutete Geſchäfts⸗ 
reviſionen wurden 759 vorgenommen. 

Bei der Zeutralſtelle für Vermißte und unbekannte Tote 

ſind 101. Anzeigen eingegangen. Es wurden 10 Perſonen 
als Leichen und gs anderweit ermittelt. Unter den er⸗ 
mittelten-waren 65 Danziger und 28 Perſonen mit anderer 

Staatsangehörigkeit. „ 
Erfreulicherweiſe hat die Kriminalität im Verhältnis 

zum verfloſſenen Vierteljahr. (April/ Juni) nicht zugenommen⸗ 

Uupelh“ Uunt Voſ uuü 
Die Beförderung aul leinen nächſten Blügen 

Zur Beförderung auf den Weiterhin ſtattfindenden Fern⸗ 

fahrten des Luftſchiffs „Gxaf Zeypelin“ können, ſoweit nicht 

befondere Bekauntmachungen ergehen, bei den Poſtanſtalten 

im Freiſtaat Danzig gewöhnliche Briefe und Poſtkarten auf⸗ 

gelteſert werb¶en. 

Zugekaſſen ſind Sendungen nach m bel 

ſtimmungsort; die Geſamtgebührebeträgt für eine Poſtkarte 

80 Pfennig, für einen, Brief (lnicht über 20 Gr.) 1,0 Gulden. 
Die Sendungen müffen guffällig den Vermerk tragen 

  

   

  

zig (Bahnhof⸗in freigemachtem (bier 
wie für Sendungen des gewöhnlichen Danziger Inlanbver⸗ 
kehrs Aberſandt⸗werden⸗ „Aufe bem limſchlag iſt anzugeben;: 

(Seßbunger an „oß.Keigie Grof Beppelin — Hoſtamt ö5 

tem    

  

       
  

in Danzig (Bahnhof)“ bfender müſſen auf den Luft⸗ 

poſtſenbungen und auf dem ſchlas, in dem die Sendun⸗ 

gen dem Poſtamt 5 in Da ähnhol) überſandt werden, 
ihre Anſchriſt vermerken. ‚ ö‚ 
Fiür dir nächſte Zeit find geplant: 

Eineé Fahrt von Friebrichshafen nach SSüPaen und 
zürüäck, eine Fahrt von Griebrichshafen, nach Hol 
zzurück, ſpäter vielleicht eine Hi 

  

    
    

* 

ſowiendié vorgeſehenen: Wege geändert werden. ů 
EoDie Luftpoſthendungen werben in Friedrichshafen (Boden⸗ 

ſee), der Jeweils ſtattfindenzen Kahrt zugeführt. Die Deut⸗ 

ſche Reichspoſt behält ſtih vor⸗ ündungen mit dem Luft⸗ 

ſchiff bis zu einem Landungso 
nach Frledrichshafen (Bodenſer! 

           
  

ück befördern zu laſſen. 

  

aen einen Stempel„Mit Laftſchift Graf Zevvelin befördert“. 
D 

Sienographen⸗Verein Stolge⸗Schrey bielt am 
Ganatseiet L. HreiMt ſeiſt⸗Gaſſe, ſeine 

übliche! Monatsverxſammlung ab. Drei Mſtalieder konnten 

e es Mielke, gab belaunt, a0 er ein An 
5 einHebaite 

ů x * 

    

Der 
4. Okkt 

    keginnt. Ein Kurxſus 

      

hätte .., und baß er eigentlich noch 250 Gulden authatte, 
['benn Erwin hatte die Halle für 400 Gulden verkauft. So 

mit einem rei 

inem beliebigen Be⸗ 

ů ö und dem Poſtamt b in Dan⸗ 

zmiM Bainhyſhein leic wachlehr Urnſclen ſierhen Gebühr 

—
 

and und 
ů und, Rückfabrt nach Ru⸗ 

mänien. Es iſt möglich, daß die Reihenfolse der Fahrien. 

ner Abwurfsſtelle oder. 

Vor der Uebergabe an das Luüſtſchiff, erhatten die⸗ Sendun⸗ 

Herr   enſchrift wird auch ab⸗ 

Leinie Nacfiricftt,en 

„Me Natjonaldemokraten hatten die größten Erfolge 
Der Unsbang der Gemeindewahlen in Polen 

Warlchau, 7. 10. Die geſtern in zahlreichen Städten 
Noleus und Pommerrllens abgehaltenen Gemeindewablen. 
erbrachte den Notionalbemokraten einen ſtarken Erſolg, 
während bie Anhänger des Regierungslagers Überans 
ichlecht abgeſchnitten haben. In zahlreichen Stäbten iſt es 
den Nationaldemokraten gelungen, die unbebingte Mehr⸗ 
heit zu erringen. Die deutſchen Liſten haben in einer Reihe 
von Städten gute Erjolge zu verzeichnen. 

Imei Schülerinnen in der Hohen Tatra abgeſtützt 
ö‚ Als Leichen geborgen 

Warſchau, 7. 10. Im Tatra⸗Gebirge bei Zatopane er ⸗ 
eignete ſich ein ſurchtbarer Unglücksfal. Zwei Schweſtern, 
Schülerinnen des dortigen Gymnaſlums, ſinv bei einer Wan; 
derung durch vie Berge ineinen 80 Meter tieſen Abgrund ge⸗ 
ſtürzt. Als andere Vergſteiger ihnen zu Hilfe eilen wollten,, 
ſanden ſie nur noch zwei verſtümmelte Leichen. 

Schwerer Sturm an der iriſchen und engliſchen Küſte 
Der Vertehr unterbrochen 

London, 7. 10. Die Küſten von Irland und England 
wurden während des Wochenendes von einem ſchweren Sturm 
heimgeſucht. In der ſüviriſchen Grafſchaft Thurone wurden 

drei wichtige Brücken von reiſtenden Fluten zum Einſturz ge, 

bracht. Der Norddamm der iriſchen Eiſenbahnen ſteht unter 

Waſſer. Der Verkehr vürfte heute unmötzlich ſein. In Bourne⸗ 

mouth an ver engliſchen Südlüſte wurven 60 Hütten zerſtört. 

Bei der Bergung geſtrandet 
Der Dampfer „Höchſi“ verloren 

Colombo, 7, 10. (Reuter), Der Dampfer der Hanſa⸗ 
Linie „Lauterfels“, der zur Hilfeleiſtung ſich in der Nähe 
der vor einiger Zeit bei Minſcol geſtrandeten „Höchft“ auf⸗ 
hielt, iſt auf ein Riff geraten und geſtranbet, Die Lage der 
Höchſt“ erſcheint hoffnungslos, die der „Lauterfels, der 

ber Bergungssbampler „Herknles“ beizuſtehen bemüht ⸗ift, 
wird als be enkiſch bezeichnet. 

Eiſenbahnunglüct in der Tſchechoſlowahei 
ů. 20 Peerſonen verletzt 

Prag, 7. 10. Bei Prag fuhr geſtern abend nach 8 Uhr 
ein Perſonenzug in einen Leſteg hinein. Bei dem In⸗ 
ammenſioß wurden beide Lokomotiven und mehrere Per⸗ 
ſonenwagen ſchwer beſchäbigt und 20 Perſonen leicht ver⸗ 

letzt. Der auf der Strecke verkehrende Pra eſt 

  

und Prag Georawalde Ebersbacher Nachtiſchnellzug mußte 
über Pfetaty umgeleitet werben und hatte eine dreiſtündige 
Verſvutung. 12 
—-„— —-ę——EL᷑'1PfeIie 

Wiasſtellung St. V. Chlebowſii 
Stäbtiſche Kunſtkammer 

Der Dangie Maler St. V. Chlebowir i⸗hak geſtern in. der 
Städtiſchen Künſtkammer in der Jopengaſſe eine Ausſtellung von 

Gemülden, Aquarellen und Zeichnungen eröffnel, in der er einen 

Ueberblick über ſein Schaffen der letzten vier Jahre gibt. 

Chlebowſlis, ganze Liebe gahbrie ſeit je dem Alt und dem 

Stilleben. Hier konnte er ſeine hohe Vegabung für die Kompoſt⸗ 

tion, ſeine Fähigkeit, große, einſarbige Flächen im Farbton zu 

nüancieren, das Spiel des Lichts auſ toten Gegenſtänden und auf 

dem nackten menſchlichen Körper immer wieder erproben. Hier 

zeitigte endlich Pin Fimmermüder Fleiß, ſein niemals abgeſchloſſenes 

intenſives Studium die ſchönſten Erfolge. 

Auch in ſeiner, neuen Ausſtellung ſeſſelt vor allem anderen 

wiederum ein Akt,und ein Stilleben. Sein „ſitendes Mädchen“ 

bedeutet einen isher nicht Krreichten Höhepunit im Schaffen des 

Malers überhaüpt, Dieſer Akt zeigt Chlebowſtis ganze Quolitäten 

in eindringlichſter Weiſe. Es iſt die kompoſttoriſ⸗ eſchloſſenheit 

des Bildes, die Schönheit der⸗ Linienführung, die Harmonie des 

Kolorits. Die einfarbige Fläche des Körpers 8 lebendig geworden, 

die Fleiſchfarbe wurde wüuündervoll getönt. it rein maleriſchen 

Mitteln wurde eine geradezu abzutaſtende Körperlichleit, eine voll⸗ 

endete plaſtiſche Wirkung erreicht, „ — 

Sicherlich erreichen die übrigen Alle nicht dieſe künſtleriſche 

Höhe, unter ihnen befinden ſich zedocq auch Bilder von großen 

Qualitäten. denle da an den „Mädchenakt mit Apfelſchale/, 

danz beſonders ber an eine Studie „Schlafende mit Morgenroc“, 

ie Wirkung dieſes Bildes machte die Gegenüberſtellung pon Rot 

ich abgewandelten Weiß aus. — In der Behandlung 

der weißen Farbe hat es Chlebowfti ſchon lange zu erſtaunlichen 

Leiſtungen gebracht. ‚ ů 

Unter den Stilleben ſind die „drei Fiſche“ als das gekonnteſte 

u nennen. Man verſenke ſich einmal in die Kompoſiiion dieſes 

tillebens, man beobachte, wie ſolch ein Fiſchbauch gemalt iſt, wie 

er auf dem weißen Tuch liegt. In einem anderen Stilleben ſetzte 

der Maler einen leicht ins Gelbe übergehenden weißen Topf auf ein 

weißes Tuch und erzielte einen durchaus köloriſtiſchen Effekt. 

In der Danbſchaß reizt ihn die Luft und das Waſſer⸗ Er malte 

Haſenbilder mit möglichſt weiter Sicht, um das Spiel von Himmel⸗ 

und Waſſer am Horizont geben zu, können. Da üind, die „Boote 

am Wellenbrecher“ und vor allem die „Boote am GSee“ zu nennen. 

Dieſes, letzte Bild⸗ gibt das Licht in ſeinem ei zenſten, ſtrahlendſten 

Leuchten, das Lichtanſich.— Echteſter Ehlebowfli iſt die „Straße 

in Paris“ 9 der Fülle des Lichts auf den glaͤnzenden, peißen 

aſſaden der Häuſer. ‚ * 

Vaſtie andere Seils der Vegabung des Malers iſt das Porträt. 

In der neuen Ausſtellung hüngen Bildniſſe, die man leicht ber⸗ 

ſchiedenen Künſtlern zuſchreiben könnte. Echt iſt er da, wyo er, das 

rein Maleriſche geben und auf Deloratives und Repröſentatives 

verzichten kann. Aber auch im anderen Fall weiſt ihm ſein unſehl⸗ 

*Er ich bater Geſchmack die Grenzen, bleibt er immer Künſtler. von boen 
OL.oe G 

  Rang.   

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

vom 7. Oktober 1929 
am 4. 10. — 2.65 am 5. 10. — 2.65 

Krakau ů 
ů L. 10. 0.94 am 5. 10. ＋ 0.92 

p Werſchn ů an 4. 10. ＋ 1,16 am 5. 10. ＋ 1.10.   

   Plocl ... am 4. 10. ＋ 0.,58 am 5. 10. K. 0.2 — 
geſtein beute geſtern heut⸗ 
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Virtschaft· Handel-Schiffabrt 
Große Vaubenſuſion in Wien 

Um ble Erhaliuna ber Voden⸗grebitanſialt 
Der Serpaset Eisn * ſoll die Fuſton dreler Wiener 

Großbanken, und zwar der Mobensttrebitanftalt, ber Kredit⸗ 
uuſtalt und ds Wiener Bankvereins bevorſtehen, und zwar 

‚0ů ſie bereits am Montag öffeutlich Meiübn lgegeben wer⸗ 
ben. 5 is! alt ſchrelßt Dagn: Die Aktidn geſchieht Lalten 
hbar, um bie oben, ebitanſtalt vor den Geſährlichkeiten 
zu bewahren, bie ausb dem angeſpannten Verhilmis ber 
45 — Mittel — den fremden Gelbern brohen. Die 

„ Dwgei 'on * Ia ar- ſo ſeworden, daß ſie. Lein längeres 
arten vertr „ 

Wie von anderer Gelle verlautet, baben geſtern den. 
gauzen Tag Berhandlungen zwiſchen den brei benaunten, 
ankinfiin ſen ſtatigefünden. 

„Bebeutende Oyſer“ ber Akllonäre ter Boden⸗Arebitanſtalt 

Wie die Amtliche Wiener Nachrichtenſtelle erſährt, haben 
die auf Inittative i. Regierung eingeleiteten Verhand⸗ 
lungen wegen Fuſionlerung der Boben⸗Krebltanſtalt der 

„Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt einen ſolchen Veylauf genom⸗ 

    

   

  

gen ſind auf bie ſchwierige Lage der polniſchen Mithlen 
zurückzuführen. Von den 11 Mühlen, in Kaliſch ſind bet⸗ 
ſpielsweiſe 12 in Konkurs geraten. 
die Bildung eines polniſchen Herberelkartells erwartet bas 
50 Gerbereien umfaſſen wird. 

Dppreußen erhült uleder 15 Millionen Ran 
Bisher 45 Millionen umichulbunaskrepiie 

   
     

Die Verhandlungen des Reichsernährungsmlüſſters 
reußiſchen Zentralgenoſfenſchaſt und der Dietrich mit der 

Deutſchen Rentenbankkrebitanſtal haben bazu gefſührt, daß 
von der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe 10 Millioßſen 
Mark und von der Rentenbankkreditanſtalt 5 Millionen 
Mark Kredltmittel zur Gewährung von Umſchuldüngs;, 
krediten in Oſtpreußen für die e Hauer eines Jahres bereit“ 
geſtellt worden find. 

MDanziher Schiſtsue 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

  

* 

Schwediſches Motorſchlff, 8. 10. 10 Ubr al Göten⸗ 
burg,leer, Behnke 

Schieen ſcher D. „Ingeborg“, 95 10. E Sien s von Stock⸗ 
holm, via Memel, Güter, Vehnke & 

Demnächſt wirb auch 

  

rungsplanes errichtet. 78 Keßant 28005 305 wird mit: Awei ů 
Turbogcneratoren mit insgeſamt 2000 KW. ausgerüſtet 
werden und wird mit: Torffeuerung arbeiten. Die Bäu⸗ 
arbeiten, werden von dem, franzöſiſchen Ingenieur Cornu ge⸗ 

leitet. Der Bau ſoll Enbe. 1030 beenbet werden. Die Bau⸗ 
loſten ſind auf 7 Millionten Lit veranſchlagt worden. Das 
neue Elektrtzitätswerk wird durch Kabel mit dem Kom⸗ 
noer Elektrizitätswerk und dem Vrivatkraftwert von Till⸗ 
maniis verblinden werben)... 

GBeshscer Geireivebörſe 
VBericht vom 5. Ortober 

Es wurden notiert: Welzen 232.—234, Roggen 181— 
Braugerſte, 196—216, Futter⸗ und Induſtriegerſte 1270—f, 
Haßer 166—180, lvco Mais Berlin —, Weizenmehl 28550, bis 
33,75, Roggenmehl 24,75—27,50, Weizenkle e 11.60—12.25, 
Roggenkleie 10,80—11,25 Reichsmark ab märkiſchen Stattonen. 

Handelsrechtliche Lieſerungsgeſchäfte. Weizen: Oktober 
2495% Lortag 240), Dezember 258—-287% (25%%/, März. 68, 
bis 250 (267): Roggen: Oktober 200 (19973), Dezember 208 
(207 1), März 219 (2187%); Hafer: Oktober — 80, De⸗ 
—.— — (196), März 2065% (⁰6 55.— 

Amtliche Danziger Devifenkurſe 

  

  

  
    

  

  

„men, daß ein poſitlveß Ergebnis erwartet werden kann. 
‚ Derenboailige Abichluß bängt von einigen Vorausſetzungen Gimhelgenſte, „Vavigator“ a. 8.40. or Sunlep fünta, Es aurden — Gulhen a Obtbder — 

ga,. e e ieen Sgeee: S.ete.ebheei vo„ EEE wärkigen eſe nsaltio U Bů —— 
den Atlontren der, Boden⸗Kreditanſtalt bedeutende Opfer S,tlant, an 4. 10. 18 Mör leer von⸗ isb9 anknoten ‚ — 
auferlegen, aber andererſeits den Einlegern und ſonſtigen Schreheſter D. „illy,, f. 10. abenbs mit Ers ot oiit. 100 Meichßmahn *** . . —U ö * 

I. ü „* „57.64 673 is 

  

baeken, Behnke & Sie, 100 Slou. Boben⸗Krebilanſtalt die Fortſetzung ibrer Arbeiten ermög⸗ Polniſcher D. 2260 4 0, leer, ſuig, Pam, ‚ Aomieääcn. Donar 
lichen,Bel. Durchführung der Fuſion iſt mit Rückſicht auf —Däniſcher D. „Wm. Wüini ns, 6. 10. von Aosenbsden, Scheck London ⸗ 25.0015 Wivil 25W00 250 %, bte Uümſtände der Transaktion eine Kapitalerhöhung der füllig, leer, Poln. Im Zreiverkehr: näbsmaruoin 15208 Maes, Dolar⸗ „ Krebitanſtalt in Ausſſcht genommen, deren Beßebung durch Di. D. „Graté“, 5. 10, üß, Seltändu palllert, Sſter fur noten 55157—514. 

Dt. D. „Curslat“, 8./0. 10. fallig, 16560 Voigt. 
ein internationales Konſortium unter Fübrung des Bank⸗ Bel ünte & Sieg. 

2 Etcper ger, Albeike Beh nle 

Gläubigern volle Sicherheit und den Konzerninduſtrien der 

  

    

  

hauſes Rothſchilb in Außsſicht ſteht. 
    
  

        

     
  

  

      

  

     

      
      

  

   
    

  

   

  

   
      

        

    

   

  

Dän. D. Sme- 4. 10,, 18 Uhr⸗ 0 
ů ů ie ů Großhandt spreiſe Wesbonpitevrrie 

800000 Mark verdiente er daran Dün. Se⸗ ahn 2. 10. gbethe, boi Kepenhaden, ler, Poth⸗-Tee—.—.—. 5 EEAäSi — — — and. — — S, 
Euflonsvertraß Deutſche—Disconto Onieh v. üeh Suiſtet, Wi — ů — 86 Weihen, 120 pid. 22.00 Eis beeWüen .19.50 -20.00 

anz Hottlau von lefart, leer, nie ljeg. 2 * — . ,Meaeee, Ker⸗igenteefelfen wan Eihen A Maſchere Veireh,, „ e er re, w.in, an. 5, Sie früyeren Jußtsminiſter ausgearbeitet worden- Das do⸗ Poln. O D. uAherta⸗ 5. 10, 17 Uhr ob. Kules, Er „..„ , Kösgenkleſle norar für bieſe Arbeit ſoll 800 000 Reichsmark betragen. ͤ. ü.en „. 10, abends 7. 5 ab Ki fäniß/ Vehil⸗ Oen. . . 16,00—17,50 Sieumohn . 
ů —— e0 iütle .1525—1600 Senfßß.,.. Das deutſch⸗polniſche Polzabrommen iſt um ein Jahr ver⸗ ů 14,50—15,00 *D ͤ— 
längert worden. Ban eines litauiſchen Surahinchperis nuter franzöſi⸗ ‚ 

ſcher Leitung. In Petraſchuhm 1 Niemen wird ein Elek⸗ 
trizttätswerk gebaut. Das — wird von der litaniſchen 
Bezirkselektrizitäts A.⸗G. im hiahmen ihres Elehiriſhe- 

Ein Synbikat polniſcher Mühlen. Wie ber „Kurjer 
Polſki“ berichtet, ſind Bemühnngen zur affung eines 
Syndikats polniſcher Mühlen im Gange. Dieſe Bemühnn⸗ 

LIII Bekanntmachungen Die Eivpäscherung meines lieben 
Mannes 

„ Das, ebem, beſtebeng 
f,ffeete,en el v⸗Men⸗ tte Heerwalet 

findet morgen, Dienstag. nachmittags 

Redaktion: 8n 
tde,An. Tanzta. d. Merlag Müh, 

„Danata Uin unnnana“ U   nton, Hoote 
meuel. vud VNe   nerantwogtlich 

     

  

   
  

A 3 wangöfreie 
letzl elnsetrenden staſl Bimmer m. 

— m⸗ Danzil⸗Lungfuhr, Uphagenweg 28; 6 8 e0 ſß 
werben. On zum Abbruch verkauft auluss 10 — werpe 10 im Wira. uri — W f weßben, 3Uhr, im hiesigem Krrinatorium stait ¶[bas bort beiludkiar e 

Eii —— terrgin. 

Lect⸗ 93 b., a Wenien, Fran Meerwalat ES 
10 d. Erö. 

ngebote bis Aum n- ů hureichen on e 81 P⸗ Aſſen uüb weſtefeet'r Staailiche Sobertü eiuns, * ſteigern 
——— ixrilafr! ů Ahorn⸗Schlafzimmer 

ſanböndis komvleiſ. in ſebr autem Zu⸗ R ene, , Pr. Meehfefe 
eichenes Speiſeziimmer Argierh üüte W MriUIHEAmmenMsSe 22 Derpimnin Ipnsiri ů 

reichhaltigen Damen⸗Salon Wine weih-Mraue 
Danziger Staditheater Lonele Gußellan, erker aachrenen er ü‚ ů ů. ů‚ ö — 225 ai ei, - 

eiübnle Hochbanamt. 

Versammlungs anzeiger Generalintendaut: Rudolf Schaver. 0le iee beun ůg. Er. — Atts- Sorge rae Ait. 9. 
Montag. den 7. Oktober, abenbs 77½ Uür: 1555 unb S ů b ů Keiden“ Wer üme u, 

uſe n. ander SUD. Monts J.., 10., Dauerkarten Ler I. üinen unt blelder 12 . Ein- 
and andere gute am , Ji⸗ Mitglle bervitl mml. ů Ant me in „rgußter Hoſ“. Lagesordnung wir Inut 2. Maler 5 i Miaronele eriſ, 32 bort bekanntgegeben. r Vorſtand. ö‚ Ed eſtänder, Siiible, verich. 

Sügoletto reͤ 
ſefund 

Volkstagsürgktion. Dienstag abend 7 Ubr. Airiihente⸗ And 

Sulg. Orisgenvven Dan uid Morgen per in 4 Akten von G. Verdt. 
Uteberv, 

binn. Sg. re 

          

     
     

  

    
   

  

  

   
   

   

   

  

  

   

   

      
Froktionsſttzung. W — und „geräte. 
(Slensto), 248 lihr. Mit Parßſen. In. Stegan eadon-Woupsen Welleler wertvollen Sealmantel luna im werkichoftsbaus, Karpfen⸗ s Rudolf Word Gßgen. icd als 

Han Sut . — — — 

jeigen, Bleiſtift mitbringen. Mufkkaliſche Leit. Golib. C. Leſfing. Perſianerjache Eigeyt. E., Caalek, SPD. Mürgerwieſen. Dienstag. den Ende acgen 10.15 Ubr. lebr auie 5, Weraaeſhen (Marken⸗ ü allgaffe 21, part. 85 Daete, e 15 Vori Dienstag. U Larbut — De Uyr: Marmargsvenfüäabrs Meßßi Miniahen. AKor- 298. * Sr. Ginsz. i r en on Sün geßtehe, Die ler vis, auberes.st 2950 3—— — B „ · Mülud Dauz 50 S Schn sviel H9.5 arten Serie II. Preiſe B — — Uueelmahude 
OIS LtONV polgikg Taſ ů — 

TENPA- NUNEO Ei eesgimeifer 

Befichtanns eine Stunde rorder. Whehe er Frauen⸗Verſammlis 
ebg Schps unt Lun Genpſfin Pauls: 

der Strecke Gol ntal 
bintorischen; Stätfen., an., den- vetIgre,n 

ihr Hiut Verfonen haben. wurde ter PIit 

ů — EE Dantſeßh uuge Auteles und 

Kind. Alle Vauseherpſen.-renes Verkaufe IEe Leheitante t“- —— 
K gute Gelsonung „ 

ir: Veike i. de Eires,.AMere üahne vute-Mee Sede . 

und Mädchen 9 2 — Gan Ee ſüolt bein 35 Meler Geran elinng derg- auiſ. 7. aüß Sunslalasl ů —— iüblt eingeſaden, Gaſte willkommen. WBohal EE uni *— — n. — 
unbe e 

noramn — 
Ab. Bortes, Diestiz. 8un. . Oltobe Dhr, 

Eintritt freit Dle Brauenkommiffion. 

Miiiiee Siegn V Mbe é 2 123 — 
An‚ . erg Lleris-, Kathaus-, Dummer, Uirktsglelen iüit enere. Miteliruhe 28r. 

eeneide üffenul. ansekkelüter Awetlenstor Vorvarkavl mũüßle aget eis 5 — — Lereibieter CacverEäabioer rverkaui an der Ladelasse- Verrtitkies Orchester⸗ ů 13 2 

nD Dalte rr Kek K 
Bilro: Altſtädt. Websn 48, 12. 
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2 Len W. s Fä     

      

1* Mhs. ddem ber, 8 ö 
— — üEAAA W.. ennc 1 0 Kofane Stobennr ö 

Ael aer Pertschst — — Aaer⸗Hanen. Sahn Siah i 3 e ah 
b le; 2 2 5 — Pill. len imfiß Seclen Wae 

——————— K. nmenfatir m. E‚ H* rl., ober „geg. v —— Uiamite 1225 rt 7* —.—     
Leunit. Jäbehmcaueh bänkensafl. 20. u 

i —..— ach den 

Der; Kaſ 05 é 

Sei ken: ů 

dem 8 nre en Wegenen⸗ 2 

ü L. 8 250— üMů e 

ů 
claemen . 

— — Eb. Im Svenbbaus 8. Iuebmen,der 

Lortrops-Hbend 
des beknnnten dätischen 

Aubeierüzcniers 
    

  

     
  

  

  

       


